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W Work sie sollen Wen slan . . .
H. Aus Berlin wird uns geschrieben:
Kein großer Mann hat am Montag mit glän¬

zenden Worten starker Persönlichkoitsprägung
die Welt überrascht. Aber ein ehrlicher Mann
hat in würdiger Form für eine gute und große
Sache gesprochen. Die Rede des Kanzlers wird
immer historisch denkwürdig bleiben , weil sie
Deutschlands reines Gewissen , seine friedlichen
Absichten, aber zugleich auch sein ruhiges Selbst -
bewuhtsein in einem Augenblick vor aller Welt
betont, wo die nationalistischen und imperialisti¬
schen Leidenschaften der Nachbarvölker uns einen
Kampf um unsre Selbstbehauptung aufzwingen
könnten . Herr v . Bethmann Hollweg hat in
mehr als diplomatisch höflicher Form , hat bei¬
nahe herzlich die friedlichen Tendenzen auch der
jetzigen französischen und russischen Regierung
anerkannt . Er hat aber zugleich von seiner höch¬
sten autoritativen Stellung aus wiederholt , was
die deutsche öffentliche Meinung seit Jahr und
Tag berichtet und warnend hervorgehoben , näm¬
lich die wachsende gegen Deutschland gerichtete
Angriffslust nicht nur weiterer , sondern auch ein¬
flußreicher Schichten in Frankreich wie in Ruß¬
land. Osstlich wie westlich hat der Verlauf des
Valkankriegs durch seine tatsächlichen Macht¬
verschiebungen wie durch seine moralischen An¬
reize nicht nur die Kriegslust , sondern auch die
Siegeszuversicht erhöht, welch letztere bisher im
Grunde doch gefehlt hatte, so daß durch unsre
und unsrer Verbündeten anerkannte Stärke der
Frieden bisher erhalten bleiben konnte. In den
zweiundvierzig Jahren , in denen man vor einem
Angriff gegen uns zurückscheute , haben wir selbst
immer die friedlichste Politik getrieben , besonders
Frankreich gegenüber viel vergebliche Liebes¬
mühe verschwendet und haben noch kürzlich, nach¬
dem wir es bei der Gründung seines übrigen
afrikanischen Riesenkolonialreiches indirekt unter¬
stützt hatten , uns auch in der Marokkofrage sehr
schiedlich -friedlich abfinden lassen.

Auch heute noch gibt es in Deutschland, wie
jeder fremde Besucher erkunden kann, wohl
kaum einen urteilsfähigen Mann , der nicht
von den friedlichsten und freundlichsten Gefühlen
gegen die Franzosen beseelt wäre . Aber in
Frankreich ist der Gedanke, mit russischer Hilfe
uns militärisch überlegen zu sein, heute weit
verbreitet , und damit ist die alte Revanchesehn¬
sucht zu einer in der französischen Presse doch
wirklich nicht verhehlten faktischen Kriegsdrohung
gegen uns geworden .

Was bleibt uns also, um den Frieden ferner
zu wahren , wie er bisher zweiundvierzig Jahre
gewahrt wurde , als uns nach unseren Kräften
wieder so stark zu machen, daß die Kriegslust
auf der anderen Seite möglichst schwer sich mit
Siegeshoffnung verbindet ? Daß gegenüber dem
Aufschwung, den,die slawische Welt und im be¬
förderen auch das russische Riesenreich genom¬
men hat, uns selbst jede mit dem Siegesgedanken
spekulierende Angriffslust nach wie vor gänzlich
sernliegt , daß wir nur unsere heilige Pflicht der
Verteidigung von Boden und Volk nach Kräften
erfüllen wollen , hat der Kanzler mit besonders
ernsten Worten immer wieder betont.

Und das Ausland wird diese Stimme von
autoritativster Stelle nicht vergessen dürfen.

Urck> es wird , komme, was kommen mag , in die
Geschichte als unumstößliche Wahrheit übergehn,
daß, wie die römische „ Vita " schreibt , „keiner von
Vethmanns Vorgängern ehrlicher den Wunsch
dargetan hat, einen Konflikt mit Frankreich zu
vermeiden. " Keine absichtliche Drehung und
Deutung der französischen Presse wird den kla¬
ren Sinn der Worte des deutschen Kanzlers fäl¬
schen können. Und dasselbe gilt dem Slawen¬
tum gegenüber . Herr von Bethmann hat vom
deutschen Standpunkt ebenso jede nationale Ver¬
hetzung verurteilt , wie er sie auf slawischer Seite
leider konstatieren mußte . Und derselbe Tag ,
der seine Worte auf allen Drähten über den Erd¬
ball fliegen sah , brachte ja auch wieder Kunde
von neuen panslawistischen Exzessen. Wer also
wird an einem Konflikte die Schuld haben? Nun
heißt es zwar , Deutschland braucht Oesterreichs
^ genannte „ Prestigepolitik " nicht mitzumachen.
Aber ganz abgesehen davon , daß uns mehr als
dreißigjährige, jedermann bekannte Bündnis -
Pflichten . an die Donaumonarchie knüpfen, sagt
selbst der englisch « „Daily Telegraph "

, daß wenn
^ ußland seine Rolle als Protektor der Balkan¬
staaten weiter spiele, deren Erfolge die Bedeu¬
tung von schweren Schlägen für das Deutschtum
gewinnen würden .

So hat denn der deutsche Kanzler am 7. April
1913 klar und deutlich der Welt kundgetan, wie
die Dinge stehen, warum wir mit großen Opfern
unsere Wehr verstärken müssen, un^ daß wir in

jedem Falle wohl angegriffen werden können,
aber nie angreifen werden .

Um diese Feststellung werden künftige Ge¬
schichtsschreiber nicht herum kommen.

Sturmzeichen.
(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)

Kürzlich ging durch die elsässische Presse eine Notiz,
wonach eine Straßburger Firma mit großem
internationalen Verkehr einem Kre selber Ge -

schaftsfreund einen Brief geschickt habe, an dessen Kopf
„Strasbourg " statt „Straßburg " gestanden habe. Die
Krefelder Firma Hab« darauf geantwortet , st« liefere
nicht an Leute, welche „Straßbourg " statt „Straß¬
burg" auf ihrem Papier stehen haben . Am Schluß
des Briefes habe die Krefelder Firma von dem vor¬
gedruckten „hochachtungsvoll " das „hoch" weg¬
gestrichen .

So unbedeutend dieser Vorfall scheinen mag, so
charakteristisch und lehrreich ist er. Charakteristisch
für die gereizte Stimmung , die sich heute in

leWMclier Serlil - IlMLeM
(Nachdrack nur mit genauer Quellenangabe gestattet ) .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Verlia, 9 . April . Mitten in der Debatte, die mit

einer freisinnigen, sympathischen und sachlichen Kritik
begonnen hatte , gab es heute einen stürmischen
Zwischenfall . Seltsam oder doch nur eine
typische Seltsamkeit von alter deutscher Traurigkeit .
Die schärfsten Worte, die bisher, abgesehen von einigen
sozialdemokratischen Rodomontaden, zum Fenster
hinaus gegen die Heeresvorlage gesprochen wurden,
kamen heute aus dem Munde des früheren baye¬
rischen Generals , jetzigen Zentrumsabgeordneten
Häusler . Man muß es dem Kriegsminister von
Heertngen nachrühmen, daß er sofort geschickt , ener¬
gisch und schlagfertig die einzelnen von der erbitterten
Kritik des zum Gegner gewordenen ehemaligen
Kameraden angegriffenen Punkte verteidigte. Herr
Häusler fühlt« sich darauf wenigstens veranlaßt , zu
erklären, er habe sich wohl ungenau ausgedrückt: er
halte die deutsche, insbesondere die bayerische Artillerie
(der er ja einst selbst angehört Hab«) keineswegs für
minderwertig . Aber noch einmal erhob sich diesmal
am Bundesratstisch ein schlanker Mann in Umform,
der bayerische Generalmajor Winninger . Man merkte
ihm an , daß er sein lebhaftes Temperament zurück¬
halten mußte. Aber auch so begnügte er sich nicht
mit einer sachlichen Zurückweisung, sondern bedauerte
im Namen des bayerischen Offizierskorps, daß Herr
Häusler offenbar mehr auf den Beifall der äußersten
Linken , als auf den seiner eigenen Partei ausgehe.
Vielleicht war diese das Zentrum doch auch entlastende
Kritik an dem Verhalten eines Abgeordneten nicht
ganz streng parlamentarisch, aber sie war hervor-
gerusen durch die sozialdemokratischen Abgeordneten,
die jede militärfeindliche oder als solche aufgefaßte
Aeuherung des ehemaligen Generals wie auf das
Kommando eines Theaterregisseurs mit einem wilden
Braoochor begleiteten.

Und dann wurde das Halbrund um das Rednerpull
vollends zur leidenschaftlich bewegten Szene . Mit
seinem glatten Fanatikergesicht, im Gedanken sich viel¬
leicht in eine andere künftige „nationale Versamm¬
lung" versetzt, wahrte Herr Ledebour doggen¬
stimmig die Würde des Hauses. Don welcher Seite
ein Mitglied des Hauses seinen Beifall bezöge, gehe
die Bundesratsbevollmächtigten gar nichts an . Der
bayerische aktive General muh mit seiner mensch¬
lich sehr begreiflichen Initiative doch wohl das sozial¬
demokratische Selbstgefühl sehr empfindlich getroffen
haben und es reagierte nun eben durch einen großen
Lärm.

Das zweite Ereignis des Tages war eine Er¬
klärung des Reichskanzlers ; der sprach nach
zwei Seiten hin. Zunächst zum Ausland , um noch
einmal festzustellen , daß Deutschland , vor allem die
deutsche Regierung , nicht die geringste Voreingenom¬
menheit gegen die slawische Rasse habe und daß er,
der Reichskanzler, nach wie vor den größten Wert
aus gutnachbarliche Beziehungen zu Rußland lege.
Etwas anderes sei der politisch aggressive Panslawis¬
mus . — Dann zu den Kritikern der Heeresoorlage
im Hause gewendet, macht er bekannt, daß die Be¬
schlüsse der Regierung schon im November gefaßt
worden seien , ohne Beeinflussung durch den General¬
stab oder Wehroerein , sondern lediglich aus politisch
und militärisch sich aufdrängenden Rücksichten aus
neu « Tatsachen .

Nachdem die Debatte über die Wehrvorlage ge¬
schlossen uiÄ diese der Budgetkommission überwiesen
ist, leitet StaatssekretärKühn die erste Lesung
der Deckungsoorlage ein. Seine Ausführungen sind
mit dem Motto versehen: Außergewöhnliche Zeiten
erfordern außergewöhnliche Maßnahmen . Dann
trägt er in leisem , sachlich trockenem Ton alle die
neuen Steuerschwierigkeiten vor, die nicht zu neu sind,
aber in den nächsten Tagen von den Parteien im ein¬
zelnen vielleicht etwas „neu gemocht werden dürften.

"

Flug Darmstadt—Mainz.
(Eigener Drahtbericht .)

Darmstadt . 9. April . Heute morgen zwischen ö
und 7 Uhr stieg Leutnant Sommer mit Leutnant
v . Barnstedt zum Ueberlandflug nach Mainz auf.
Die Fahrt der 45 km langen Strecke dauerte 30
Minuten . Der Flieger landete in Mainz auf dem
Großen Sand . Der Rückflug nach Darmstadt er¬
folgte eine halbe Stunde noch der Landung und
dauerte ebenfalls 3V Minuten .

Ser Valkauttieg.
England und die Flottendemonstralion.

(Eigener Drahtbericht .)
London, 9. April . Das Reuter -Bureau meldet aus

Malta : Die Panzerkreuzer „Duke of Ebinbourg "
und „Medea" erhielten Befehl , sich nach dem Orient
zu begeben. Auch die anderen hier liegenden
Kriegsschiffe erhielten Weisung , sich bereit zu hal¬
ten . Rian schreibt diese Maßnahme der Haltung
Montenegros gegenüber den Mächten zu .

Die Tendenzen Bulgariens .
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 9 . April . (Wiener Korr .-Bureau . ) An
hiesigen kompetenten Stellen erblickt man keinerlei
Hindernisse für die sofortige Unterzeichnung des
Präliminarfriedens . Was Bulgarien angehe, so
wäre es jedenfalls zur Unterzeichnung bereit . Die
Entscheidung hänge einerseits von den Großmächten ,
andererseits von den übrigen Balkanstaaten ab ,
die Bulgarien in ihrer Haltung nicht beeinflussen
könne.

f . Sofia, 9. April. (Eig . Drahtbericht.) Der Besuch
des Königs in Rodosto wird in politischen Kreisen
in Verbindung mit den Operationen an der Tscha-
taldschalinie gebracht und als Beweis dafür angesehen,
daß die Regierung ihren Plan auf di« Erwerbung
eines Küstenstreifens am Marmarameer nicht auf¬
gegeben hat, und den türkischen Widerstand und den
Weitschweifigkeiten der Mächte mit einem entscheiden¬
den Schlag gegebenenfalles «ntgegentreten wolle . Die
Militärbehörde sei durch den Fall von Adrianopel
ermutigt und begünstige ein Vorgehen, um gerecht¬
fertigte Friedensbedingungen zu erhalten .

Bulgarisch -griechische Grenzstreitigkeilen.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 9 . April. Entgegen der in einem Teil der
ausländischen Presse verbreiteten irrigen Meldung ,
wonach die Untersuchungskommission von Nigrita
ihre Arbeiten beendigt und Griechenland Recht ge¬
geben hätte, wonach die Grenze des bulgarischen
Okkupationsgebietes bis Serres und bis zum Golf
von Orfano zurückgeschoben worden sei, ist die bul¬
garische Telegraphenagentur in der Lage zu erklären,
daß sich di« genannte Kommission bisher ausschließ¬
lich mit dem Zwischenfall von Subetzko be¬
faßt hat und erst nach einigen Tagen an die Prüfung
der Vorgänge von Nigrita gehen wird . Mit der
provisorischen Abgrenzung der bulgarischen und
griechischen Okkupationszone wird sich
eine eigene Kommission beschäftigen , die aber noch
nicht gebildet ist .

Dien . 9. April. Die „Südslawische Korrespondenz"
meldet aus Sofia : Das Armeeoberkommando nimmt
umfangreiche Truppenoerschiebungen vor,
welche namentlich eine starke militärische
Sicherung einzelner Punkte bezwecken, die unter
den Bundesgenossen noch strittig sind .
Drei Divisionen werden in die okkupierten Gebiete
gelegt .

Angebliche Amtsmüdigkeit Sasonosss.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Petersburg . 9 . April. Das seit einigen Tagen
zirkulierende Gerücht von der Amtsmüdigkeit Saso -
noffs wird von der „Rietsch" insofern bestätigt, als
Sasonoff zwar von der Absicht des Abschieds ge¬
sprochen habe , den jetzigen Augenblick aber als schlecht
gewählt bezeichnte. Als Kandidaten werden genannt
der unbekannte Botkin, den die „Rietsch " wegen seiner
Deutschfreundlichkeit als unwahrscheinlich ausschal¬
tet ( !). Ferner kommt noch in Betracht Hartwig ,
der nach seiner Belgrader Tätigkeit einen völlig ande¬
ren und kräftigeren Kurs einschlpgen würde . Als
Mann der mittleren Richtung wird auch der Konstan-
tinopeler Vertreter o . Tiers genannt . Wie weit
die Aeußerungen Sasonosss über seine Amtsmüdigkeit
zutreffen, müssen wir der Verantwortung der Zeitung
überlassen .

Der „Frkf . Ztg.
" zufolge verlautete gestern abend

in Petersburg mit Bestimmtheit , Sasonoff habe
bei der gestrigen Audienz seinen Rücktritt ' an -
geboten ; dieser sei aber abgelehnt worden .

welkere Depeschen flehe Seile 9.

Die heutige Lummer uuseres Blakes umfaßt l8 Seilen.

Altdeutschland den Elsaß-Lothringern gegenüber
zeigt und die kaum mehr von der Empfindlichkeit der
reichsländischen Bevölkerung gegenüber den
Altdeutschen übertroffen wird. An sich ist di« Gereizt¬
heit auf deutscher Seite wohl zu verstehen. Man ist
sich in weitesten Kreisen im Reiche bewußt, daß die
Berfassungsreform des Jahres 1911 dem
Reichslande ein Maß von Autonomie gegeben hat ,
das nicht wesentlich hinter dem der Bundesstaaten
zurücksteht . Man hat das Gefühl, damit den Elsaß-
Lothringern großes Vertrauen entgegengebracht zu
haben und «rwartet , daß sie sich dessen würdig zeigen.
Nicht, indem sie nun von einem Tag zum anderen
patriotische Deutsche werden, wie die Stämme es
sind, die von den Befreiungskriegen bis zum Jahre
1871 für die Einheit des deutschen Vaterlandes mit
Tat und Wort gekämpft und für dieses Ideal gelitten
haben ; wohl aber dadurch , daß sie ihre Pflichten
gegen das Reich loyal und willig erfüllen und sich
ernsthaft bemühen, sich in deutsche Anschauungen,
in den deutschen Reichsgedanken einzuleben. Statt
dessen sieht man, wie die , die sich als die Banner¬
träger des echten Elsässertums ausgeben, im Parla¬
ment und in der Presse das Deutschtum herun -
terreißen und sich sogar nicht scheuen , in Frank¬
reich in geradezu hochverräterischer Weise gegen
Deutschland zu Hetzen . Man sieht, daß trotz des Protestes
weiterer Volkskreise diese Hetzer ruhig fortsahren , eine
maßgebende Rolle zu spielen ; daß den Worten des
Protestes gegen die Welschlinge praktische Folgen nicht
gegeben werden. Dadurch wird in den national
gesinnten Kreisen im Reich die Ueberzeugung hervor¬
gerufen, daß die elsaß- lothringische Bevölkerung des
Vertrauens nicht wert sei, das man ihr durch die
Gewährung der neuen Verfassung bewiesen hat .
Immer stärker wird in diesen Kreisen das Gefühl,
mit jedem Mittel sich gegen die welschen Bestrebungen
im Reichslande wehren zu müssen.

Daraus allein läßt sich ein Vorgehen, wie das er¬
wähnte der Krefelder Firma , erklären. Es sollte den
Elsässern nicht Anlaß geben zu entrüsteter Abwehr
oder zum Spott über kleinliche Kmnpfesweife. Son¬
dern es sollte sie lehren, daß im Reiche ein« Ver¬
stimmung geg«n sie wächst , die — hervorgerufen
durch das Treiben der an sich kleinen nationalistischen
Gruppe — die große Gefahr herausbeschwören kann,
daß das ganze Land schließlich unter dem Unwillen
des deutschen Volkes für die Fehler einer Minderheit
könnte leiden müssen, weil die Mehrheit der Elsaß-
Lothringer zu gleichgültig , um nicht zu sagen zu feig ,
war , diese Hetzer endgültig und unzweideutig ab¬
zuschütteln .

Wir würden es von Herzen blauer » , wenn die
Dinge sich in dieser Richtung weiter entwickelten.
Aber wir wissen, daß sie sich so entwickeln können ,
wenn man sich im Reichsland nicht aufrafft und sich
bemüht, ehrlich deutsch zu werden, wenn auch unter
Wahrung der berechtigten Stammeseigenart . Des¬
halb sollte man im Reichsland die kleinen Sturm¬
zeichen, wie den Krefelder Brief, wohl beachten, ehe
es zu spät ist.

Deutsches Selch.
Eine erfreuliche Wandlung im Reichsland .

(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)
Seit Einführung der neuen Verfassung hatte sich

die Erste Kammer des elsaß -lothringischen Landtages
im ganzen darauf beschränkt, zu den zwischen Regie¬
rung und Zweiter Kammer getroffenen Vereinbarun -
gen Ja und Amen zu sagen. Sie schien taub gegen
alle Mahnungen , von ihrem Recht als gleichwertiger
Faktor der Gesetzgebung Gebrauch zu machen und zu
zeigen , daß sie, die frei ist von den Einflüssen des
Wahlrechts, gewillt sei, ein« dem Gemeinwohl dien¬
liche und den deutschnationalen Anschauungen ent¬
sprechende Politik zu treiben.

In den letzten Tagen ist darin eine Wandlung ein¬
getreten. Bei der Beratung der Gesetze über die Be¬
soldung der Beamten und Lehrer mw über die Er¬
höhung der Bergwerksteuern setzte eine energische
Kritik an den Regierungsoorschlägen wie an den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer ein . Bei dem Gesetz
über di« Erhöhung der Bergwerksteuer muhte sich die
Regierung oorwerfen lassen, daß es sich um ein un-
gerechtes Gesetz handle , das sie sich durch die Willkür
einer Mehrheitspartei habe aufdrängen lassen . Auch
über ihre Schwäche gegenüber der Taktik der Zweiten
Kammer, die Reform der direkten Steuern zu ver¬
schleppen, mußte sich die Regierung von national -
gesinnten Politikern, wie Höffel und Ruland ,bittere Wahrheiten sagen lassen. Und mit einem im
reichsländischen Parlament unerhörten Freimut trat
Dr . Höffel für einen engeren Anschluß der elsaß¬
lothringischen Industrie an die altdeutsche ein.

Als nach Annahme des Gesetzes über die Bergwerk¬
steuer die Gesetze über die Befoldungsreform zur Ver¬
handlung kamen , beschloß die Erste Kammer, zunächst
gegen den Widerspruch der Regierung, die Gleichstel¬
lung der Richter mit den Derwaltungsbeamten , um
dann bei dem Gesetz über die Gehälter der Lehrer
der Regierung in sehr deutlichen Ausdrücken oorzu-
halten, daß sie es bisher stets an genügendem Wohl¬
wollen und richtigem Verständnis für die Lehrer habe
fehlen lassen und zwar waren es gerade wieder die
durchaus deutschgesinnten Abgeordneten Hösfel und
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Ruland , die Liesen Standpunkt entschieden ver¬
traten .

Alle deutschgesinnten Kreise im Lande werden sich
freuen über das erwachende Selbstbewußtsein der
Ersten Kammer und werden zu hassen wagen ,daß sie doch noch das werden wird, was sie im natio¬
nalen Interesse werden muß : Ein Gegengewicht gegendie nationalistische Demagogie der Zweiten Kammer
und gegen die bedauerlich« Schwäche und Unzuver¬
lässigkeit des reichsländischen Ministeriums .

Die dritte Lesung des Etats in der Zweiten
Kammer des reichsländischen Landtages.

In der Zweiten Kammer des reichsländischen Land¬
tages begann die 3 . Lesung des Etats . Die General¬
debatte drehte sich in der Hauptsache um Fragen , die
eigentlich in den Reichstag gehört hätten . So beschäf¬
tigen sich alle Redner eingehend mit der deutschen
Wehrvorlage und ihrer Deckung, wobei verschiedent¬
lich lebhafte Klagen darüber geäußert wurden , daß
das Reich mit seinem großen Geldbedarf fortwährend
beunruhigend in die Landesfinanzgesetz -
aebung eingrisfe . Unterstaatssekretär Köhler
stimmte diesen Klagen im allgemeinen bei, versicherte
aber , daß durch die „veredelten Mattikularbeiträtze

"
die Landesfinanzen noch am wenigsten getroffen wur¬
den. Die Lothringer beschwerten sich über das Be¬
stehen einer militärischen Nebenregierung im Lande,deren Einfluß bei der Verweigerung von Jagdscheinen
und Aufenthaltserlaubnissen an Ausländer sowie in
der harten Behandlung der Refraktäre zum Ausdruck
käme . Staatssekretär Zorn von Bulach wies indessen
diese Behauptung energisch zurück . Eine mehrstün¬
dige Debatte gab es zum Schluß über das Jesuiten¬
gesetz . Das Zentrum hatte nämlich eine Resolution
eingebracht, in der die Regierung ersucht wurde , ihre
Bundesratsoertreter zur Stimmabgabe gegen das
Jesuitengesetz zu verpflichten . Die Abstimmung über
die Resolution wurde vorläufig ausgesetzt. Jeden¬
falls aber wird di« ganze Zweite Kammer mit Aus¬
nahme eines Teiles der Fortschrittlichen Fraktion ,
deren Standpunkt außerordentlich wirkungsvoll der
Abgeordnete Wolf vertrat , für die Resolution cin-
treten.

Radlänge zur letzten Reichstagswahl in Memel .
Bor der Memeler Strafkammer ist in der zweiten
Instanz ein interessanter Beleidigungsprozeh des
nationalliberalen Abgeordneten Schwa bach gegenden früheren Redakteur der konservativen „Ostpreuß.
Ztg .

"
, Kertzendorff , verhandelt worden . Herr

Kertzendorff war in der ersten Instanz am 25 . Novem¬
ber o . I . zu einer Geldstrafe von 150 -4l verurteilt
worden . Hiergegen hatten beide Teile Berufung
eingelegt . Die Memeler Strafkammer hat das Ur¬
teil des Schöffengerichts bestätigt . Bemerkenswert
war der Prozeß besonders wegen zweier Zeugen¬
aussagen zur Reichstagswahl . In diesem Wahlkreise
war der nationalliberale Kandidat Schwabach mit
dem konservativen Littauer Strekies in die
Stichwahl gekommen, während die Sozialdemokratie
ausfiel . Strekies sagte vor Gericht unter Eid aus ,
daß er „auf Anregung einiger Konservativer aus
Memel " ein Stichwahlabkommen mit den Sozial¬
demokraten nachgesucht und abgeschlossen habe. Fer¬ner sagte der frühere Posthaller Besmehn unter Eid
aus , daß der konservative Redakteur Kertzendorff
schon einige Tage vor der Stichwahl gewußt habe,daß Strekies die Stichwahlbedingungen der Sozial¬demokratie unterschrieben hätte.

Die „ Deutsche Tagesztg .
" bemerkt dazu : Bei der

Lückenhaftigkeit des Berichts muß man nähere Mel¬
dungen über die Bedeutung der Strekiesschen Aussageobwarten . Schon setzt aber kann sestgestellt werden ,daß führende konservative Persönlichkeiten da¬
durch sicher nicht bloßgestellt werden können ; die
einzige derartige Person , auf die die erwähnte Aus¬
sage gedeutet werden könnte, hat bereits ehrenwörtlicherklärt, daß sie eine solche „Anregung " nicht ge¬geben habe.

lleberfüllung des Akademischen Lehrerberufs . Im
preußischen Abgeordnetenhaus erklärte Kul¬
tusminister von Trott zu Solz , daß die
Besorgnis über die lleberfüllung des akademischen
Lehrerstandes nicht unbegründet sei. Das Verhält¬nis der Hülfslehrerstellen zu den Oberlehrerstellen

..Erfolg im Leben ."
Von R . Abeta .

(Nachdruck verboten .)
Also ich habe mich wieder einmal skandalös be¬

nommen . Eine ganze Stunde lang habe ich gelogen ,und zwar unausgesetzt, ohne Atempause . Einem
wohlwollenden weisen Mann , der mir helfen wollte ,
habe ich mit ernster Miene die größten Fälschungen
berichtet. Nur dies offene Geständnis kann den Ein¬
druck meiner Schandtat mildern .

Die Sache kam aber so : heute Morgen dtt ich, was
ich an jedem Morgen sofort nach dem Frühstück
tue — ich studierte die Litfaßsäule . Ich finde, man
braucht das zum Leben. Es stehen an jedem Tag die
ergötzlichsten Sachen an den Säulen . Heute war es
ein kleines giftgelbes Plakat mit der fetten Ueber-
schrift: „Erfolg im Leben ".

Wie bringt man es im Leben zu Erfolgen ? Indem
man seine Fähigkeiten richtig einschätzen lernt und
den richtigen Berus erwählt . Wie kann man dies ,
aber ? Indem man sich in die Straßenbahn setzt und
zu dem „bestens renommierten "

Psychophrenologen
fährt, der bereit ist, gegen ein ungemein mäßiges
Honorar die Schädel seiner Mitbürger zu betasten
und ihnen dann zu sagen, was sie werden sollen. Hat
der Jüngling Lust zur Malerei ? Der Herr Psycho¬
loge wird ihm genau sagen, wozu er sich eignet , ob
zum Landschafts- , Porträt -, Akt-, Schlachten - oder
Schildermaler .

So steht es beinahe wörtlich auf dem Plakat .
Am Nachmittag fuhr ich also hinaus . Wir Leute,die wir unseren Beruf verfehlt haben, möchten doch

wenigstens nachttäglich erfahren , wozu wir uns bes¬
ser geeignet hätten als zum Schreiben . Schreiben .
Schreiben , das der liebe Gott segne !

Und dann als ich durch die unsäglich trostlose Dor¬
stadt-Straße schritt , vorbei an zerlumpten Kinder-
gcstallen , die schmierige Treppe eines desolaten Prole¬
tarierhauses empor, da packte mich die Versuchung.
Ich weiß nicht , die Gegend und das Haus sahen so
nach Kriminalroman aus . Einmal muß ein an¬
ständiger Mensch romantische Dinge treiben, den
Sherlock Holmes oder den düsteren Verbrecher
spielen.

werde von der Unterrichtsverwaltung im Verhältnisvon 1 :13 aufrechterhalten . Für das nächste Jahrwerde man mit einer stetigen lleberfüllung des Ober-
kehrerstandes rechnen müssen. Er wolle deshalb vor
einem Andrang zum philologischen Studium warnen .

badische siolilik.
Fortschrittliche Bolkspartei Karlsruhe -West.

Dienstag abend sprach im Verein der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei Karlsruhe -West im Gasthaus zuden „Drei Linden " Professor L. Henrich über „Die
Volksvertretung in Deutschland und in England ".Die Ausführungen des Redners gipfelten in dem
Schluß , daß man zwar nicht alles bedingungslosden Engländern nachzumochen brauche, daß manaber immerhin manches von ihnen lernen könne ,und daß , was ja schon nicht mehr ganz bei uns in
unerreichbarer Ferne liege , bald vollständig die
Oberhand gewinnen möge , nämlich daß das deutscheVolk nicht mehr regiert wird , sondern sich selbst
regiert . — An den Vortrag schloß sich eine freie
Aussprache .

Aus der natkonalliberalen Partei .*
Zreiburg , 9. April . Die nationalliberale Partei

hat hier ein Parteisekretariat errichtet .
Parteisekretär Redakteur Mohr hat sein Amt
bereits angetreten .

Reichstagsabgeordneter A. Wittum .* Pforzheim , S. April . Reichstagsabgeordneter
A. Wittum trat heute in sein 70 . Lebens¬
jahr ; zugleich konnte er auf ein 50jähriges Wir¬
ken zugunsten seiner Berufsgenossen im damaligen
Pforzheimer Arbeiterbildungsverein zurückblicken .
Der „Pforzheimer Anzeiger " bemerkt zu dem Iubi -
löumstag Wittums : Was Wittum seitdem als
Stadttat , Stadtoerordnetenobmonn und Abgeordne¬
ter getan , ist noch in zu gutem Gedächtnis der Mit¬
lebenden , als daß es besonders hervorgehoben zuwerden braucht. Möge er sich noch lange Jahre der
guten Gesundheit , di« er wieder erlangt hat , er¬
freuen und in ihr zum allgemeinen Wohls weiter -
nnrken .

Zu den Neuwahlen zur Badischen
Landwirtschaftskammer .

Obwohl die ersten Landwirtschaftskammerwahlen
im Jahre 19V? sich teilweise unter den politischen
Partei - Einflüssen vollzogen hatten und die derzeitigen
Mitglieder den verschiedensten politischen Richtungen
angehören , hat es sich doch in sehr erfreulicher Weise
gezeigt , daß dieselben während der nunmehr zu Ende
gehenden sechsjährigen Wahlperiode aus das bestemiteinander zusammenarbeiteten , ohne daß ein poli¬
tischer Gegensatz zum Ausdruck gekommen wäre . Da¬
durch gewann die Landwirtschaftskammer ihre politischneutrale Wellung , der sie einen großen Teil des gu¬ten Erfolges und der raschen Entwicklung ihrer Tätig¬kett verdankt. Auch bei denjenigen , die ihr anfäng¬
lich mit Zurückhaltung begegnet waren , erwarb sie
sich bald durch ihre streng sachliche und eifrige Arbeit
Achtung und Vertrau «« . Man erkannte sehr wohl , daßbei den politischen Verhältnissen des Landes eine freivon Parteipolitik arbeitende , die ganze Landwirtschaft
umfassende Körperschaft, wie die Landwirtschafts¬kammer, « in Bedürfnis war und auch für den Erfolgder Landwirtschastssörderung von größtem Vorteil
sein mußte .

Um die Erhaltung dieser Stellung zu fördern und
Wahlkämpfe zu vermeiden , haben dieser Tage die
Präsidenten des Badischen Landwirtschaftlichen Ver¬
eins , des Badischen Bauernvereins und des Genosien -
schaftsverbandes badischer landwirtschaftlicher Ver¬
einigungen für die bevorstehenden Neuwahlen zur
Landwirsschaftskammer eine Vereinbarung dahin ge¬
troffen , daß die Aufstellung eines Kandidaten in allen
Wahlbezirken derjenigen Bereinigung überlassen wer¬
den soll, deren Kandidat bisher den betreffenden
Wahlbezirk als Mitglied in der Landwirsschasts-
kammer vertreten hatte . Die beiden anderen Ver¬
einigungen verpflichten sich, die Wahl der hiernach
aufzustellenden Karchbdaten gleichfalls zu unterstützen.

Der Plan reiste, als eine etwas verschwommene
Wattone mich einlud, auf einem Stuhl in einem
engen , finsteren , übelriechenden Korridor zu warten ,
während der Herr Sohn einen anderen Klienten be¬
tastete. Ich hörte durch die Tür einen Teil des Ge¬
spräches. Es handelt sich um die pfychophrenologische
Feststellung , ob - er Klient nur eine Mark füngig oder
aber mehr für die Konsultation zu bezahlen habe . Die
Mattone , die an der Tür horchte, äußerte ihre Miß¬
billigung .

„Der Herr kommt wejen Heiraten . Und dazu kann
doch mein Sohn nischt !"

Schließlich zog der Heiratskandidat «ch . Ob sest¬
gestellt wurde , daß er sich zu dem schweren Beruf
eignet , habe ich nicht erfahren können. Ich trat über
die Schwelle eines etwas ärmlichen kleinen Zimmers
— an der Wand das Bill > eines Kopfes mit abgeteil¬
ten und mit Zahlen bedruckten Schädelpartien , auf
dem Tisch eine wissenschaftliche Bibliothek , bestehend
aus allen Bänden einer populären Unterhallungs -
zeitschrift — und kaum war ich drinnen , so begann
ich auch schon unverschämt zu lügen , indem ich mich
unter einem falschen Namen oorstellte.

Der Psychophrenologe und Physiognom — richtig,
das ist er im Nebenamt auch — ist ein noch ziemlich
junger Mann und trägt wallendes Haupthaar , damit
die Konkurrenz seinen Schädel nicht ohne weiteres
deuten kann. Er sah mich an und fragte :

„Wie alt sind Sie ?"

„Sechsundzwanzig Jahre "
, sagte ich, indem ich

mehrere Jährchen subtrahierte . Wenn ich schon lüge,dann wenigstens angenehm .
„Das habe ich sofort gesehen ! " sagte der Weise.

„Wann sind Sie also geboren ?"

„Im Jahre 1879 "
, sagte ich. Es ist schrecklich, aber

ich muß bei der kleinsten Subtraktion Fehler machen,
solch ein mathematisches Genie bin ich. Ich ertappte
mich aber sofort und sagte schnell :

„Nein , pardon , 1886 .
"

Der Psychophrenologe trat an mich heran und
trommelte mir mit seinen harten Fingern auf dem
Nasenrücken herum.

„ Das Organ der Zerstreutheit ist bei Ihnen stark
ausgebildet . Aber weiter , haben Sie das Gymnasium

Aar Laven.
Hosbericht.

Karlsruhe . 9. April . S . K. H. der Großher -
zog hörte heute vormittag den Vortrag des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb und erteilte von 10 Uhr
an folgende Audienzen : dem Amtsoorstand Geheimen
Regierungsrat Steiner in Lffenburg , dem Ober-
amtsrichter Dr. Kley in Durlach, dem Direktor der
Humbollttschule Dr . Ott in Karlsruhe , dem Realschul¬
direktor Funck in Gernsbach , den Professoren Dr.
Schilling und Keßler in Karlsruhe , Hoff¬
man » in Wertheim , Bickel in Donaueschingen ,
Boß in Mannheim , Fleig und Michenfelderin Gernsbach , Kuhn in Bretten und Franz in
Heidelberg , dem Rektor der Handelshochschule Profes¬
sor Dr . Glanser in Mannheim , dem Finanzamt¬
mann Schmitt in Freiburg , dem Pfarrer Schä¬
fer in Wolfach, dem Landgerichtssekretär Wickert
in Waldshut , dem Gewerbeschuldirektor Stöckle in
Offenburg , dem Gewerbelehrer Kuhn in Donou -
eschingen, dem Volksschulrektor Gaa und dem Musik¬
lehrer Mack in Mannheim : ferner einer Abordnungder Stadt Villingen , bestehend aus dem Bürgermeister
Lehmann sowie den Gemeinderäten Camme -
rer und Faller . Dazwischen meldete sich: Major
Schollmeyer beim Stabe des Infanterieregimentsvon Wlttich (3 . Kurhessischen) Nr . 83, bisher Batail¬
lonskommandeur im 4. badischen Infanterieregiment
Prinz Wilhelm Nr . 112.

Nachmittags nahm S . K . H. der Großherzog den
Dortrag des Geheimerats Dr. Freiherrn v . Babo
entgegen .

Heute abend werden I . K . Hoheiten der Groh -
herzog und die Groß Herzogin das Konzertdes Großh . Hoforchesters besuchen .

Amtliche Mitteilungen .
Au» dem Staaisanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Exprorektvr der Uni¬
versitär Heidelberg , Geheimen Hofrat Professor Dr .v . Lilienthal , das Ritterkreuz des Ordens Ber -
thoid des Ersten zu verleihen , dem Oberpostassisten -ten August Keller in Baden die untertänigst nach¬gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragendes ihm verliehenen Königlich Preußischen Ver -
d -enstkreuzes in Gold zu erteilen , dem Exprorektvrder Universität Freiburg , Professor Dr . FriedrichOltn - anns , den Titel Geheimer Hosrat zu ver¬
leihen .

Das Ministerium des Innern hat den Revistons -
assistenten Adolf Link in Rastatt zum Bezirks¬amt Mülitzeim versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde dem Obereisenbahnsekre -
tär Heinrich Werner in Schwetzingen das Sta¬
tionsamt II Renchen übertragen , EisenbahnsekretärAnton Uhrenbacher in Engen nach Pfullen -
dors versetzt . _

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht , die
Rheinische Lotterie zugunsten des Prinz -Heinrich -
Fluges betreffend .

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe .

Angenommen zu Postgehilsen : Karl Gänge ! ,
Paul Kurtz , Elünund Ringeisen in Heidelberg ,Oskar Baron , Otto Becker , Ernst Braun ,
Heinrich Busselmaier , Heinrich Lehmann ,
Friedrich Löser , Albert Oefterle , Eugen
Raupp , Rudolf Schneider , Karl Wald¬
mann , Hans Zink in Karlsruhe , Wilhelm Egen -
berger » Robert Heller in Mannheim , Joses
Keller in Mosbach , Gustav Gall , Karl Kinzig ,
August Uebelhör in Pforzheim ; zum Tele -
graphengehilsen : Richard Dauer in Karlsruhe ; zum
Postagenten : Karl Rüssel in Spöck.

Ernannt : zu Ober-Postassistenten : die Postasststen--
ten : Albert Bauer , Sigmund Genannt , Simon
Klotz , Ludwig Lang . Karl Riehl in Karlsruhe ,Karl Eichhorn in Wiesloch, Franz Fellechner
in Pforzheim , Gustav Haffner in Mannheim¬

besucht ? Waren Sie in den Sprachen stark oder in
der Machematik ?"

„In der Mathematik !" sagte ich lügnerisch. Ich bin
in diesem Gegenstand zweimal durchgefallen.

„Ja , das mathematische Organ ist gut ausgebildet ,
das sprachliche entschieden verkümmert ." (Ich konnte
nicht umhin , zu bemerken, daß das Organ des Wider¬
spruchs bei meinem Gegenüber auch verkümmert sein
mutzte.)

„Setzen Sie sichl
" sagte er. Und mm fing er an ,

mich zu behandeln , indem er wie ein zerstörender
Antifriseur in meinen Haaren herumfuhr, teils mit
der Faust , teils aber mit einem Metallopparat , der
genau aussah wie ein phrenologischer Stiefelzieher .
Es war scheußlich .

Uebrigens war der Bursche auch gesprächig wie ein
Friseur . Er wollte alles mögliche von mir wissen .
Ob ich in Gesellschaft verkehre? Nie und nimmer .
„Ich sehe . Sie sind wenig gesellig !" sagte er und
packte mich derb am Kinn. Ich wandte mich heftig
ab. „Sie sind sang—uinisch, sang—uinisch sind Sie !
sagte mein Quälgeist . „Hm"

, sagte ich. „Aber Ihr
Temperament ist phlegmatisch!"

sagte er. „Nicht
wahr , melancholisch nicht ? " sagte ich. „ Gar keine
Idee !" sagte er. „Ich sehe das Ihrem Hinterkopf
deutlich an . Wollen Sie übrigens , daß ich nur Ihren
Charakter beurteile für eine Mark fünfzig , oder daß
ich Ihnen auch bei der Wahl Ihres Berufes helfe
für drei Mark ? "

Ich wollte beides . Also versetzte er mir abwechselnd
ein Kopfstück und eine Frage . Gegen die Kopfstücke
konnte ich nichts tun ; die Fragen beantwortete ich
mit krassen Lügen , indem ich einen ganzen Roman
über mich erfand . Wie mein strenger Onkel mich
zwingt , im Bureau eines Holzgeschäftes zu arbeiten .
Und wie ich das nicht liebe und mir daher mit Hilfe
des Psychophrenologen ein neues Metier aussuchen
will .

„Also , wenn Sie gar nicht ausgebildet wären "
,

sagte mein Helfer, „würden Sir sich großartig zumBäcker eignen — nur zum Bäcker. So aber müssenSie Ihre offenbaren mathematischen Talente ver¬
wenden — werden Sie Statistiker . (Offenbar hattedie Präzision , mit der ich mein Geburtsjahr anzugeben
wußte , tiefen Eindruck gemacht!)

Erstes Blatt.
Waldhof , Ludwig Hild in Mannheim ,
Klingel in Rastatt , Karl Leucht in
Baden . Peter Weber in Hockenheim, Karl Wejiin Karlsruhe -Mühlburg : zu Ober- TelegraphenaM, ?
ten : die Telegraphenassistenten : Ewald Garb »August Jacob ! in Mannheim , Heinrich '
lacher , Hermann Heuber , Franziskus Sch « lgHammer in Karlsruhe , Rudolf Schn ei der tz,Heidelberg : zum Telegraphenassistenten : der T^.Erwin Berger in Karlsruhe.

Etatmäßig angestellt : die Postassistenten:
Beuger , RuLor, Lrügel , Gustav Denn ! ,Paul Heeß , Karl Schäuble , Friedrich Sten¬
gel , Friedrich Wesel , Emil Zubrod ,Frank aus Mannheim -Neckarau, Friedrich Kautzaus Köln , Julius Maier aus Heidelberg,Schumann aus Gernsbach, Friedrich Wahl ausBruchsal, sämtlich in Karlsruhe , Heinrich Bai exPaul Mangler , Adam Kloe aus Mannheim

'
Robert Schweiger , sämtlich in Pforzheim , AlbstDeißler , Wilhelm Gerstner aus LütttinghU,.
sen , Max Gr einer , Adalbert Hillenbrand
Heinrich Jost , Albert Nonnenmacher . Frmtz!
rich Oehm , Gustav Reichenbecker , Hermann
Schacherer , sämtlich in Mannheim , Emil Htm -melhan aus Mannheim , Egon Schmitteckertaus Karlsruhe in Baden -Baden , Heinrich Kirsch ,bäum in Schwetzingen : die Telegraphenassisteni«,'
Friedrich Brand , Justus Kußel , Joseph Maritin , Wilhelm Schwarz , Anton Welte in Heidü-
berg, Heinrich Förster in Durlach Alfons Bün -
ger , Karl Dittus , Georg Karl , Hugo Ru¬
dolph , Otto Rückher , Wilhelm Trautmaun
in Karlsruhe , Sebastian Baumann , Karl Hitz .
seid , Valentin Klein , Johann Kraus , GeorgSchmitt sämtlich in Mannheim , Wilhelm Brau¬
ner , Friedrich Gerhäuser , Karl Kehler aus
Mannheim , Gustav Krebs , Johann Wolz aus
Heidelberg sämtlich in Pforzheim .

Versetzt: die Postassistenten : Emil Burkhardl
von Mannheim nach Karlsruhe , Adolf Fischer von
Helmstadt nach Adelsheim , Karl Härdle von Karls¬
ruhe nach Baden -Baden , Philipp Hügel von Tau-
berbischossheim nach Gernsbach Karl Jörg vor
Pforzheim nach Karlsruhe , Franz Litsch von Karls¬
ruhe nach Spöck, Karl Meyer von Mannheim nach
Rastatt , Otto Reichert von Rheinbischofsheim nach
Heidelberg , Daniel Rimmler von Wiesloch nach
Bruchsal , Karl Sche ! fele von Bretten nach Hocken¬
heim , Karl Schöps von Höchst (Main ) nach Mann¬
heim , Otto Sprenger von Tauberbsschossheim noch
Bruchsal , Reinhard Tanner von Mannheim nach
Schiltach , Herbert Thümmich von Achern nach
Karlsruhe , Richard Vierneisel von Achern nach
Karlsruhe : die Telegraphenassistenten : Friedrich
Edinger von Karlsruhe nach Mannheim . Oskar
Epple von Pforzheim nach Baden -Baden , Friedrich
Haberkern von Berlin nach Heidelberg, Mm
Hübner von Karlsruhe nach Mannheim , Friedrich
Ratt elmüller von Karlsruhe nach Mannheim,
Georg Winter von Pforzheim nach Heidelberg.

Freiwillig ausgeschieden : der Postagent : Max
Hvfheinz in Spock.

Gestorben : der Telegraphensekretär a . D . Otto
Schnorr m Mannheim .

: : Karlsruhe , 9. April . Der bad . Militärver -
einsverband hielt letzter Tage hier seine erst»
Derbandsausschußsttzung für 1913 ab . Nach Erledi¬
gung verschiedener interner Verbandsangelegenheiten
erfolgte der Bericht über die Kaflenergebniss« um
1912 und über den Kassenooranschlag für 1913. An¬
der Unterstützungskasse wurden an 1049 Kameraden
rund 18 477 -4t Unterstützungen gewährt , aus dem
Großherzog - Friedrich - Jubiläumssond an 381 Vete¬
ranen rund 7610 -4l , aus dem Witwen - and Waifen -
fonds an 234 Witwen 3581 -4t und aus dem Vetera -
nendankfond an 1288 Veteranen und Hinterbliebenen
solchen 30 945 -4t . Zusammen wurden an 2932 Per¬
sonen rund 60 813 -4t Unterstützungen verteilt , d. s
!m Jahre 1912 mehr 577 Personen mit 11188 Ul
gegen 1911 . Das Vermögen des Großherzog -Fried-
rich- Beteranendankfond hat sich im Jahre 1S12 um
28 494 -4t verringert und betrug am 1 . Januar ISIS
109142 °4t . Vermehrt hat sich das Vermögen de»
Reservefonds der Unterstützungskaffen um 46131 -4l.
Das Gesamtvermögen des MilitärvereinsoerbanLes
hat sich um 24 241 -4l vermehrt und belief sich am

Auch sonst — er fragte mich nach allen meinen
Eigenschaften , ich sagte nach bestem Wissen und Ge¬
wissen das diametrale Gegenteil der Wahrheit , und
er fand dann schnell das dazu passende Organ . Aber
er stellte auch selbständige Bettachtungen an .

Er wollte wissen, ob ich Beziehungen zum Statisti¬
schen Amt habe. Ich sagte, die Beziehungen seien
großartig . Er wollte den Namen meines Protektor»
wissen . Ich schwieg. Er sagte :

„Aha ; das ist eine in Ihrem Schädel deutlich aus¬
geprägte Eigenschaft , daß Sie verschlossen und diskret
sind."

Schließlich sagte ich schüchtern :
„Ich habe Neigung zum Journalismus . Soll uud

kann ich schreiben?"

„Ausgeschlossen! " sagte er kattgorifch. „ Ich erkenne
auch an ihrer Schläfe , daß sie es bisher noch nie
getan haben . Fahren Sie so fort. Aber ha ! was sehe
ich! Ihr Wille ist zwar stark entwickelt, Ihre Energie
aber lange nicht genug und Ihre Phantasie gar nichst
Das hat zwar Vorzüge , das beweist , daß Sie nie
lügen , aber wenn Sie schrissstellern wollen , müssen
wir das Organ der Phantasie noch entwickeln. Und
der Beharrlichkeit ! Wenn Sie noch eine Mark zahlen
wollen , sage ich Ihnen , wie Sie das Organ Ihrer
Beharrlichkeit entwickeln können !"

Ich dankte, weil ich den Roman von Marryat ge¬
lesen habe, in dem der alte Phrenologe Easy mittel »
einer an den Schädel geschraubten Glasglocke und
einer Luftpumpe eines seiner Organe entwickelt und
Labei elend umkommt.

Aber der Psychophrenologe hatte sein Organ der
Beharrlichkeit schon genügend entwickelt. Er wollte
durchaus noch eine Mark verdienen .

„Der Liebestrieb ist auch stark entwickelt!" sagte
er plötzlich . „Wenn Sie noch eine Mark zahlet
werde ich Ihnen darüber wichtige Aufschlüsse geben !

Nein ; ich gab noch rasch mit einem stolzen Sherloä -
Holmes -Gesühl eine erfundene Adresse an und MS -

Als ich schon auf der Treppe war , steckte der Ent¬
rätselet meiner Seele den Kopf durch die Tür und
bat mich, ihm doch für seine Leistung nur ja ein»
schriftliche Anerkennung zu senden.

Ich versprach es . Hier ist sie.
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«düng einer Versorgungskasse für die besoldeten
gestellten des Verbandes . Der Verbandsausschuß
arte sein volles Einverständnis mit den Vorschlä -

Sodann wurde über das militärische Scheiben¬
den in den Vereinen des Verbandes berichtet ,
dem das königlich« Kriegsministerium Gewehre

^ Munition zur Verfügung gestellt hat, hat das
Adeibenschießen den Vereinen einen großen Auf -

m-ang genommen. Von der Schützenabteilung des
4er Vereins Karlsruhe waren nun Anträge gestellt

^ rden, dahin gehend, die Schützenabteilungen in
Muverbände zu organisieren, jährliche Berbands-

^« eisschiehen abzuhalten und die Schützenabteilungen
m wiiformieren und Schießoorschriften zu erlassen ,
tzie Ausschußsitzung beschäftigte sich mit diesen An -
I -E . Sie hielt die Bildung besonderer Schützen -
«auverbände nicht für ratsam . Ein Derbandsschiehen
A alle 3—1 Jahre abgehalten werden. Die Unifor-
« erung müsse Sache der Vereine bleiben.

Bruchsal, 9 . April . Ter verheiratete Bruder
^ Fahnenschmieds Leitzmann beim hiesigen
Regiment war gestern aus Durlach zum Besuch in
»er Kaserne hier eingetroffen . Als er in der
schmiede den Arbeiten zusah, flog ihm ein Stahl -

>Mn so unglücklich ins rechte Auge, daß es auslief .
Pforzheim, 9 . April . Fabrikant E . Kindler

toollendete heute sein 70 . Lebensjahr . Nachdem er
mehrere Jahre in den Vereinigten Staaten von
«ordamerika als Goldarbeiter tätig gewesen, grün¬
dete er anfangs der 70er Jahre hier die Bijouterie -
kbrik Kindler L Stösser , die im Laufe der Jahre
dedeutenden Aufschwung nahm .

n. Nützlich . 9 . April. Gestern nacht kam es zwischen
hiesigen Burschen und solchen von St . Ilgen wegen
einer Mädchens zu Streitigkeiten . Einer der
Burschen von St . Ilgen zog sein Messer und versetzte
einem der hiesigen Burschen einen Stich in die Brust,
einem anderen einen Stich in den Schenkel . Der
Wer stellte sich sofort der Gendarmerie in Leimen.

- Heidelberg, 9 . April . Dem früheren Polizei¬
diener P . Fr ick von Rohrbach gelang es , als er
zur Verbüßung einer Gefängnisstrafe in das Heidel¬
berger Amtsgesängnis eingeliesert werden sollte, zu
entfliehen. Von dem Flüchtigen hat man bis jetzt
keine Spur . — Die Firma Hermann Tietz feierte
heute ihr Wjähriges Eeschäftsjubiläum . Aus diesem
Anlaß stiftete der Inhaber , Goldscheider, für die
Angestellten 5000 ^ t.

rr. Mannheim , 9 . April . Zum 9 . Badischen
Eängerbundesfest , das an Pfingsten hier statt -
sindet , haben über hundert auswärtige Vereine ihr
Erscheinen endgültig zugesagt. Hierzu gesellen sich
etwa 30 Mamcheimer Vereine, so daß bis jetzt eine
Längerzahl von über 6000 Mann festgestellt ist, die
an dem Feste teilnimmt . Ein derartiges Massen-
mifgebot von Sängern ist bisher noch bei keinem
Badischen Sängerbundesfest erreicht worden . Für das
große Festkonzert, bei dem nur Massenchöre mit ein¬
gestreuten Soli zu Gehör gebracht werden, sind als
Solisten Hosopernsänger Hans Bahling - Mann¬
heim (Bariton ) und Dr . N a ck e - Heidelberg (Tenor)
verpflichtet . Den musikalischen Teil bestreitet das
hiesige Hoftheaterorchester. Für Samstag abend ist
ein zwangloses Begrüßungsbankett in Aussicht ge¬
nommen , für Pfingstsonntag abend das offizielle Fest¬
bankett. Bei dieser Gelegenheit werden di« Mann¬
heimer Dundesoereine Einzelchöre zum Bortrag
bringen . Einen Glanzpunkt des Festes wird der am
Pfingstmontag stattfindende Festzug bilden . Der Zug
wird zehn allegorische Prunkwagen auftveisen, die
in erster Linie den Gesang, die Musik , die Kunst, des
weiteren Industrie , Handel, Schiffahrt usw . versinn¬
bildlichen sollen . Der Zug , an dem voraussichtlich
sämtliche Sänger mit ihren Fahnen teilnehmen, wird
weiterhin durch berittene Gruppen , ein Musikkorps zu
Pferde , eine größere Anzahl Musikkapellen zu Fuß ,
Originalgruppen aus dem Schwarzwald und der
Schweiz und eine stattliche Anzahl Festreiter gegliedert«erden .

: : Mannheim, 9 . April. In einer der letzten
nächte wurde auf dem Heimweg zur Kaserne ein

Vom europäischen Gleichgewicht.
(Eine Säkularerinnerung an den Ab -

Wuß des Friedens von Utrecht am 11. April (1713).
(Nachdruck verboten.)

Heute von einer Tendenz auf Erhaltung des euro-
käischen Gleichgewichts zu reden, ist eigentlich histo¬
risch falsch . Rach Konsolidierung gewisser Dynastien

den einzelnen Ländern oder nach Herausbildung
hts gleichbleibender Regierungsformen (wobei die
Schwankungen politischen gallischen Geistes neben¬
sächlich sind), nach Festigung der nordischen Reiche,
AH der endgültigen Loslösung der Vereinigten Staa -

von England , der Trennung in der Verwaltung
>kr übrigen englischen Kolonien vom Mutterland «,
Essdlich vielleicht noch nach der Herausbildung größerer
^ asiatischer Reiche , ist die Erde verteilt. Die Natio¬
nalitäten haben sich strenger als je herausgebildet und
vas wir heute politische Besitzveränderungen nennen,
m in Wirklichkeit nur eine Grenzoeränderung , die im
P« hältnis zum Ganzen als klein und unbedeutend
" scheint. Unser Begriff vom europäischen Gleich¬
gewicht hat etwas Differenziertere«!, etwas Diploma-
Nches, möchte ich sagen , bekommen. Wir denken bei
" »er Störung des Gleichgewichts garnicht mehr an
Besitzergreifung, uns schwebt nur ein Bündnis der
Eßmächte unter und gegeneinander, etwas wie Ein-
Allchäre und dergleichen vor . Wir reden von
Ostungen, wir versuchen den teuren Weltfrieden da-

zu erhalten , daß wir die Zahl jährlich zu er¬
bauender Schiffe möglichst miteinander ins Verhält-
b« setzen . Und wenn wir dann die nötigen Akten
gefüllt haben, ist dos europäisch « Gleichgewicht ge¬
irrt . Selbstverständlich ist es das . Wir sind zum
Eck friedlicher geworden, wir haben mit dem Ende

absolutistischen Regierungsform in Europa , mit
Ausbildung der Lehre vom Naturrecht wesentlich

Andere Auffassungen vom Staate und von Staats -
bsldung uns geschaffen . Absolutismus ! Das ist
^ arisch die eine , und sicher die bedeutendere Vor¬
bedingung für die Uridee vom europäischen Gleich¬
gewicht . Auf der anderen Seite hat vielleicht , aber
gcher mehr zufällig wie notwendig, ein wenig Par¬
lamentarismus mitgespielt.

Wir leben im Jahre der Jahrhundertfeier . Warum
lallen wir dabei nicht einmal über 1813 Hinausblicken ,

di« Zeit , wo Las geschaffen wurde, was Napoleon

Karlsruher Tagblatt, Tonnerstaq . den 10 . April 1913 .
Vizefeldwebel des hiesigen Grenaixer -Regts .
von Zivillisten überfallen und erheblich
verletzt . Der Ueberfall soll wegen eines Mäd¬
chens erfolgt sein. Der Vizefeldwebel wurde beson¬
ders am Kopf schwer verletzt und mußte das Mili¬
tärlazarett oufsuchen. Der Säbel des Ueberfallenen
wurde verbogen und blutbefleckt aufgefunden .

X Elfenz , 9 . April. Der Schuhmacher und Land¬
wirt Josef Wickenhäuser ging ins Feld, um
einen Baum auszuputzen. Da der Mann nicht nach
Hause kam , suchte man nach ihm und fand ihn mit
gebrochenem Genick unter dem Baum . Wickenhäuser
war erst 46 Jahre alt und Vater von 6 Kindern.

— Rastakt, 9 . April. Bei der am Sonntag hier
abgehaltenen großen Hundeschau haben die
Karlsruher kynologischen Vereine sehr gut ab¬
geschnitten . Es erhielten : ehrende Auszeichnungen
vom Verein für Polizei- und Schutzhunde für das
Großherzogtum Baden , Sitz Karlsruhe , und zwar
für Airedale Terrier : Apothckenbesttzer Dr . Lindner.
Karlsruhe , Krim .-Schutzmann L . nLer, Karlsruhe ,
W. Wild, Altlußheim, Krim. -Schutzmann Stephan ,
Pforzheim, H. Clos, hier, I . Maurer , Philippsburg ,
sämtlich« vorzüglich und Ehrenpreis : Verw .-Aktuar
Martin , Karlsruhe , Schutzmann Eichele , Karlsruhe ,
O . Strobel , Pforzheim , Schutzmann Lang, Pforzheim,
sämtliche sehr gut und Ehrenpreis ; für Deutsche
Schäferhunde: Architekt Derrleder, Karlsruhe , vor-
zllglich und Ehrenpreis ; Schutzmann Moll , Pforzheim,
sehr gut und Ehrenpreis . Ferner vom 1 . Karlsruher
Kynologsnklub: Herr F . Schäfer für Gordon-Setter
den Ehrenpreis der Stadt Rastatt für besten Jagd¬
hund; A. Reiser für Deutsch« Dogge den Ehrenpreis
der Stadt Rastatt für besten Schutz - und Wachhund:
E . Mückle für Cocker Spaniel Ehrenpreis für zweit¬
besten Jagdhund : A. Waldstätt für King Charles den
Ehrenpreis für zweitbesten Haus - und Zwerghund :
außerdem erhielt noch H . Clos für seinen Airedale-
Terrier vorzüglich und Ehrenpreis .

de. Donauefchingen, 9 . April . Die letzte Bürger¬
ausschußsitzung behandelte, wie gemeldet, die Ge¬
ländeerwerbung zur Errichtung einer
Garnison in hiesiger Stadt . Bor einigen Mo¬
naten schon erfolgten unter der Hand die provisori-
schen Geländeankäufe auf Gemarkungen Donau-
eschingen und Grüningen . Die für den Ankauf des
Geländes und der Kasernements erforderlich « Summe
stellte sich auf 1200000 Mark . Daß diese Summe
für die hiesige Gemeinde fast unerschwinglich war,
kam einmütig zum Ausdruck . Aus diesem Anlässe
begab sich Bürgermeister Schön am Montag nach
Berlin , um beim Kriegsministerium vorstellig zu wer¬
den. Die Reise hatte den Erfolg , daß der Militär¬
fiskus die Kasernenbauten selbst übernimmt . Als
Platz für die Kaserne kommt das Gelände zwischen
der Friedhofs - und Villingerstraße in Betracht, wäh¬
rend der Exerzierplatz gegen Klengen zu in Aus¬
sicht genommen ist. Die ersten Soldaten , ein kriegs¬
starkes Bataillon mit gegen 750 Mann , sollen schon
am 1 . Oktober d. I . hier einrücken . Sie werden bis
zur Fertigstellung der Kaserne in Baracken unter¬
gebracht.

: : Frickingen (Amt Ueberlingen ) , 9. April . Durch
euer wurde das Haus des Hasnermeisters Otto
ehrlaut vollständig zerstört . Während das

Haus lichterloh brannte , ertönte in dem brennen¬
den Anwesen ein Schuß ; der Besitzer des Hauses
hatte sich erschossen . Sehrlaut stand schon wie¬
derholt und auch jetzt vor dem Konkurs . Das An¬
wesen sollte in der nächsten Woche versteigert wer¬
den. Der Besitzer hatte mehrfach geäußert , er werde,
wenn man das Haus verkaufe » sein Anwesen an¬
zünden und sich darin erschießen. An einem Baum
in der Nähe des Hauses fand man ein Schriftstück,in dem Sehrlaut seine Tat mitteikte . Er betonte
dabei, man möge seiner Frau nichts antun , da sie
an der Brandstiftung unschuldig sei.* Zell i. D ., 9 . April . Der 70 Jahre alte Tag¬
löhner I . Keller stürzte die Stiege hinunter . Er
erlitt dadurch derart schwere innere Verletzungen, daß
er nach kurzer Zeit starb .

ff . Dom Schwarzwald, 9. April . In der verflossenen
Nacht ist in den Schwarzwaldtälern und auf den
Höhen ziemlich scharfer Frost ausgetreten , der

zerstörte. Warum sollen wir nicht nach den näheren
Gründen , Urhebern dieser Theorie fragen . Umso-
mehr, da wir damit gerade abermals ein Säkulum
zurückeilen . 1713, das Jahr des Utrechter Friedens
ist das Geburtsjahr der Theorie vom europäischen
Gleichgewicht . ->Und noch genauer , der 11 . April 1713
ist der Tag, an dem die erste Formulierung dieser
Theorie und die erste Realisierung ihrer Ideen rati¬
fiziert wurden.

Wenn wir für die Weltpolitik der Jahrhunderte
besondere Gegensätze , die alle Ereignisse bestimmen,
festsetzen dürfen, so beherrschte das 17 . Jahrhundert
der Gegensatz zwischen den Häusern Habsburg und
Bourbon . Nun ging mit dem Ende des Jahrhunderts
die spanische Linie Habsburg zu Grabe . Und es stand
zu befürchten , daß Ludwig XIV. seine ganze Macht,
seinen vollen Einfluß einsetzen würde, um Spanien
der bourbonischen Dynastie zu gewinnen . Ein Welt¬
krieg , gefährlicher wie der, der soeben 30 Jahre stets
durch religiöse Leidenschaft angefacht, Deutschland
durchtobt hatte, stand drohend am politischen Hori¬
zont. Und um so schwärzer erschienen die Wolken
des Krieges sich heranzuwälzen , da hier ein Kampf
auf Leben und Tod ausgefochten werden mußte.
Wird Habsburg oder Bourbon die Dynastie der Welt
werden, das war die Frage . Mehrere Jahre hindurch
glückte es Wilhelm von Oranien , der König von Eng¬
land und Statthalter der Niederlande war , den Krieg
hinzuhalten. Doch unvorhergesehene Todesfälle zer¬
störten den schwachen Frieden nur allzu bald. Die
Mächte gruppierten sich, der Kampf begann . Wichtig
für uns ist einzig msi> allein die Stellung Englands .

England stand damals in einer jener plötzlichen
Uebergangsepochen, von der die Geschichte so reich ist .
Das Vorher war ein heißer Sturm kirchlicher und
politischer Revolution , das Nachher, das sich jetzt bil¬
dete , die heutige festgefchloffene Insular - , Kolonial-
und Handelsmacht. Und es ist selbstverständlich , die
neuen, mehr materiellen Interessen , waren für die
Parteinahme in dem neuen Weltkriege das Entschei¬
dende . Mit Spanien , den spanischen Kolonien, ver¬
banden England bedeutend enger«, vor allen Dingen
einträglichere Handelsintereffen als mit Frankreich.
Und noch eins war ausschlaggebend , Frankreich besaß
in der neuen Welt bereits sehr große Landkomplexe ,
Canada und Louisiana. Gerade jetzt zeigte es die
Absicht, die dazwischen liegenden Territorien , größ¬
tenteils englischer Einflußsphäre , zu erwerben . Folg¬
lich trat England auf Habsburgs Seite ,

der schon weit vorgeschrittenen Kultur immerhin von
Schaden sein dürfte. Auf der Hochfläche der Baar
und im Höllental sank das Thermometer bis 5 Grad
unter den Gefrierpunkt ; auf den Bergen gab es gleich¬
falls 3 bis 4 Grad Frost und Rauhreis . Feldberg,
Belchen , Herzogenhorn und umliegende Höhenzüge
sind schneebedeckt. Es herrscht rauher Nordwind.

Sie Skerbllchleik in VaÄeu.
Eine medizinische Statistik , ausgestellt vom Stati¬

stischen Landesamt Badens , behandelt u . a . auch die
wichtigeren Todesursachen. Aus den Angaben - geht
hervor, daß Todesfälle an Pocken (Blattern ) im Jahre
1911 nicht oorgekommen sind . Seit 1871 treten die
Pocken nur noch in vereinzelten, vom Auslande ein¬
geschleppten Fälle auf, so daß die strenge Durchfüh¬
rung der Jmpfpflicht im Großherzogtum und im übri¬
gen Deutschland sich von guter Wirkung erweist . Die
Scharlacherkrankungen sind etwas gestiegen , der Pro¬
zentsatz der Todesfälle bei den erkrankten Personen
gegenüber dem Jahre 1910 ist aber zurückgegangen .
Besonders gering war die Zahl der Todesfälle an
Masern im Jahre 1911 ; sie blieben um 300 Fälle
hinter dem Vorjahr und um 251 Fälle hinter dem
Durchschnitt der letzten 10 Jahre zurück . Der Amts¬
bezirk Mannheim weist mit 42 die meisten Sterbe¬
fälle auf . Die Sterblichkeit an Diphtherie ist etwas
gestiegen , dagegen haben die Todesfälle an Keuch¬
husten weiter abgenommen, ebenst nimmt die Zahl
der an Typhus Erkrankten und Gestorbenen allmäh¬
lich , wenn auch unter Schwankungen, immer mehr ab.
Die Sterblichkeit an Lungenschwindsucht hat
auch 1911 wieder nicht nur im Verhältnis zur Be¬
völkerung im ganzen, sondern auch der Zahl der Fälle
nach gegen 1910 abgenommen. Im Verlauf von
1902/11 ist eine Verminderung der Sterbefälle an
Tuberkulose der Lunge um 830 oder nahezu ein
Fünftel eingetreten. Die Todesfälle an Krebs und
Geschwülsten (bösartig« Neubildungen) nehmen, von
einigen Schwankungen abgesehen , seit langer Zeit
ziemlich stetig zu ; im Jahr « 1911 war ihre Zahl aller¬
dings um 9 geringer als 1910 .

Während di« Säuglingssterblichkeit in Baden in
den letzten Jahren erfreulicherweise erheblich zurück¬
gegangen war , bringt das Jahr 1911 infolge der
außerordentlich hohen und langandauernden Wärme
in den Sommermonaten ein« Erhöhung um 594
Fälle oder 6 Prozent . Gleichwohl bleibt 1911 noch
eines der günstigsten Jahre im letzten Jahrzehnt . Die
Sterblichkeit der Neugeborenen im Jahre 1911 bleibt
nämlich immer noch um 1525 Fälle hinter dem 10-
jährigen Durchschnitt zurück und ist auch im Verhält¬
nis zu den Lebendgeborenen und Gestorbenen nicht
ungünstig. Auch im Jahre 1911 weisen wieder die¬
jenigen Gegenden , die regelmäßig den größten Anteil
zur Säuglingssterblichkeit stellen , recht ungünstige
Berhältniszahlen auf. Im Amtsbezirk Schwetzingen
trafen z. B . 51,0 Prozent sämtlicher Todesfälle aus
solche von Kindern im ersten Lebensjahr , in Bruchsal
48,2 Prozent , in Ettlingen 46,8 Prozent und in Mann¬
heim 39,1 Prozent . Es sind dies vorwiegend indu¬
strielle Bezirke , in denen die Frauenarbeit in erheb¬
lichem Umfang verbreitet ist . Dazu kommt , daß eben
diese Gegenden zu denen gehören, welche sich durch
eine verhältnismäßig starke Geborenenziffer aus¬
zeichnen ._ _

Zur Zubiliiumsversaiumluug des
Evang. Sundes .
(Nachdruck verboten.)

—e— Karlsruhe , 9 . April .
Die Jubiläumsversammlung des Eoang . Bundes ,

die am nächsten Sonntag und Montag hier statt¬
findet , wird sich, nach den bisherigen Anmeldungen zu
schießen, einer ganz außergewöhnlich zahlreichen Be¬
teiligung zu erfreuen haben. Dom Bunüespräsidium
in Berlin wird ein Vertreter erscheinen und die Nach-
barvereine Württemberg , Pfalz , Hessen und Eksah -
Lothringen werden Delegierte entsenden. Von den
badischen Ortsvereinen wird dem LanLesverein eine
Festgabe dargebracht werden. Das Programm zur
Versammlung ist bereits ausgegeben und im „Evang.
Gemeindeboten" veröffentlicht worden . Wir sind in
der Lage, die im Programm nicht enthaltenen Namen

Der Krieg ging so aus , wie oorauszusehen war .
Die große Uebermacht der Verbündeten erdrückte
Frankreich. Ludwig XIV. war zum Frieden sehr ge¬
neigt. Uisi> die erste Vermittlung und Anknüpfung
übernahm England. Es war das erstemal, daß dem
neuen England die Rolle des Versöhnenden zufiel,
ein« Rolle, in der es sich später st oft üben konnte ,
und die es heute meisterhaft spielt . Der Friede von
Utrecht wurde geschlossen . Geschaffen hat ihn Eng¬
land. Er brachte das Gleichgewicht Ser europäischen
Mächte . Daraus folgt , die erste Ursache und Vor¬
bedingung zum Entstehen der Theorie überhaupt war
ein England als Haupt der europäischen Staaten¬
familie. Ein England , das diesen Platz sich errungen
und behauptet hat durch die Macht seines Handels,
und das gerade als Handelsmacht am meisten auf den
Weltfrieden angewiesen ist.

Doch hieße , diesen Grund allein anzuführen , ein¬
seitig geurteilt. Und aus der Zeit herausgedacht, wäre
das Natürliche viel eher gewesen , daß das zur Han¬
delsmacht aufstrebende England auch die Sphäre
seiner politischen Macht erweitert hätte, daß es , zumal
da da. Kriegsglück ihm sehr hold war , versucht hätte
den Zankapfel Spanien sich selbst zu erobern . Und
ro vorn, Gibraltar führt von dieser Zeit di« englische
Flagge. Aber wir sahen eben, England war noch in
einer Periode des Uebergangs. Die kirchlichen und
politischen Parteien der Revolutionszeit gaben der
politischen Tätigkeit noch Klang und Ton . Das alte
England hat an dem Utrechter Frieden den gleichen
Anteil wie das neue . Ja , ims Getriebe der Parteien
gerade warf den Mann an die Oberfläche , der die
Seele des Friedens war , den Staatssekretär St .
John , den späteren Lord Visconet Bolingbroke .

Voltaire hat einmal gesagt , der Friede von Utrecht
sei aus dem Weibergezänk hervorgegangen und
Scrib« hat den Stoff in einer reizenden Komödie
dargestellt. So unrecht ist der Ausspruch nicht. Was
Voltaire andeutet, es ist eine Episode aus dem Partei¬
getriebe Englands . Als Tories und Whigo hatten
die englischen Parteien den großen Kampf der reli¬
giösen Revolution ausgefochten. Und so bestanden
sie auch weiter an der Wende des Jahrhunderts . Die
Tories , im gewissen Sinne Vertreter des alten Eng¬
land, die Grundherren , Anhänger einer strengen
Staatskirche, Gegner der Steuern und darum auch
Gegner auswärtiger großer Kricgsunternehmungen ,
die Whigo, die Fürsten der Börse, die Koryphäen der
Wissenschaft, Anhänger der Aufklärung, des Fort -
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der Begrüßungsrede««!, die nach den Festpredigern
sprechen, sowie einige andere interessante Punkte hier
mitzuteilen. Die Versammlung nimmt bekanntlich
am Sonntag um 10 Uhr mit Festgottesdiensten in den
evangelischen Kirchen Karlsruhes ihren Anfang . In
der Stadtkirche begrüßt Hofprediger Fischer im
Namen der evangelischen Gemeinde und Oberkirchen¬
rat Sprenger im Auftrag der obersten Kirchenbehörde.
Ein Mitglied der theologischen Fakultät in Heidelberg
wird die Grüße der Universität bringen . In der
Schloßkirche hält Generalleutnant von Henning,
Exzellenz , von Homburg die Begrüßungsansprache.
In der Iohanneskrrche begrüßt für Elsaß
Pfarrer Schweitzer -Straßburg , in der Christus¬
kirche Pfarrer Michaelis - Metz für Lothringen , in
der Lutherkirche Pfarrer Traub -Stuttgart für
Württemberg , in der Kirche von Mühlburg Pfarrer
Treber-Böbingen für die Pfalz . In der nachmittags
2X Uhr beginnenden Festoersammlung in der Stadt -
kirche wird nach dem Vortrag von Pfarrer Fikenscher -
Nürnburg über „Die sittlich religiösen Kräfte in der
Freiheitsbewegung vor 100 Jahren " ein Vertreter
des Präsidiums des Evangelischen Bundes in Berlin
sprechen sowie Pfarrer Berk-Mainz Grüße von
Hessen überbringen.

Um 5 Uhr findet in der „Eintracht" die Urauffüh¬
rung des vaterländischen Bühnenfpiels „Die Lüt¬
zowe r i n von Professor Dr . AlbrechtThoma ,
dem Vorstand« des Landesverelns, statt. Pro¬
fessor Dr . Thoma , der als Volksschriftsteller
einen ausgezeichneten Ruf genießt und auch
eine Reihe oft aufgeführter Bühnenstücke verfaßt hat,
greift in der „Lützowerin" mit glücklicher Hand in die
Zeit der Befreiungskriege und verherrlicht das von
Theodor Körner besungene Potsdamer Soldatenkind
Eleonore Prohaska . Heimlich hatte sie bei Ausbruch
des Krieges das Elternhaus verlassen und war in
Männerkleidung als „schwarzer Jäger " unter dem
Namen August Renz bei den Lützowern eingetreten.
Unerkannt macht« sie den Feldzug mit bis zum Ge¬
fecht bei Göhrde (bei Lüneburg), in dem sie schwer
verwundet wurde, als sie die Trommel eines ge¬
töteten Tambours aufhoo und zum Angriff auf eine
Kanone Sturm schlug . Etwa drei Wochen mußte
sie leiden, bis der Tod sie erlöste . Mit kriegerischen
Ehren wurde dar Helüenmädchen in Dannenberg be-
grccken. Ein Denkmal dort auf dem FriÄhof
ihrer Vaterstadt ehrt ihr Gedächtnis .

Die Einstudierung und szenische Leitung der
„Lützowerin" hat Hofschauspieler Wilhelm Wasser¬
mann übernommen. Den Prolog wird Frau Zip -
pelius - Horn sprechen Fräulein Lina
Carstens vom Großh . Hoftheater die „Lützowerin"
darstellen. Die Aufführung wird am Montag und
Dienstag abend um 8 Uhr in der „Eintracht " wieder¬
holt werden, Karten in der Musikalienhandlung Dorrt .
Das Großherzogspaar sowie Prinz und
Prinzessin Max haben zugesagt, einer Auf¬
führung anguwohnen.

Am Sonntag abend um 7 Uhr ist, was im ge¬
druckten Programm nicht angegeben ist, gesellige Ver¬
einigung im Künstlersaal des „Krokodil . Erwähnt
sei noch, daß zur Jubiläumsfeier !m Verlag der Süd¬
deutschen Verlagsanstalt in Karlsruhe ein« kurze
„Geschichte des Evangelischen Bundes
in Baden " sowie eine „Festnummer " des von
Professor Dr. Thoma redigierten „Eoang . Bundes¬
boten"

(Inhalt : Baden und der Protestantismus , Be-
schreibung von Karlsruhe mit Bildern , der Evang .
Bund in Karlsruhe ) erschienen ist . Die „Lützowerin"
ist im Verlag von Georg Wigand in Leipzig in Buch¬
form ausgegeben worden.

Kv5tllMLt0ffS
130 om brstt von 01 Ic. 160 rm.

ksr> Aückls
lod. : tloklmsnn L Onsunsgst

kl6I' I'KN5ll 'a8867 rvisoksn Xaisoretr .
unä 8eklos !-p !s,t2.

schrilles auf allen Gebieten. Dagegen war der ur¬
sprüngliche Gegensatz, der aus dem Kampf um Len
Thron entfacht war , säst geschwunden . Nur wenige
Tories standen noch auf der Seite des Königs im
Exil, auf Seite - es Stuarts Jakobs II.

Unter der schwachen Regierung der Königin Anna
wechselte die Macht der Parteien nur zu oft. Bald
leitete ein Whigistisches Ministerium, bald ein
Toriistisches die Geschäfte des Staates .

1710 rührte sich Altengland noch einmal mit ganzer
Macht. Getragen von einer siegreichen Wahlschlacht ,
zog ein Toriistisches Ministerium ein und als eines
seiner Mitglieder, Heinrich St . John . Er wurde mit
großem Jubel empfangen von — von den Courti -
sanen der Hauptstadt, die im voraus der siebentausend
Pfund Gehall sicher waren. Das war das äußere
Bild . Und das innere? Ja , Im Innern dieses Man¬
nes tobte eine Leidenschaft, wütete die Begierde nach
Ruhm ohne Sättigung . Was ihm stets fehlte, war
das hohe Ziel, das Ideal . Und so war auch das , was
er als Staatsminister schuf, weniger die Ausführung
einer großen Idee , es war die Tat des Ehrgeizes des
Führers einer politischen Partei . Das muß man sich
vor Augen Hallen, wenn man St . John den Urheber
der Lehre der modernen Staatsphilosophie des euro¬
päischen Gleichgewichts nennt. Aber stets bleibt wahr¬
haft groß, napoleonisch , was hier geschaffen wurde.
St . John stellte sich die Frage , was nützt England
dieser Krieg, der unternommen wurde, um Frank¬
reichs Uebergewicht zu brechen , der jetzt eine Ueber-
mocht des Haust, Habsburg zu schaffen droht ? Er
fand keine Antwort . Und darum war für ihr» der
Friede ein Ziel, das mit allen Mitteln , guten wie
schlechten, erreicht werden mußte. Zugleich ein
Friede , der auf Jahrzehnte hinaus die Ruhe Europas
wieder herstellte . Das Gleichgewicht. Straff und ge¬
radewegs wurde das Ziel durchgeführt. Es gab da
einen Tag , an dem -des Kaisers größter Feldherr ,
Prinz Eugen, in Londons Mauern dem späteren Lord
Bolingbroke gegenüberstand und ihn mit Bitten fast
zu weiterem Kriege zu bewegen suchte. Vergebens.
Zwar ist der Kaiser nicht direkt dem Utrechter Frie¬
den beigetreten. Aber der Fried« von Rastatt war
nur ein schnelles, banges Einordnen in das plötzlich
klar gesehene Prinzip .

Der Absolutismus ist die höhere Bedingung zur
Theorie vom europäischen Gleichgewicht , das neue
England und das alle haben sie gemeinsam ausge -
bildet. Dr . F . Müller .
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Oestern abend versobied unerwartet rasob mein lieber Nann, unser
Vater, Lruder, Orossvater, Onkel und LobwieZervater

«m kinil beliten -uier,
-

Direktor der lurmbergbabn ,
im ^ lter von 67 ^sabrsn.

Im Xamen der tiettranernden Hinterbliebenen :
§rau ttölens l. ioktenaukl '

, K6b . Zallrer .

Onrlavb , Larlsrube, ObarlottenbnrA, Ltettin, 8ak!bur§,
den 9. ^ pril 1913.

Oie fenerbestattunx Ludet V'reitaA , den 11 . ^ pril, naobmittaZ's
2 Obr, in Larlsrube statt .

Llumenspenden und Londolen ^besuobe sind, LerÄiob dankend,verbeten.
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Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe

Schwester , Tante und Grobtante

Charlotte Haag
geb . Nauch

heute morgen */»12 Uhr nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, verseh n mit den hl . Sterbesakramenten im
Alter von 87 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe-Mühlburg, 8. April 1913.

Tie tlMrllükn WeMbenen .
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 5 Uhr

vom Mühlburger Friedhofe aus statt.
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^ nteilnsbme an dem scliweren Verluste
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diesem >Ve§e unsern innigsten Dank.
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Xus dem Ssoken Vorrat in vier Stockwerken
empkekle unter anderem als xanr besonders ZünstiA :

18 8olilskrimmer in allen klolrarlen, von l^k . 225 .— an, mit 2- und Z-tür.
8pie8elscbränken . S 8peiserlmmer , eicb . §ew. von lVlk. 345 .— . 7 blerren -
rimmer von Xtk. 20V.— an. KüclienelnriclitunZen , modem xesiricken
und pitck-pine. Linrelne Letten , V/asckkommoden , 8cbränke , 8pie8el
und Lückerscliränke , 8ekreib1isclie , Lukkets , Vertikos , verseil . I 'isclie ,
A.U8LU8-, 8slon - und bläbtlscke , 18 Diwans von Xtk. 38 .— an etc . etc.

in bekannt guter Xrdeit bei kerabgesetrten Preisen .
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Oekautte Sacken werden bei späterem gedark kostenlos aukdewakrt und trei ins Haus geliekert.

8 t « »r»str 'LkL« 6 trüber Kaiserstrabe 19 8 l « i »»8ti 'Lküs 0

.

ukbswatirung von pslr- unl!
Vollwcirsn übsr 5ommsl
gegen lllottensdilläen unter Sarantle und ?euewerllckemnA .^A

ug. Zausnosin ML
Suk Vunlck vserilen die Sacken abgekolt .

_ _ — k Reparaturen u. klenclerungen bitte uäkrend der Sommermonate auigeben ru" """" ' . " ' . . . . . .
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Aus dem Stadtkreise.

- em Generalleutnant z. D. Freiherrn Rinck von
Sal-ensteln, bisherigem Stadtkommandanten von
„ rlsruhe, wurde der Stern zum Roten Wlerorden
z. Klasse mit Eichenlaub verliehen.

Stadtverordneter Willi hat sein Amt als Stadtver -
«Lneter und Mitglied des geschäftsleitenden Vorstan-

der Stadtverordneten niedergelegt . Die
ZLsatzwahl findet am 17. April nachmittags 3 Uhr"

^ tt. (S - d . Anz.)
^ vie automobile Feuerwehrleiter » das neueste Gerät ,

dem die hiesige Berufsfeuerwehr seit einigen
Ziagen ausgerüstet ist und das künftighin bei Alar-
-^ erungen unmittelbar dem Feuerwehrautomobil
Akt , ist mit ihrem ebenso feinen, wie überaus prak -

Men Mechanismus eine bedeutsame Neuerung auf
An Gebiete des städtischen Feuerlöschwesens. Be -

Lnders hervorzuheben ist zunächst die in den Wagen
^ gebaute Zentrifugalpumpe , die fast vollständig eine
Mnpffpritze ersetzt. An die Pumpe können zwei
Schlauchleitungen angekuppelt werden und durch Ver¬
bindungsstücke ist es in kürzester Zeit möglich , aus
M Strahlrohren Wasser zu geben . Die aus drei
xeilen zusammengesetzte , aus sehr festem Holz her -
«estellte Leiter, di« aufgezogen und aufgestellt eine
Mge von 25 Meter besitzt, ist außerordentlich leicht

i handhaben . Zwei Mann genügen, um sie zu be¬
reuen und aufzurichten. Die erreichte Höhe von 25
Meter wird durch eine Glocke angezeigt. Als eine

ktische Neuerung erweist sich der am Hinterende
Leiter befestigte Hahnen, mit dem es erreicht

«erden kann , die aufgerichtete Leiter ohne jede Hilfe
herabzulassen. Ferner ist am Hinteren Teile der
Liter «ine Vorrichtung zum Regulieren des Gleich¬
gewichtes angebracht: durch einen besonderen Me¬
chanismus ist es möglich , die Leiter nach jeder Rich¬
tung zu drehen, ohne daß der Wagen selbst eine an¬
dere Stellung einnimmt . Der Wagen, von der Feu¬
erwehrgerätefabrik Gebrüder Bachert und Carl Metz
in Karlsruhe hergestellt, gewährt Platz für 12 Mann
sg Sitz - und 6 Stehplätze) . Ein beim Führersitz be¬
festigter Semaphor gibt während der Fahrt dem Pub¬
likum jeweils die Richtung, welche der Wagen nimmt,
an.

Stadt . Arbeitsamt . (Zähringerstraße 100.) Im
Monat März 1913 gelangten in dem männlichen
Arbeitsnachweis 1518 Arbeitsstellen gegen 1562 im
Gleichen Monat vorigen Jahres zur Anmeldung . Arbeit¬
suchende meldeten sich 2539 (2294). Eingestellt wurden
IM (1065) Personen. In dem weiblichen Arbeits¬
nachweis wurden 1453 (1279) Arbeitsstellen angemeldet
1ÜS8 (938) Personen suchten um Arbeit nach. Eingestellt
wurden 797 (682) Personen. In der Abteilung
Wobnungs - und Schlafstellennachweis wurden
101 (14) kleine Wohnungm, Zimmer und Schlafftellen
mgemeldet und vermietet 27 (9). Bei der Rechts¬
auskunft stelle suchten 450 (573) Personen in
483 (644) Fällen um Rat und Auskunft nach. Auf die
emzelnen Rechtsgebiete verteilen sich die Auskünfte wie
folgt : Arbeits - und Dienstvertrag 109 , Kranken - , Unfall -
lind Invalidenversicherung 41 , Gemeinde - und Staats -
mgelegenheiten 20 , BürgerlichesRecht 245 , sonstige zivil -
rechtliche Angelegenheiten 14 , sonstige öffentlich-rechtliche
Angelegenheiten - , Strafrechtliches 11 , Sonstiges 23 .

Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
fauch Dienstherrschaften) wie für Arbeitnehmer
(Dienstboten ) völligunentgeltlich , ebenso die Nach¬
messung von Kleinwohnungen und Schlafstellen . Auch
it die Erteilung von Rechtsauskünften an minderbe¬
mittelte Personen und die Anfertigung von Schriftsätzen
gänzlich kostenfrei .

Fleischversorgung im Monat März . Zu den
Biehmärkten im städtischen Viehhof wurden
M (1912 : 250 ) Ochsen, 149 (241 ) Kühe. 146 (180)
Rinder , 194 (102 ) Farren , 949 (1303 ) Kälber, 2977
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(5356) Schweine und 61 (279) Hammel aufgetrieben.
Aon dem aufgetriebenen Vieh waren eingeführt aus
Holland 174 Ochsen, 44 Rirüter, 136 Farren , aus
Schweden: 13 Ochsen (1912 : aus Dänemark 12 Rin¬
der , 4 Farren ). Geschlachtet wurden 301 (274 )
Ochsen, 209 (288) Kühe, 105 (122) Rinder , 194 (120)
Farren , 1052 (1533 ) Kälber, 1964 (3794) Schweine
und 79 (305 ) Hammel. Das Schlachtgewicht
betrug für Ochsen 89 708 Kilogramm (1912 : 78 390),
Kühe 45 925 Kilogramm (59 575 ), Rinder 23 208 Kilo¬
gramm (24 270 ), Farren 62 462 Kilogramm (39 876 ),Kälber 39 976 Kilogramm (58 254 ), Schweine 135516
Kilogramm (250404) und Hammel 1975 Kilogramm
(7625). Das Gesamtschlachtgewicht war
402 767 Kilogramm (1912 : 521704 ) , darunter Klein¬
vieh mit 181 464 Kilogramm (319 593 ) . Die der
Fleischbeschau unterworfene Fleischeinfuhr be¬
trug 283167 Kilogramm ( 1912 : 15387), davon stamm¬
ten aus dem Auslände 145 482 Kilogramm , und zwaraus Holland : 2003 Kilogramm Rindfleisch , 28 848
Kilogramm Kalbfleisch , 94 142 Kilogramm Schweine¬
fleisch, 4910 Kilogramm Hammelfleisch: aus Schwe¬
den : 15 579 Kilogramm Schweinefleisch ( 1912 : aus
Dänemark 9390 Kilogramm Rindfleisch , 1507 Kilogr.
Kalbfleisch , 4490 Kilogramm Schweinefleisch ) .

Vieh- und Fleischpreise im März . Es betrug der
Preis für (1 Pfund Schlachtgewicht ) : Ochsen 89,5 bis
96,5 ^ (1912 : 91—99 Kühe 72,5—81 Z (64 bis
81 F ) : Rinder 94,5 F (97 F ) ; Farren 81—88 Z
(81—88 M : Kälber 105- 112,5 F (104- 113 .5 4 ).
Schweine 81,5—83 ^ (68,5—70,5 F ) und Hammel
82—85 L (75 L ) . Nach Angabe der Metzgerinnung
kostete im allgemeinen das Pfund Ochsenfleisch 94 Z
(1912 : 92—96 L ) : Kuhfleisch 80 F (60—70 F ) ;
Rindfleisch 90 F (90—94 Z ) ; Kalbfleisch 100 F (96
bis 100 F ) ; Schweinefleisch 96 F (76—87 F ) und
Hammelfleisch 97 F ( 80—100 F ) . Außerdem gelten
für die einzelnen Qualitäten die von der städtischen
Fleischpreiskommission in den Zeitungen bekannt ge¬
gebenen Preise.

Meineid. Festgenommen wurde eine 38 Jahre alte
geschiedene Frau aus der Oststadt wegen Meineids.

Veranstaltungen . Vereine und Vorführungen.
Urweltlage. Am Freitag , den 25. ds. Mts . , findet

in der großen Festhalle eine fesselnde Lichtbilderauf¬
führung , „Urwelttage"

, statt, in Verbindung mit Tel¬
len aus dem Oratorium von Joseph Haydn : „Die
Schöpfung"

. Der Ertrag ist bestimmt für den Jung -
Deutschlandbund Baden und den Flottenbund Deut¬
scher Frauen . — Der Verkauf der Eintrittskarten
findet bereits jetzt statt in den Hofmusikalienhandlun¬
gen Doert und Kuntz .

Symphoniekonzert der Leibgrenadierkapelle. Das
6 . und letzte volkstümliche Symphoniekonzert der
Leibgrenadierkapelle und der Stadtverwaltung dieser
Saison findet Mittwoch, den 16 . ds . Mts ., abends
halb 9 Uhr, im großen Festhallesaak statt . Das Pro¬
gramm (Beethoven-Grieg -Abend) dürfte große An¬
ziehungskraft ausüben . Die Kapelle wird auch dies¬
mal erheblich verstärkt werden.

Der Pergolesi-Abend des Unstrumenlalvereins er¬
regt, wie man uns mitteilt , in den musikalischen Krei¬
sen unserer Stadt das lebhafteste Interesse . Die An¬
zahl der für Nichtmitglieder zur Verfügung stehendenEintrittskarten ist äußerst beschränkt .

Die Turngesellschafk Karlsruhe veranstaltete am
Samstag im Saale der Alten Brauerei Kämmerer
eine Festkneipe. Es galt die 25jährige Mitgliedschaftdes verdienten ersten Vorsitzenden, Stadtrechner Fr .
Brüstle , in würdiger Weise zu begehen. In der
mit großem Beifall aufgenommenen Festrede, die den
Glanzpunkt des Abends bildete , schilderte der zweite
Vorstand, Bankbeamter Weiß , in schönen Worten

das umfangreiche Wirken des Jubilars vom Zeitpunkt
seines Eintritts in die Turngesellschaft an bis zur
Gegenwart . Sein« Verdienste wurden auch aner¬
kannt von den Sprechern der verschiedenen Turn¬
abteilungen, sowie von dem Gauvertreter , Kanzleirat
Schmidt , und namens der Gründer von Ehrenturn -
wart Rudi . Im Aufträge des Vereins überreichte
der zweite Vorstand dem Jubilar als äußeres Zeichen
der Anerkennung und Wertschätzung eine künstlerisch
ausgeführte Turner -Statue . Auch die Männerriege
ließ ihres verehrten Mitgliedes in besonderer Weise
durch Turner L. Gramer gedenken. Ferner haben
di« Vorturnerschaft, die Sänger - und die Friesenriege
dem Geehrten hübsche Gaben dargebracht. Der
Ehrenvorsitzende der Turngemeinde Karlsruhe , Herr
Steinmann , zugleich Vertreter der vereinigten
Karlsruher Turnvereine , sowie der erste Vorsitzende
des Arbeiterbildungsverems , Rechtsanwalt Heins¬
heim er , erkannten in warmen Worten die hohen
Verdienste an , die der Gefeierte sich um die Turn¬
sache erworben hat. Kreisschriftwart, Fabrikant
Schimpf in Pforzheim hatte mit einem Glück¬
wunschschreiben als besondere Ehrung eine Medaille
übersandt. Herr Gillardon überbrachte die
Glückwünsche des Turnvereins Breiten und zugleich
die des oberen Kraichturngous . Für den unterhalten¬
den Teil sorgten in wohlgelungener Weise die Mit¬
glieder Pahl , Freund , Rose , Fritz durch
deklamatorische und gesangliche Vorträge . In seinem
von feinem Humor gewürzten Dankesworten ver¬
sicherte der Gefeierte, daß er sich stets gerne der edlen
Turnsache gewidmet habe und gelobe , ihr auch in Zu¬
kunft treu ergeben zu bleiben.

Residenz -Theater . Der Direktion ist es gelungen,das Erstaufführungsrecht eines sechsaktigen Dramas
„Quo Badis "

zu erwerben, das ab 12 . April auf dem
Programm erscheinen wird.

Luxeum und Saiserkinemakograph zeigen von jetztan bis einschl. Freitag , 11 . April, den Film von der
Königin Luise und die Fortsetzung dieses so groß¬
artig angelegten Lichtbild -Dühnenwerks . Man sieht
also den ersten und zweiten Teil in einem Programm
zusammen. Ueber die Darbietung selbst wurde schon
wiederholt berichtet .

Kaiserpanorama. Von all* den Bilder -Serien , die
uns im Laufe der Jahre im Kaiserpanorama , Passage38, vorgeführt wurden, dürften wenige größeres In¬
teresse verdienen, als die Ansichten vom romantischen
Hochland in Schottland, das Walter Scott in seinen
Werken so reizend dargestellt hat . Er ist der beliebte
Sommer -Ausflugs -Distrikt der vornehmen Welt und
der Sportmänner Großbritanniens mit seinen fisch¬
reichen Bächen , malerischen Seen und Gebirgspartien .Man sieht Schloß Balmoral mit Umgebung, wo
Königin Viktoria mit Vorliebe jeden Sommer zuzu¬
bringen pflegte ; das prächtige Edinburgh , „Das
moderne Athen"

, auf mehreren Hügeln erbaut , mit
prächtigen Gebäuden und reizender Aussicht nach
allen Seiten . Es ist auch eine Stadt der Wissenschaf¬
ten mit vielen Denkmälern von berühmten Männern ,
u . a . Scott , Burns usw .

Standesbuch-Auszüge.
Geburten. 1 . April : Otto, Vater Otto Noe ,

Hasenarbeiter. — 2. April : Margarete Luise, Vater
Ernst Weber , Chauffeur . — 3. April : Herbert Er¬
win Bertold, Vater Julius Baus back , Fabrikant .
— 4 . April : Willi, Vater Sebastian Steppe , Gas¬
arbeiter : Katharina , Vater Gottfr . Sanwald ,
Färber ; Ernst Friedrich, Vater Ernst Böhringer ,
Hausmeister. — 5 . April : Erhard Paul Ludwig , Vater
Ernst Seifert , Buchhalter: Walter , Vater Berth .
Kober , Rangierer .

Todesfälle. 7 . April : Ursula Häffner , Ehefrau
des Werkführers Josef Häffner , alt 61 Jahre ; Sofie

Kreis , Ehefrau des Schreinermeisters Joses Kreis»alt 71 Jahre . — 8. April : Karl, alt 10 Monate 21
Tage, Vater Karl Becker , Magazinier : Charlotte
Haug , Witwe des Mesners Josef Haug , all 87
Jahre ; Luise Hülle mann , alt 16 Jahre , Vater
Christof Hüllemann , Weißgerber : Rosa , alt 6
Monate 3 Tage , Vater Friedr . Bertsch , Taglöh¬
ner . — 9. April : Wilhelm, alt 8 Jahre , Vater Jakob
Senger , Schirrmann .

Beerdigungszeik und Trauerhaus erwachsener Der-
storbeuen. Donnerstag , den 10. April 1913 :
2 Uhr : Maria Häffner , Werkführers -Ehesrau ,
Werderstraße 87, 4 . Stock. — )43 Uhr : Sofie Kreis ,
Schreiners -Ehefrau , Zähringerstraße 39 . — p- 4 Uhr :
Magdalena Beh , Köchin , Schwanenstraße 19 . —
5 Uhr: Charlotte Haug , Mesners -Witwe , Hardt-
strahe 45.

Gekichlssaal.
* Mannheim , 9. April . Vor dem Schwurge¬

richt für das zweite Quartal kam als erster Fall
die Anklage gegen den 25 Jahre alten , in Mann¬
heim wohnenden Händler E . Guhmann aus Er¬
polzheim wegen Körperverletzung mit nachgesolg-
tem Tode zur Verhandlung . Der Angeklagte , der
am Abend des 14 . September in einer Wirtschaft
mit dem 31jährigen Taglöhner K . Bossert Streit
gehabt hatte , überfiel diesen in der Iungbuschstratzs
und brachte ihm mit einem Dolchmesser vier Stiche
bei, die den Tod des Verletzten am 26. September
herbeiführten . Die Geschworenen sprachen den An¬
geklagten unter Versagung mildernder Umstände
schuldig . Das daraufhin erlassene Urteil lautete aus
7 Jahre Zuchthaus.

b . Konstanz, 9. April. In der Nacht vom 19. aus
20 . November vorigen Jahres durchbrach auf der
Konstanzer Rheinbrücke ein Schmuggler-Automobil
das ausgestellte Hindernis und entkam trotz der nach¬
gesandten 10 Revolverkugeln. Einige Tage später
wurde das Automobil in Passau entdeckt und einer
der Insassen, der Monteur Karl Böhler aus Basel
verhaftet . Der zweite Insasse, der Monteur
Schwarz , entkam . Der ganze Schmuggelzug hat
seinerzeit großes Aufsehen erregt, weil angenommen
wurde, beide hätten aus dem Automobil heraus¬
geschossen. Die Untersuchung wurde zunächst auch auf
Totschlagsversuch ausgedehnt und der entkommene
Schwarz durch die Schweiz ausgeliefert : doch konnte
eine Anklage nach dieser Richtung nicht erhoben und
Schwarz mußte wieder entlassen werden . So hatte
sich am 1 . April Böhler allein zu verantworten . Er
stellte es so dar , daß er am Abend des 19. November
von seinem Arbeitgeber Sutter -Zürich vor die Wahl
gestellt wurde, entweder mit Schwarz sofort eine
größere Reise zu machen als Hilfsmonteur (für den
Fall einer Motorpanne u . dergl.), wofür er nach
der Rückkehr als Lohn 600 Franken erhalten , oder
er werde entlassen . Böhler ist verheiratet und ris¬
kierte die Fahrt . Ein guter Freund meldete aber den
Zug nach Konstanz, als den ersten Grenzort und man
richtete sich hier auf den Empfang. Doch entkam das
Auto ; diese Vorgänge sind bekannt. Bis nach
Aepfingen in Württemberg kamen sie diese Nacht noch,
dort stellten sie ein. Dem Böhler war nun die Fahrt
zu gefahrvoll und er reiste nach Zürich zurück . Sein
Arbeitgeber Sutter verlangte aber von ihm mit der
Drohung der Entlassung, sofort wieder zu Schwarz
zu reisen, und mit der Aussicht auf weitere 200
Franken im Falle der Reise . So reiste Böhler wie¬
der. Am 25. November aber erfolgte die Verhaftung
in Passau . Böhler war nach seiner Angabe nur
Werkzeug, machtlos in der Hand des Schwarz . Das
Automobil hat einen Wert von 12 000 -R (Motor
40pferdestärkig) es ist für Schmuggelfahrten gebaut :

II°>
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GcoWerzogllches Hoftheaker.
Der Freischütz .

»Ach , du liebenswürdige deutsche Träumerei ! Du
Schwärmerei vom Walde, vom Abend, von den Ster¬
nen, vom Monde, von der Dorfturmglocke, wenn es
Sieben schlägt ! Wie ist der glücklich, der euch ver¬
steht, der mit euch glauben, fühlen, träumen und
schwärmen kann! Wie ist mir so wohl, daß ich ein
Deutscher bin !" Seitdem Richard Wagner diese Worte
m einer Abhandlung über Webers Freischütz schrieb,

»sind wir Deutsche weniger empfindsam, kühler in
' unserem Fühlen und nüchterner in unserem Denken
. Vworden, allein der Freischütz ist uns ein Stück
geistigen und seelischen Nationolguts geblieben. Er
'st,der Spiegel , der das viel verspottete deutsche Ge -
M noch heute reflektiert. Und wer ihm eine Zeit¬
ung fern blieb und ihn von neuem auf sich wirken
tußh der taucht mit innerem Behagen unter in seine
Mllfrische Musik wie in einen Jungbrunnen , dem er
gesundet an Herz und Sinnen wieder entsteigt. Die
unverminderte Anziehungskraft der Oper zeigte sich" " Dienstag in dem gefüllten Haus . Es waren reiche
Mürrische Werte , die die Aufführung zutage för-" kte . Die musikalische Leitung hatte Herr Reich¬te in an Stelle des erkrankten Herrn Lorentz über-" nnmen. Für die ebenfalls unpäßlich gewordenemau Lorentz -Höllischer , welche die Agathe singenMe , war Frl . Ulbrig vom Hoftheater in Mann -
Am eingetreten. Die schlicht -vornehme Art dieser
Anstlerin mutet sympathisch an . Ihre etwas ver-
Weierte , sorgfältig gepflegte Stimme gibt in den
Mnatischen Stellen genügend aus und bestrickt in
M getragenen durch das weiche me^ g. vooo und

E " klingende Piano . So war es denn vorwiegend
Zarte , Rührende der Partie , mit dem die Künst¬

en starke Wirkungen erzielte. Ein Aennchen , wie
es sich in Gesang und Spiel kaum besser denken

ttlnn, bot Frau Müller - Reichel dar . Hier wird
Durchdachte bei der Ausarbeitung zu einer Na-

Mlchkeit bei der Darstellung umgewandelt, daß man
Eindruck vollständigen Aufgehens in der Rolle ge-*mnt. Die Seelenkämpfe des Max kamen in dem

Mange des Herrn Siewert in ebenso künstlerisch
^ deutender wie innerlich ergreifender Weise zum
Ausdruck . Herr Roha gab den Kaspar ganz gut,

zu bieder; es muß eine gewisse Dämonie von
Mer Bestall ausgehen , wenn sie packen soll . Der
Mst , Kuno der Erbförster sowie der Eremit fanden
p den Herren Büttner , Mechler und von
schwind gesanglich berufene Vertreter . Dem«auer Kilian verlieh Herr Bussard die gewohnte
Lebendigkeit seiner Darstellung . Die Chöre waren" ar nicht immer rhythmisch genau , aber sie klangen

Herr Dumas als szenischer Leiter schuf ab¬
wechslungsreiche Bühnenbilder . Das Publikum war
Meregt und spendete einigemal bei offener Szene

F . Sch.

Berliner Mnsikbrief.
Don unserem musikalischen Mitarbeiter wird uns

geschrieben :
Im Königlichen Opernhause hat am

Samstag endlich die durch die Einstudierung der
„Ariadne auf Naxos" verzögerte Neuinszenierung von
R . Wagners „Ring des Nibelungen" mit der
„Walküre" ihren Fortgang genommen. Es klapptealles vortrefflich. Die neuen, von Professor H.
Kautz ky stammenden Dekorationen, waren herr¬
lich . Die Hundinghütte war mit Recht kleiner als
früher gehalten, als Dach des Blockhauses dienten die
Zweige der gewaltigun Esche. Die Felsenlandschaft
des zweiten Akts war ins Hochgebirge verlegt: der
Walkürenfelsen des dritten Akts etwas kleiner als
früher . Sehr vernünftigerweise hatte Graf Hülsen
auf die Sichtbarkeit des Widderpaars der Frigga ver¬
zichtet, die Anwesenheit des Rosses Grane auf ein
Minimum beschränkt . Die Walküren entfernten sichim dritten Akt , ohne daß ihr Abritt durch Nebelbilder
angedeutet wurde . Nicht recht gelungen war die Er¬
scheinung Wotans hoch zu Roh während des Zwei¬
kampfs zwischen Hunding und Siegmund . Die Be¬
leuchtungseffekte wirkten großartig . Sehr schön
waren auch die neuen Kostüme, doch hatte man Wo¬
tan einen langwallenden , die Deine völlig verhüllen¬
den Tatar gegeben. Die musikalische Einstudierung
hatte Kapellmeister Leo Blech obgelegen, unter dem
die Königliche Kapelle mit ganz deformerer Begeiste¬
rung spielte . Hervorragend waren Frau Hafgren -
Waag (Sieglinde) , Frau Kurt (Brünnhilde ) und
Frau Arndt - Ober (Frigga ) : die beiden letztge¬
nannten Damen scheiden leider mit Schluß der Spiel¬
zeit aus . Unter den Herren stand Knüpfer als
Hunding oben an . Herrn Berger liegen die heroi¬
schen Stellen der Siegmundroll « besser als die lyrischen .
Baptist Hoffmann , der erstmalig den Wotan
sang , war leider nicht immer in der Aussprache genug
deutlich .

Ein Wagner - Aben - , zu dem außer dem
Philharmonischen Orchester der stimmgewaltige Bari¬
tonist des Dresdener Hoftheaters , Waller Soomer ,der Münchener Tenorist Heinrich Knote und unsere
sich immer wundervoller entwickelnde Frau Hafgren-
Waag (früher in Mannheim ) verpflichtet waren , ver¬
lief höchst genußreich. Erwähnt seien noch ein Lieder¬
abend der trefflich geschulten und fein Vortragenden
Frau Elfriede Goette und ein Konzert des jungen
Geigers David Robinson .

Als ein musikalisches Ereignis wurde allgemein
der von der überaus rührigen Löoensonschen
Kammermusikoereinigung veranstaltete
Hans Köhler - Abend empfunden . Der bereits
60 Jahre zählende Komponist, der als Nachfolger Rob.
Volkmanns länger als ein Vierteljahrhundert in
Budapest Komposition an der Ungarischen Landes¬
akademie gelehrt und dort u . a . Ernst von Dohnanyi
ausgebildet hat , hat erst neuerdings Werke in größe¬
rer Anzahl veröffentticht, nachdem vor einigen Jah¬
ren seine durch Nikisch eingeführten Orchester -Varia¬

tionen und auch sein Streichsextett sehr viel Anklang
gefunden hatten . Er ist kein Neutöner , sondern
knüpft an die Klassiker und vor allem Brahms an ,
empfindet aber durchaus modern. Er schreibt nur ,
was ihm wirklich aus dem Herzen kommt, und be¬
herrscht die musikalischen Formen in ganz hervor¬
ragender Weise . Höchst eigenartig erschienen seine
feinsinnigen Kammergesänge für eine Singstimme ,
Oboe , Horn und Streichqartett . Der langsame Satz
eines noch ungedruckten Streichquintetts klang wie
eine göttliche Offenbarung. Dr . A .

Theater and Musst.
th . Das neue Schauspiel von Wilhelm von Scholz .

Das Hofcheater in Stuttgart hat die Urauffüh¬
rung von Wilhelm von Scholz : „Gefährliche Liebe" ,
auf den 18. April angesetzt .

m. Der Volksliederabend zur Laute, den Elsa Laura
von Wolzogen am Dienstag abend im Künstler¬
haussaal gab , brachte eine Reihe der schönsten und
poesieoollsten Minne - und Marienlieder . Elsa Laura
von Wolzogen hat sich hier schon verschiedentlich
hören lassen und über ihre Kunst wäre eigentlich
nichts neues zu sagen . An diesem jüngsten Lieder¬
abend bestrickte sie wieder durch die feinsinnige Art
der Wiedergabe der reizvollen Liedchen . Unterstützt
wurde ihre Darstellung durch den kleinen Saal des
Künstlerhauses, der mehr denn ein großer Konzert-
raum dem intimen Charakter der Lautenoorträge
Rechnung trug . Aus dem geschmack- und stilvollen
Programm wären die schwedischen Tanzlieder , sodann
„Kein Feuer , keine Kohle " und „Das standhafte
Mädchen " hervorzuheben. Für di« derben und ur¬
wüchsigen Trinklieder reichten die stimmlichen Mittel
der Vortragenden nicht hin, dagegen waren die geist¬
lichen Lieder „Maria als Spinnerin "

, „Mutter Maria
daheime" und das Mysterium „Jesus und die Non¬
nen" von einer wunderstommen Innigkeit . Daß Frau
von Wolzogen hierbei ihrem Borttag etwas Theatra -
lik beimischte, tat der Sache selbst keinen Abbruch. Die
Wirkung war hier wie später bei den Balladen , eini¬
gen Liedern, eine bedeutende und das den Saal bis
auf den letzten Platz füllende Auditorium bezeigte
durch starken Beifall seinen Dank für die genußrei¬
chen , künstlerisch wertvollen Stunden . —e .—

m Konzertsänger Otto Wetzbecher hatte in der letz¬
ten Zeit , wie man uns mitteilt, wiederum sehr schöne
künstlerische Erfolge. So schreibt die „Lahrer Ztg .

"
über ihn : „Herr Otto Meßbecher schöpfte in jeder
Beziehung aus dem Vollen. Ein prächtig geschultes
Organ, vereinigt mit bedeutender Vortragskunst ,
vermögen reinsten Genuß zu bieten.

" Das „Neue
Winterthurer Tagblatt " sagt bei Besprechung der dor¬
tigen Aufführung der Matthäuspassion unter Professor
Dr . Ernst Radecke : „ Die Bahpartie lag in den Hän¬
den des Herrn Otto Weßbecher aus Karlsruhe ; er har
eine starke Stimme , die er in natürlicher schlichter
Stilisierung zu schöner Geltung bringt .

" Ueber die
Mitwirkung Meßbechers bei der Matthäuspqfsion

durch den Singoerein in Heilbronn unter Hofkapell-
meister Dr . Richard äußert sich der „Hellbrauner
Generalanzeiger " : „Um bei den Herren zu bleiben,
so verdient Herr Otto Weßbecher reiches Lob. Sein
Organ ist von großer Kraft und Kernigkeit, in seinem
Borttag bildete , seinen Partien entsprechend, das
Dramatische den Hauptcharakter."

m. Zum 75. Geburtstage Eduard Kremsers. Eduard
Kremser , der am 10. April 1838 in Wien geboren
wurde , trat zuerst in der weiteren Oeffentlichkeit seiner
Vaterstadt mit einigen Operetten hervor . Es war
schlecht und recht das Wiener Rezept. Aber gut ge¬
arbeitet war es hall. Und so fanden die Werke:
„Eine Operette"

, „Der Botschafter" und „Der
Schlosserkönig " reiche Anerkennung. Wobei zwar
heute sich der Beurteilung entzieht , wie viel an diesem
Erfolg die gute Darstellung des Theaters an der
Wirkung Schuld trug . Immerhin in Wien war
Kremser bald bekannt und 1869 kam er in die Stel¬
lung hinein, die seiner künstlerischen Individualität
am allermeisten lag . Er wurde Chormeifter des
Wiener Männergesangvereins . Und in dieser Stel¬
lung war ihm Gelegenheit gegeben , praktisch das zu
erproben, was seinen weiteren Ruhm begründen
sollte . Weit über die Grenzen Wiens hinaus erinnert
man sich heute bei der Nennung von Kremsers Namen
an die Bearbeitungen älterer Weisen voll Klang und
Harmonie und zugleich an manche taufrische, zu
Herzen sprechende Komposition für Männerchor .
Unter den Bearbeitungen ist wohl die am meisten
bekannte die der „Sechs niederländischen Volkslieder" .
Ebenso oft hört man die reizende Umtonung des öster¬
reichischen Liedes „Juchheisa , mein Dirndl " . Und von
den eigenen Kompositionen seien die kleineren Chor¬
lieder : „Im Winter"

, „Prinz Eugen "
, „Wenn zwei

sich gut sind" und das größere Werk für Orchester und
Soli „Batkanbilder" erwähnt . Endlich schuf Kremser
auch noch einige reizende Tanzchör« : „Das Herz¬
klopfen ", »Liebesglück " und „Erinnerungen ".

Kunst und Wissenschaft.
w . Zum 75. Geburtslage von Johann Hinrich

Fehrs . Der hervorragendste niederdeutsche Erzählerder Gegenwart , der Holsteiner Johann Hinrich Fehrs ,
feiert am Donnerstag , 10. April, das Fest des 75. Ge¬
burtstages . Grund genug, daran zu erinnern , was
wir diesem feinen Meister der Heimattunst verdanken.
Fehrs ist zu Mühlenbarbeck in Holstein geboren .
Schon stühzeitig wurde er Lehrer. Es heißt, daß er
diesen Beruf wählte „wegen de Böker", die ihm ein
im Kriege gefallener Bruder , ein Lehrer, hinterließ .
Schon nach seiner Konfirmation finden wir ihn als
jungen Schullehrer in dem Dörfchen Störkothen . 1859
folgte eine mehrjährige Ausbildung im Seminar zu
Eckernförde , dann wirkte er als Lehrer in Rheinfeldund seit 1863 in Itzehoe . Dort errichtete er mit seinerGattin ein Töchterpensionat, das sich zu einer ange¬
sehenen Schule entwickelte. Vor Jahren übernahm



Nr. 99. Sette 6. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 10. April 1913. Zweites Blatt.im Auto befanden sich 1150 Kilogramm Saccharin ,
ferner zwei Päckchen Pfeffer : als Abwehrmittel gegen
Zollbeamte. Die Anklage lautete aus Saccharin
fchmuggel und auf Autoschmuggel (das Auto war
das Mittel zum Schmuggel; di« Einfuhr kostet Zoll),auf Widerstand gegen die Staatsgewalt (durch Nicht -
beachten des als Hindernis aufgestellten Wägelchens)und auf Vergehen gegen dasStempelsteuergefetz. Inder
Verhandlung gab der Angeklagte zu, daß «r vermutet
hatte, es würde eine Schmuggelreif« : gesagt hat man
es ihm nicht . Und aus der einfachen Saccharin¬
schmuggelreife (Höchststrafe S Monate Gefängnis ),wurde ganz von selbst eine Reihe von strafbaren Ver¬
gehen, von denen der Angeklagte gar keine Ahnung
hatte . — Das Urteil wurde heute verkündet und lautet
auf eine Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr und
zehn Monaten (auf die vier Monate der Untersuchung
ungerechnet werden), ferner ans eine Geldstrafe von
2512 -tt oder weiter« 251 Tage Gefängnis , ferner zuabermals 1100 ^ Geldstrafe und zu den Kosten des
Verfahrens ; der Süßstoff und das Automobil werden
eingezogen. Da Böhler ohne Vermögen ist, muß er
weitere 251 Tage absitzen ; feine Strafe ist also rund
2 /̂. Jahre Gefängnis neben der Geldstrafe.

Spork.
Leichtathletik.

50 Km-Gehen. Der Südwestdeutsche Verband für
Leichtathletik , e . V . (Olympischer Sport ) , der sichüber Baden , die Pfalz , Elsaß -Lothringen und die
Saargegend erstreckt, versandte dieser Tage die Aus¬
schreibung zur „Südwestdeutschen Meisterschaft 1913
im Gehen über 50 km , die am 27. April in Straß¬
burg zum Austrag gelangt und dem Fußballklub
Fronkonia daselbst zur Durchführung übertragen ist.
Der Sieger von 1912 ist Georg Lieb „Georg " vom
Fußballklub Pfalz , Ludwigshasen a . Rh . Erwähnt
sei : startberechtigt sind nur Derbandsvereinsmitglie -
der . Der Einsatz beträgt 2 .50 -tk , Die Meldungen
sind unter Beifügung des Einsatzes an den Sport¬wart des Verbandes , Herrn W . Lehnert , Karlsruhe
i . B . , Grenzstraße 5, zu richten. Meldeschluß:
Sonntag , den 13. April . Der Start erfolgt vormit¬
tags V- 10 Uhr auf dem Sportplatz Hämmerles Gar¬
ten (Straßburg -Neudorf ) . Die Strecke wird noch
bekannt gegeben. Schrittmacher sind gestattet , wer¬
den aber nicht gestellt. Bei den 5 Schlußrunden ,dir aus dem Sportplatz zurückzulegen sind , müssen
Schrittmacher Zurückbleiben. Der Sieger erhält
vom Verbände eine Plakette mit Ehrenurkunde ,der Zweite und Dritte je eine Ehrenurkunde . Der
Sieger erhält außerdem den Titel „Meister von
Südwestdeutschland ". Lt.

Bataillonsstabe hierher zu »erlegen. Während die
Militärverwaltung ursprünglich davon ausgegangen
war , daß die Stadtgemeinde nicht nur das erforder¬
liche Gelände zur Verfügung stellen , sondern auch die
Kasernen und die Lustschisshalle erbauen und zunächst
mietweise, später zu Eigentum überlassen sollte ,
schränkte sie ihre Forderungen neuerdings auf die Be¬
reitstellung des Geländes ein . Auf Grund einer Be¬
sichtigung von Waldgelände aus der ehemaligen Ge¬
markung Sandhofen wurde ein Terrain westlich der
Riedbahn in der Nähe des Waldhofer Rangierbahn¬
hofes ausgesucht. Für die Errichtung der Kasernen
für die Luftschifferabteilung und für di« Erbauungder Luftschiffhalle werden je zwei Hektar, für ein An-
fluggeländs etwa 70—80 Hektar beansprucht. Das
Gelände ist zum weitaus größten Teile Eigentum
der Evangelischen Kollektur. Die vorläufigen münd¬
lichen Verhandlungen haben aber die Geneigtheit er¬
geben, die Errichtung des Luftschiffhafens dadurch zu
ermöglichen , daß das nötige Gelände tauschweise
gegen städtisches Terrain östlich der Riedbahn abge¬
treten wird . Die Militärverwaltung wünscht das
Fluggelände bis zum 31. März 1944 , also auf nahezu
SO Jahre zu pachten . Nach Ablauf der Pertragsdauer
gilt das Pachtverhältnis auf je ein Jahr verlängert ,
sofern nicht gekündigt wird . Als Pachtzins werden
zwei Prozent der Erwerbskosten angeboten . Die
Heeresverwaltung gestattet nach näherer Ueberein-
kunft die Benützung des Fluggeländes als Spiel - und
Sportplatz , soweit der Dienst der Luftschiffer dadurch
nicht behindert wird . Das mit den Kasernen und der
Luftschiffhalle zu bebauende Terrain sollte nach dem
Wunsche der Stadtverwaltung nach Ausgabe der Be¬
nutzung für militärische Zwecke wieder aufgegeben
werden. Die Militärverwaltung ersuchte indessen um
unentgeltliche Ueberlassung ohne Vorbehalt , wie es im
Hinblick auf die Vorteile der Garnisonsverstärkung
auch die anderen Städte getan hätten . Es sei fernerin Rücksicht zu ziehen, daß auch die beiden hiesigen
Grenadierbataillone starke Etatserhöhung (etwa 300
Mann ) erhalten würden . Der Wert des unentgeltlich
beanspruchten Terrains an Waldbestand kann auf
etwa 40—50 L pro Quadratmeter angenommen wer¬
den . Es ergibt sich sonach für vier Hektcr oder 40090
Quadratmeter ein Gesamtwert von 20000 -4t . Der
Stadtrat erachtete ein derartiges Opfer nicht als zu
hoch und beschloß, dem Verlangen der Militärver¬
waltung zu entsprechen , zumal es sich nicht um wert¬
volles Baugelände handelt. In der nächsten Bürger¬
ausschußsitzung hat der Dürgerausschuß seine grund¬
sätzliche Genehmigung zu der Ueberlaffung des Ge¬
ländes zu erteilen.

was In der welk vorgehl.
Laslsahrk.

Heidelberg, S. April. Auf dem hiesigen Exerzier¬
platz ist heute vormittag 7 .35 Uhr ein Euler¬
doppeldecker Militärtyp „Gelber Hund" von der
Fliegerstatton Darmstadt gelandet mit Leutnant Koch
als Führer und Oberleutnant Ludewig als Passa¬
gier. Die beiden Fliegeroffiziere sind 6.45 Uhr in
Darmstadt aufgesttegen, haben also di« Strecke in nicht
ganz einer Stunde zurückgelegt . DI« Flieger hielten
sich durchschnittlich in einer Höhe von 1100 Meter .

Deidesheim, S. April. Leutnant Reinhard ist
heute morgen mit seinem Doppeldecker von Darmstadt
kommend auf dem hiesigen Flugplatz gelandet.

rr . Mannheim , 8. April . Das Kriegsministerium
beabsichtigt , wie mitgeteilt, auf hiesiger Gemarkung
einen Luftschiffhafen zu errichten und zu
seinem Verriebe eine Lustschifferkompagniemit einem

Unglückssall oder
aus Memmingen

sich ein furchtbarer

Verbrechen? Man berichtet
In dem Dorfe Ferthofen

II ZugeUnglücksfall zugetragen ,Hot
hinter dem man eine Böswilligkeit vermutet . Eine
Egge war mit den Stacheln noch oben auf die Dorf¬
straße gelegt. Der Oekonom Mendler stürzte in
voriger Nacht in der Dunkelheit darüber und fiel
so unglücklich, daß ihm ein Stachel durch ein Auge
drang und am Hinterkopf wieder herauskam . So
aufgespießt fand man den Unglücklichen heute frühtot auf .

30 Personen im Zirkus verletzt . Man meldet aus
Berlin : Im Zirkus Carre . der in Neu-Kölln Vor¬
stellungen gibt, sprang von den 6 vorgeführten Pfer¬
den eines in das Publikum hinein. Bei der darauf¬
folgenden Panik wurden etwa 30 Personen verletzt .

Drei deutsche Kolonialbeamte ertrunken. Wie aus
Bukoba (Deutsch -Ostafrika) mittelst Funkenspruchsüber Dar - es-Salaam gemeldet wird, ist ein der dor -

die Stadt Itzehoe diese Anstalt, und der Dichter lebt
seitdem dort ausschließlich seiner poetischen Arbeit.
Den ersten großen Erfolg brachten ihm seine Dorf¬
geschichten, die er in zwei Bänden unter dem Titel
„Allerhand Slag Lüd" vereinigte. Schon Klaus
Groth sagte , es sei eine Erquickung, diese Erzählungen
zu lesen , und Fehrs zeige sich darin als ein Meister,
wie ihn die Heimat nicht zum zweiten Male aufzu¬
weisen habe. Vier dieser köstlichen Geschichten hat
der Jugendschriften-Ausschuß des Kieler Lehrervereins
unter dem Titel „Ut Jlendeck " ausgewählt , und der
Worpsweder Heinrich Vogeler hat dazu den reiz¬
vollen Buchschmuck geliefert. Weitere prächtige
Vertelln sammelte Fehrs unter dem Titel „Ettgrön "
und ein auch psychologisch feines Kabinettstück ist die
echte Dorfnovelle „Lüttj Hinnerk" . Sein Buch „Zwi¬
schen Hecken und Halmen" ist eine lebensfrische
Sammlung hochdeutscher und plattdeutscher Gedichte .
Einen Höhepunkt seiner Kunst bedeutet der Dorf¬
roman Maren , in dem er eine weiblich« friesische
Kerngestalt auf dem Hintergründe der Zeit von 1848
bis 1851 zeichnet . In gewissem Sinne ist Fehrs damit
der Vollender des Dorfromans geworden. Aus Anlaß
seines 75. Geburtstages wird im Herbst eine Gesamt¬
ausgabe von Fehrs Werken erscheinen . Fehrs ist
einer der größten Künstler unter den niederdeutschen
Dichtern. Nicht nur daß er die Sprache ganz wunder¬
voll beherrscht , er meistert dieses Instrument in einer
Weise , die den feinsten Stimmungsgehalt wie die er¬
greifendst« dramatische Wirkung hervorzulocken ver¬
mag.

w . Line Denkschrift Walkhoff» über den zahuärzt -
lichen Doktor. Einer der hervorragendsten Männer
der Zahnheilkunde, Prof . Dr . Friedrich Otto Walkhoff
von der Münchner Universität, tritt jetzt mit einer
Denkschrift hervor, die die alte zahnärztliche Forde¬
rung nach einem besonderen Doktorentitel, dem Dr.
med . dent ., von neuen Gesichtspunkten aus begründet.
Walkhoff nennt hier die Zahnheilkunde nicht ein eng¬
begrenztes Spezialfach der Medizin, sondern ein aus
sich selbst heraus gewordenes Sonderfach, wie ihre
geschichtliche Entwicklung zur Genüge zeigt. Von
anderer Seite wird entgegengehalten, daß die Ein¬
führung des Dr . med . für die Zahnärzte zweckentspre¬
chender sei und dementsprechend eine bessere und
gründlichere medizinische Ausbildung besonders in
klinischer Hinsicht gewünscht wird . Aber gerade wie¬
der auf die österreichischen Verhältnisse, die zum Bei¬
spiel von der Leipziger medizinischen Fakultät als
mustergültig hingestellt werden, weist Walkhoff nur
als auf ein warnendes Beispiel hin. Da scheint die
Schaffung des Dr . med . dent. in der Tat schon als die
best« Lösung.

w . Eine neue Fundstelle von Wirbeltieren in
Deutsch-Ostafrikä soll durch Ausgrabungen erschlossen
werden. Rach „Peterm . Mitt .

" wird Dr . Erich
Krenkel , Privatdozent für Geologie und Palci-
ontogie an der Leipziger Universität mit Unterstützung
der Kgl. SLchs. Gesellschaft in Leipzig und der landes¬

rundlichen Kommission für die deutschen Kolonien im
Sommer 1913 nach dem südlichen Deutsch-Ostafrika
aufbrechen, um Ausgrabungen von Funden verstei¬nerter Wirbeltiere zu leiten. Ob diese neue Fund¬
stätte mit dem Reichtum an Fossilien von Tendaguru
wetteifern wird , darüber fehlen noch Angaben. Nach
Abschluß dieser Tätigkeit wird Dr . Krenkel die geolo¬
gische und morphologische Erforschung des Rufidji-
gebiets in Angriff nehmen. Als Dauer der Expedi¬tion ist zunächst ein Jahr geplant.

Personalien . Auf eine 25jährige Tätigkeit als
Unioersitätsprofessor kann am 11 . April der Geheim«
Justizrat Prof . Dr . jur . Max Pappenheim in
Kiel zurückblicken. Seine Lehrfächer sind deutsche
Rechtsgeschichte , bürgerliches Recht und Handelsrecht.
Geheimrat Pappenheim , ein geborener Berliner , stehtim 54 . Lebensjahr . — Dem Direktor des Geodätischen
Instituts und Zentralbureaus für internationale Erd-
messung auf dem Potsdamer Telegraphenberge, Ge¬
heimen Oberregierungsrat Prof . Dr .-Jng . F . Robert
Helmert , ist das Kommandeurkreuz - er Ehren¬
legion verliehen worden.

Kleiner Zemllelou.
wie ein Engländer Berlin wiedersah. Der englische

Journalist Valentine Williams , der in früheren Zei¬ten als Korrespondent in Berlin lebte, veröffentlicht
jetzt in der „Daily Mail " eine Schilderung der Ein¬
drücke, die er bei seiner Rückkehr nach Berlin emp¬
fing. Wie hat sich Berlin verändert ! „Diese Stadt
ist heute von Willenskraft durchsättigt. Sie gleichteinem Maschinensaal, der durch den Gang gewaltiger '
Maschinen bebt und zittert. Und sofort spürt man,
daß hinter dieser gewaltigen Arbeit Zielbewußtsein
und der Wille zum Erfolg stehen .

" Der Engländer
spricht dann von der gewaltigen Organisation des
äußeren Lebens, von Ordnung, Sauberkeit und von
den „palastähnlichen Hotels und den prunkvollen Re¬
staurants , in denen man für billiges Geld aus einer
märchenhaft reichhaltigen Speisekarte ein Mahl aus¬
wählen kann " : mit den bescheideneren Bemühungenanderer Hauptstädte sei der Vergleich verblüffend.
„Und doch, wie sehr dieser konzentrierte Wille und die
Entwicklung Berlins Bewunderung heischen : befrie¬
digend ist das Endergebnis doch nicht .

" Noch hat der
neue Geist seine Formen nicht gefunden, und die
Grazien müssen oft trauernd beiseite stehen . Als Be¬
weis dafür nennt der Engländer den gewaltigen Ge¬
gensatz zwischen der edlen Altberliner Architektur aus
Schinkels Zeit und der Baukunst des modernen Ber¬
lin , die er umschreibt als eine „ chaotische und schauer¬
liche Mischung , in der jeder bekannte oder unbekannte
Stil von den Pharaonen bis zu Wilhelm II . vertreten
ist. Wohin man immer im modernen Berlin den
Blick richtet , steht man die Bemühung , eine neue
Note anzuschlagen . Und oft genug wird dabei die
Schönheit durch den übertriebenen Ehrgeiz, Eindruck
zu machen , erstickt. Es bleibt das Gefühl, daß Neu-
Deutschland vor allem die Kraft anbetet. Die Fassa¬

ttgen Station gehöriges Fahrzeug bei einer Fahrt
auf dem Biktoriasee gesunken . Neben einer Anzahl
Eingeborener fanden dabei drei europäische Beamte
der Station den Tod in den Fluten . Es sind dies
der Kanzlist Vogel, der Aollassistent Nörr und der
Sanitötssergeant Müller . Nähere Einzelheiten über
di« Ursache des Unglücks fehlen noch.

Arbeiterbewegung.
* Freiburg i. Br „ 9, April . Im Schlosser¬

gewerbe ist hier eine Lohnbewegung ausgebro¬
chen . Der seit 2 Jahren bestehende Tarif war von
der Schlosserinnung gekündigt worden . Da nach
dem bisherigen Vertrag die kündigende Partei kei¬
nen neuen . Vertragsentwurf vorgelegt hat , haben
die Arbeiteroerbände über den Platz Freiburg nun¬
mehr die Sperre verhängt .

Berlin . 9 . April . In einer gemeinsamen Mitglie¬
derversammlung der Verbände der Schneider und
der im Hirsch -Dunkerschen Gewerkoerein organisierten
Herrenkonfektionsschneider Groß -Berlins
wurde in geheimer Abstimmung beschlossen, heute die
Arbeit zu den von den Vertretern der kämpfenden
Organisationen vereinbarten Bedingungen wieder
aufzunehmen . Der neu« Tarifvertrag , der auf 4
Jahre gilt, steht Lohnerhöhungen von durchschnittlich
7 bis 10 Prozent vor . Mit dem Dersammlungsbeschluß
ist der seit 6 Wochen bestehend « Streik beendigt und
die Gefahr einer allgemeinen Aussperrung im ganzen
deutschen Herrenkonfektionsgewerbe beseitigt worden.

vom Weller.
Wetterbericht de- Zentralbure «»- für Metevrv -

kvgie «nd Hydrographie vom 9 . Aprll 1S13.
Die Luftdruckunterschiede sind seit gestern geringer

geworden. Das Hochdruckgebiet ist vor einer über
dem Norwegischen Meer erschienenen Depression süd¬
wärts zurückgewichen , so daß heute sein Kern im
Westen der britischen Inseln liegt, und zugleich hat es
sich noch etwas weiter binnenwärts ausgebreitet, doch
verursachen noch an seinen Randgebieten Depressio¬
nen, die über Italien und über Südosteuropa liegen,
Trübung und in der Schweiz sowie in Südbayern
Schneefälle. Die Luftdruckverteilung wird sich voraus¬
sichtlich vorerst nicht wesentlich günstiger gestalten; es
ist deshalb veränderliches und rauhes , jedoch meist
trockenes Wetter mit Nachfrostgesahr zu erwarten .
Witter«m-0b»»0achtimae« d. Metrorolog. Station Karlsruhe.

Barom Therm. « blol . Frucht . Wiud
WM in 0 Frucht. inProz
?48,a S,l 71 SW
74S.4 4.1 4.5 74
7ov .2 8.3 4.0 49

Orts -Zeit Barom Therm. « blol . Frucht . Wind Himmelmm in 0 Feucht. inProz
8, April Nacht « 9 Uhr 148 .« s,l 4,« 71 SW bedecktd. „ Äliora- 7
9. „ Mittag « 2

Höchste Temperatur am 8 . April 7,9, niedrigste In der daeauffolgendenNacht 8,4, Niederschlagsmenge am 9. Avril srüh 0,0 nun ,
Wasserftand de« Rheins am 9. April srüh.

Schnfterinsel 160, gefallen 5, Kehl 25», , esallen 4, lVkara» «02,gefallen 8, Mannheim 828 . gcsallen 5 MN,
Veohachtungen der Dr chenftatio« in shriedrichshase»

»dm Morgen de« 9. April. 1918.

» -Sek.
Höhe über de«

Me«
»

Tempercknr
O°

Relative
Kruit»i, !eit

"/»
Richtung

Soden (4M » ) S.S 8« » SW
ILM » - 2.9 89 NO
18M » —5 .» «7 NO
2200 » - 8.» 88 SW
8400 » - 8 .9 87 Stillr
8400 » —Itz.4 78 Stille
3K00 » —14.8 SS W >W
4500 m —20,2 SS WNW

den vieler neuen Riesenrestaurants und Cafös sindmit gewaltigen bildhauerischen Torsos im Stile Ra¬
dius geschmückt: oft strebt die Phantasie des Bild¬
hauers zum Erotischen, oft auch Mm Dämonischen .

"
Und eine ähnliche Unausgeglichenheit, ein ähnlicher

Ehrgeiz, unter allen Umständen einen großartigenEindruck zu erzielen, spürt der Engländer in den
neuen großen Straßenzügen des Westens. „Da stehen
altdeutsche Häuser mit geschweiften roten Dächern und
Giebelarchitektur ln Holz neben Sandsteinbauten im
Renaissancestil. Manch« Häuser sehen wie Feuer¬
wachen aus , andere wie Kirchen und dann wieder
andere wie Häuser. Aber mit ihren blitzblankenFronten und ihren lichten Dächern verleihen sie diesenVororten Berlins gewiß eine heitere fröhliche Note.
Aber der Gesamteindruck für den Ausländer ist doch
der , daß der gewaltige Fortschritt der Reichshaupt¬
stadt vielfach den Sinn für Proportionen und den
Sinn für das Angemessene zerstört. Zweck und Mit¬
tel geraten miteinander in Streit . Der Engländer
empfindet es als unzusammengehörig, wenn er ein
einfaches Mittagessen in einem Prunkgebäude ein¬
nehmen soll, das »eher an die Westminster Hall als
an ein Restaurant gemahnt", und dasselbe Gefühl be¬
schleicht ihn, wenn er in einer „prächtigen domartigen
Hall« mit gotischen Fenstern und gewaltigen Pfeilern— Socken kauft." Am meisten aber hat ihn die ge¬
waltige Ausdehnung überrascht, die das Berliner
Nachtleben genommen hat. Er sieht darin ein Symp¬tom für eine der schwersten Gefahren , die das neue
Deutschland bedroht : das Zeichen für eine zunehmend
materialistische Lebensbetrachtung. „Ost ist in
Deutschland dagegen der Warnungsruf erhoben wor¬
den . Denn diese Tendenz zum Materialismus muß
schließlich die sittliche Wohlfahrt des deutschen Volkes
gefährden .

"
Da» ISS jährige Jubiläum der — Kratzbürste.

Meist nimmt man wohl an , daß sich die Bürsten, un-
speziell die Kratzbürste, bereits in unserer Urväter
Hausrat befunden habe, und daß man im Mittelalter
und womöglich schon früher ein derartiges Gerät be¬
nutzt hat . Dein ist aber nicht so . Wie auf vergilbten
Blättern zu lesen steht , ist die Bürste noch gar nicht
so alt wie man denkt . Im Jahre 1763 — also vor
150 Jahren — wurde sie zuerst „erfunden"

, und zwar
kann sich Baden rühmen , das Land zu sein , in
dem die erste Kratzbürste „konstruiert" wurde. Sie
entstammt nicht dem Hirne eines Denkers oder For¬
schers, sondern dem praktischen Blick eines Müller¬
knechtes , der anscheinend eine erheblich« Neigung zur
Bequemlichkeit Halle . Leodegart Thoma , ein Bür¬
gerssohn aus Todtnau im badischen Schwarzwald,
muß als Erfinder der Kratzbürste gelten , die demnach
als die Mutter aller übrigen Bürsten anzusehen ist.
Dem Müllerburschen bereitete das Zusammenkehren
des Mehlstaubes bei seinem Prinzipal viel Pein und
er mußte oftmals Vorwürfe über seine ungenügende
Arbeitsleistung hören . Nach längeren Versuchen kam
er auf die Idee , ein Stück Holz zu durchbohren, um
dann in den Löchern Schweinsborsten zu befestigen .

Dieser verhältnismäßig einfache Gedanke , der eine
ebenso einfach« Manipulation zur Folge hatte, führte

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 9 . April 1918, 9 Uhr vormittag« .
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O I
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R 1
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N I
R 2
O 2
O 1
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N I
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dunstig
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halbbedeck
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wolkig
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Regen

bedeckt
Schnees«

Handel. Gewerbe und Verkehr.
a . Ettlingen , s . April. Der heute Schwememartt

war mit 87 Ferkeln und 9 Läuferschweinen befahren.
Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 48 und 52
der Preis der Läuserschweine zwischen 52 nick 95 -tl.
Der Geschäftsgang war sehr gut ; der weitaus größte
Teil der zugefahrenen Ware wurde verkauft.

Versteigerungen
in dm Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden, Brett« ,

Bruchsal , Durlach, Eppmgen , Ettlingen, Rastatt.
Freitag den 11, April 1913.

Karlsruhe . Versteigerung im Hofe des Garnison -
lazaretts, Knegstr. 103 , vorm. 10 Uhr. Daxlaudea .
Holz - Versteigerung im Saale zum „Schiff"» vormittags9 Uhr. Rotenfels . Holz-Versteigerung vormittags10 Uhr. Zusammenk . am Lukasplatz.

WineiiieWelMliMe
vt in an»« «» aervv»«o Leitalter
leiser «in »altverdreltoteiOd«I. V«
««eelmlSi» morr-n» nach »brock»
A»»K«Ior ki»Ier - K»it»o (Rar eedt
i» di,u«o A»ctoo» Itlr l Sch, „>«-
in»I» lcme) trintt, kommt knick

V/ircier ru straffen.
bald dazu, daß der Müller sich selbst eine Reihe sol¬
cher Kratzbürsten anfertigen ließ. Er rühmte dabei
den Himmel, daß ihm seine Schweinezucht gestattete,
die Borsten billig zu erhalten . Seinen Nachbarn aber
imponierte er gewaltig durch seine Erfindung . Der
Müllerbursche selbst gab bald seine Stellung auf,wurde zum Schweinezüchter und gab in der Nachbar¬
schaft die von ihm verfertigten Bürsten ab . Im
Jahre 1770 verfertigte er bereits gewerbsmäßig Bür¬
sten, die in Freiburg und in der übrigen Umge¬
bung reißend Absatz fanden. Bald nahm feine ganze
Familie an der Bürstenarbeit teil, er konnte einige
Hausierer einstellen und machte ausgezeichnete Ge¬
schäfte. Allem Anschein nach war er aber lange Zeitder einzige Gewerbetreibende, der Bürsten verfertigte ,
die immer teurer wurden und ihn schließlich zu einem
wohlhabenden Manne machten .

Der erste Bürstenfabrikant , der einen glücklichen
eigenen Erwerbszweig aus der Bürstenherstellung
machte , war ein gewisser Balthasar Brander ,
der um 1790 als der eigentliche Vater der Bürsten -
Hausindustrie anzusehen ist. Diese wurde in Todtnau
und in anderen Orten , am Südabhange des Feldber¬
ges besonders, heimisch und noch jetzt blüht dieser
Zweig der Hausindustrie in der Gegend. Den Wett
der Bürstenware , die in dieser Gegend jährlich erzeugt
wurde , schätzte man vor nicht langer Zeit auf 1 )(
Millionen Mark . Zurzeit ist natürlich die Bürsten¬
industrie eine Fabrikarbeit geworden, so daß fast alle
Arten , die auf den Markt gelangen, Erzeugnisse der
Maschinenarbeit sind, die in unserem Zeitatter alle»
beherrscht .

tosklge Elke.
Amerikanischer Humor. Die höchste Pflicht

Der Arbeitgeber zu dem neuen Bureaujungen : „ Sie
kennen Ihre Pflichten? "

„Jawohl , Herr : den Buch
Halter aufwecken , wenn der Ches kommt ." — Di«
Frage an den Redner . Redner : „Und nun :
hat vielleicht einer der Herren im Publikum « ine
Frage an mich zu richten ?" Stimme aus dem HAtergrund : „Jawohl , Herr : wann fängt denn die Much
endlich ziispielen an ? " — Unter Kollegen . Der
eine alte Mime : „Ha, mein Junge , als ich den Hamlet
spielte , dauerte es X Stunde , bis einer den Zuschauer¬
raum verließ .

" Der andere alte Mim« : „War er
lahm? " — Himmel auf Erden . Der Be¬
werber zu seinem künftigen Schwiegervater : „ Ün?
ich kann wohl sagen , daß ich keine Laster habe : >M
rauche nicht , ich trinke nicht . . .

" Der Schwieger¬
vater : „ Auch meine Tochter hat keine : sie spielt nicht
Klavier und sie singt nicht .

" — Der Trost . Ds '
Maler empört : „Und ineser Podgers will ein Kunst
kritiker sein ! Er hat mein Bild auf das Unbarm¬
herzigste zerrissen !" Der Freund tröstend: „KuAmere dich nicht um den Kerl, der hat überhaupt kein«
eigene Meinung , der schwätzt nur nach» was alle an¬
deren sagen .

" — Des Lebens ungemischt -
Freude . . . . „Familienzuwachs, wie ich ho " -
„Ja , zwei .

"
„Ach? Zwillinge? "

„Nein, ein Junge
— um » meine Schwiegermutter . . ."



' Zweites Vlatt. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 10 . April 1S13. Nr . 9S. Sette 7.

ksockten 8te
bitte unsere
Zckaukenlter . Cxtrci

Donnerstag
krsltag
5amstag
Zonntag

Nur solange Vorrats relcken .

rnkotaae »
ttemcken tzuslltLt lg ß8 HosUtLt » Dlu <AosUtLt :

m»ccc,I»it >jx , xMe, er¬
probte tzaüittwen

I ° I HI

8 (ZmUitLteo ^ »» FH FA El»»»

Hemden tzualltLI I ^ 1u yuaUtLt ^ F ^ Hoslitüt

porö», »ebr »ogeoebw
im 1r »xen

u ll HI

8 Hnsliriitev

ttosen tzuslilLt » D18 HuaUtLt > 2 !Ü HusIilLt

»mccoütrbjx , solicke
Zommergiuckitite»

I ° I HI

3 (^imlktitea
FH F ! L ^ El UH

ttosen ynaUlLI E ^ >2 tznsUtLt F ^ ! 8 (Aoslitüt

rexalLr gestrickt , o«kt-
lo», sebr vorteiümk

u ° ü HI

3 (^»»Ijtjitev
ißR MF )»o»

Aacken tzusUtLI I ß 0 Yu -llitLt u
( 8 HusUtLt

m»eco5abix , »as xatem I ° I HI

Vsmen -Strümoks
vamenstrumpk
Vamenstrumpk
vamenstrumpk
vamenstrumpk
Vamenstrumpk
vamenstrumpk
Vamenstrumpk
vamenstrumpk
vamenstrumpk
vamenstrumpk
vamenstrumpk

sckvLrr anck leckerikrbix, evxl . I»ox , 8 karr 1 .00

rcb» »rr anck lecker , engl . I»og , kerse uock Spitre
verrtLrkt . 8 k««r 1 .80

Zmte >lLcco<zuLlität, scktvarr , lecker unck femfLrbia.
Ooppelrokle rwck Hocbler »« . . 3 ? L«r 1 .00

»̂ute IlorczurckitLt , scltVLrr , lecker unck mockerve Dni-
k «rden . 8 ? ««r 8 . 10

prirnL IckLcco, eogl . Irmx, »clivarr , lecker unck mockern
bestickt . 8 ks.sr 2 .48

veicbe kior ^uslitLt; scböoe kromen »ckefsrbeii mit Lpsrt.
Dessins deckruckt . 8 ? uur 2 .40

prim« ? lnr , elegunte 2v»ickslmuster , eclit Oi»m»nt-
sedvarr . . . . . . . . . . . 8 kaer 2 .88

ckurcbdrocben, scbv »rr u. lecker , verstärkte kerse unck
Spüre . 8 k»sr 1 .88

duld ckurcdbrocdcn, scdwarr unck lecker , wir verstärkter
berse . . . . . . 3 kuar 2 . 10

Ssicken/Ior mit I,sufm »»cde sckwrrr , lecker unck mocksrne
XosMmtsrbea . 8 kusr 2 .88

Rlor-dlousseline mit elex . 2vickeI -Durcbbrucb mit
Ooppelruock, extr« verstLrkt . . . . 3 ku»r 8 »40

kru 8,38
8,88

kssr 0,88

8,78
8,88

k-»«r 8,88

!,88
ksar 8,88

? L»r 8,78

k»»r 1,88

1 .28?«»r

(Zll»Iit»t I
niit franräsiscben 8 .48
kiguck - LinsLtreo
in elex . Streiten 8 . 10
unck lcl . Dessins

Cinkcitzkemttsn
M . IgS
« D sLtreu in neuen «» I
MM ^LribSUstSNiMkren * ^

Kmdsrktrümpks
1.05(Qualität III

m. sckvn , Streilen -
eiosütren , keUunck ,

ckunkel ^ 05

NLtttlos, scirv »rL und leder ,
veicbe (^liLlität .

Or. 32 ^ 0 ^'
x^/r 48 ^

Or. 8—lo
kesr 68 H!

Ickscco mit I.»atmLscke, scliv «rr
unck lecker .

6r. 68 K 0^' 88 Or. 8—io
? LLr «o «

scttvLi-r^ re§ulLr xesincket , rum
^ .ustriekLeu, solide (^ualttLr .

Or. 88K 88 Hl Or. 8—io
k»«r 100 »

Reine 8e !äe , in 6en Lpartesten Xostüm -

vüMLN »§ trUlNpk
un6 Ltiefelfarben , sowie in scliwarr . . ? aar

lNorgsllröcks
- - » aus klLU - veiL xepunktem Wascb

nokMlin>cil S.SV
Mzenrocii -7g .gg
- - - scdvr .-veiL gestrii . WLsck-Xlourse-

norzeilkülll ll .Sst
llorgenM 12.88
- - . - »US einlsrbixem Woll-Ickousseline ,
nvrjLllrvkn ^ 18.88
- - , »us rot ocker marine WoUserge,

Lmpirelorm . OroLer Xr»seu mit ck) <A FKFKIN » zvlI1v1,I1 xepunkt 3-Uin̂ eocken

ksrrenkocksn
ttsrrsnlocksu"" " . ..» ^ 40 M

ksrrsnkocksn >>. ,42 -»
ksrrsnlocksn .. 78»
ksnslllocksll ^ 88 »

ksnslilocksn .. 88 »
ksrrenlocksn 27 7-L"VL,'4 'L ^ 88»
ksnsnkocken r», 88«
ksrrenlocksn 78 «

Lssckwisler

L

E

«i,
.« q

ränlein
ende Berkiiuferin zu fo-^ S«m Eintritt gesucht.

Wilhelm Krieg ,«uch- und Papierhandlung,
Kaiserstratze 67.

i Perfekte
Stenotypistin

Flucht. Schriftl . Offerten mit
Traben über seitherige Tätigkeit
^ an L. I . Ettlinger , » Kronen -

e 24.

,
«Mit Ziarttiteri»

für dauernd gesucht ,
lüu Schütz . Lessingstratze 12.

e
» . . für dauernd gesucht .
Zürich Falke » Rüppurrerstraßc35.

Für unser Arbeitszimmer suchen
wir eine

Schneiderin ,
die d . Abändern v. Musen versteht.

Geschwister Baer,
Waidstrahe 49.

Verfette Köchin
gegen hohen Lohn gesucht . Ein¬
tritt längstens 2V. April . Näheres
durch Frau Urban Ätznitt Ww«,
Erbprinzenstr . 27, Eingang Bür-
gerstratze, gewerbsmäßige Stellen -
vermittlerin .

Mädchen gesucht
(nicht unter 28 Jahren ) , für Haus¬
arbeit u . zur Beaufsichtigung eines
Kindes . Gute Behandlung u. Be¬
zahlung . Borstellung täglich von
2—5 Uhr bei Frau Rau , Kviser-

Braves , fleiß. Mädchen , welches
kochen kann , für kl . Haushalt ges.

Waldstr . 53, 3 . Stock rechts.

KSchin,
die « lt bürgerlich kochen kann ,
für 50 bis N) Personen , bei hohem
Lohn sofort gesucht .

Institut F « tü . Kriegstraße 100.
Ehrliches , fleißiges Miidchen für

häuÄiche Arbeiten per 1b . April
oder 1 . Mai gesucht : Marienstr . 89,
1 . Stock .

Junges , williges Mädchen fin¬
det gute Stelle : Amalien -
straße 20 , 2. Stocks

Ein tüchtiges Mädchen, weimes
gut bürgerl kochen kann , wird auf
15 . Apru gesucht .

Amalienstraße 41, 2 . Stock.
Braves , will . Mädchen für alles

per sofort oder später gesucht .
Mathystrotze S , 3. Stock .

Alleinmädche «,
möglichst sofort gesucht , bei gutem
Lodn. Dasselbe mutz Mt bürge»
liche Küche verstehen u . alle Haus¬
arbeiten verrichten . Borzustellen
mit Zeugn issen zwischen 8—ö Uhr:
Bachslratzc 24.

Ein tüchtiges Mädchen, da» Mt
bürgerlich kochen kann und einen
Teil der Hausarbeit verrichtet , auf
15 . April od. 1 . Mm gesucht .

Richard Waanerstraße 7.
Äesucht ein Mädchen, das kocyen

kann , und ein Mädchen für Haus »
arbeit . Hoher Lohn, gute Behand -
lung : Gottesauerstratze 27

junges Äiidchen in kleine
milie , leichte Arbeit , per 1 . Mai
gesucht . Näh . Karlstr . 51, Laden .

Zum 16 . April wird ein tüchtig.,
pünktl . Dienstmädchen gesucht , das
Damenwäsche bügeln kann . Lohn
24 «<t. Putz- u . Waschfrau Vorhand.
Zu erfragen Lenzstr. 12, 2. Stock.

Wegen Verheiratung des jetzigen
Mädchens wirb p . 1. Mai ein tiil^
tiges Mädchen gesucht, das selb¬
ständig gut kochen kann und die
Hausarbeit gründlich versteht (zu
2 Personen , Mutter unb Sohn ) .
Gute Zeugnisse erforderlich. Dor-
zustellen zwischen 10 u. H12 Udr
u. 2 u. 4 Uhr Amalienstratze 42a,
eine Treppe hoch.

Gesucht
werden :

1. Abteilnng siir
häuSl. Dienstboten :

Herrschastsköchinnen,
Mädchm, die bürgerlich kochen können,
Mädchen für Hausarbeiten und z»m

Anlernen, ZmnnermSdchen .
2 . Abteilnng für Wirtschafts-

Personal :
Restaurationsköchinnen, Kochftäulein ,

Haus - und KüchemnSdchen.
Stelle « suchen:

Küchenchefs, Köche , Restauratwns- und
Saalkellner , Aushilfskellner.

StSdt . Arbeitsamt ,
ZSHrinaerstr . lOO. Tel . 040 .
Ein tüchtiges Mädchen
für Küche u. Zimmer auf 15 . April
gesucht. Demselben ist Gelegenheit
geboten , das Kochen zu erlernen .

Leonbard Lrelm.
„Badischer Hof", Waghäusel.

Ein Mädchen, das bürgerl . koch.
kann u . im Haushalt tüchtig ist,
wird sofort für kleinen Haushalt
gesucht : Ritterstrotze 5 , S Trepp .

Ein eins ., fleiß. Mädchen findet
auf 15. April od . 1. Mai bei KI.
Fam . angenehme, dauernde Stelle .
Näh. Kaiserstr. 237 , Laden links .

Zuverl . Mädchen,
welches selbständig kocht und
Hansgrschäste gründlich besorgt ,
zu baldigem Eintritt gesucht :
Vorholzstraße 35, parterre.

Tüchtiges, solides, sauberes

Mädchen,
das fein bürgerl . Küche selbständig
vorstehen kann , die Hausarbeiten
übernimmt u . aus guten Däusern
Empfehlungen hat , auf 1. Mai zu
kl. Fam . gesucht . Vorzustellen S
b. 11 u. 2—5 U : . Vorholzstr . 32. II.
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ru kervorragencl billigen ?pei8en .

Nl . kolLnüsi '
Itaissi »8li »a886 121 .

u wLooofarbiZ -,
tai diAsu NusLtLSii . -st,

Nsi-i-en-Nemllen , L'TL '
. : . . . .

.Nei-i-en-Nosen ,
Nkk-rtzn -Iackkn .
^ ^4-, ^61Ü Ullä MLveofardiZl ,^ merosri8isrt . . . .

l.45 2. i0 2.60 3.15
^ 1.25 l.S0 2.-
. !. I5 l.45 2.lv

^ .85 l.45 l.kll
« .65 l.lS l.S0

vsmen -vii-evloinedeinIilvillef. LL^ - gg j.Zg 1.7g
liinclen -LivöLtens, wLiw6, üsUblall, rot oto . »A.

- .75 !.!0 l.5V
l!s°l>- Herren- , Damen- u. Kinlieretrümpfk

ru Uusnskmspnvisen»
Dienstmädchen ,

ehrliches, fleiß ., auf 16 . April ge-
sucht . Näheres Kaiferstr . 105 , Lad

Per IS . April oder 1. Mai
braves , fleißiges Mädchen, welch ,
kochen kann u . gute Zeugn . besikt,
gesucht : Markgrafenstr . 32 , 2 . St .

Nach Heidelberg findetFI selbständige Köchin Srelluug.II ! Eintritt gleich durch Frau
vMo Karoline Mutzhafen - Käst,

WatdstratzeW , -i.Stock , Telephon
Nr . 2581 , gewerbsmäßige Stellen¬
vermittlerin .

Zu 2 Kindern (8 u . 4 I . ) gesucht
für die Nachmittaasstunden bett.,
junges Mädchen (nicht unt . 18 I . ) .
Nähen erwünscht. Vorzustell . mit
Zeugnissen : Hirsckstr. 17, 3 . Stock.
BrsvkS , jleWs

^ '
das etwas kochen kann u . Haus¬
arbeit übernimmt , für kl. Haush .
gesucht : Kriegst! . 185, part . rechts.

Für mein Aendernngs -Atelier suche

tiilljli -k KOkidkliUkil
für dauernde Beschäftigung.

Frau M . Eisenhardt ,
Damenkonfektion ,

Kaiserstrafte ( Ecke Adlerstraße ).

Mil W jedem«»
enorme Summen leicht verdient werden , für Baden vergeben. Es kom
nur Herren in Frage (Branche egal) , welche über mindest 50V ^ in
verfügen und wollen sich solche zur genannten Zeit im „Hotel Geist ""

, Klein wenden. Zeit 10—1 und 3—6 Uhr.

M -
-rdeitrriMli.
Werlanei»

80V16

Mellen,
volods äas Lügvln vrlorvon
vollen, Loäon äanoroäs Le-

scbLktiguvg.

Mn-eifri-kl -L

Von der hiesigen Subdireklion einer angesehenen Versicherungs -
Gesellschaft wird zum sofortigen Eintritt ein

Lehrling oder LehrfMck
behufs Ausbildung im Verstcherungsfach gesucht . Offerten unter
Nr . 6363 ins Tagblattbüro erbeten .

WlMr
aus guter Familie sogleich gesucht .
Anf .-Gehalt -/st 15 monatlich.

Reformhaus Neubert,
Kaiserstraße 122.

Lehrmädchen .
Junge Mädchen können das Bü¬

geln unentgeltlich erlernen .
Goethestr . 2g , 3. Stock links .

W MHeu Ber Frau
zum Falzen für Buchbinderei so¬
fort gesucht.
B . Albert Teust , Kreuzstr. 20.

Jüngere, saubere Fra«,die pünktlich arbeitet , dreimal
wöchentlich für nachmittags ge¬
sucht: Kriegstraße 30, 2. Stock.

Monatsstau , jüngere , unabhäng .,wird auf 15. d . Mts . gesucht .
Kaiser -Allee 29, 2. Stock .

Pünktl . Monatsstau täglich für2 Stunden a . Vormittag gesucht :
Amalienstraße 33 , parterre .D

Tüchtiger Damenschneider
sofort gesucht .

I . Borowskq . Amalienstr . 27.
Schnnder -^esuch.

Tüchtiger Kleinstückmacher auf
Hosen u . Westen, 2. Tarif , in oder
außer d . Hause, wird sofort gesucht .
Friedrich Bechel , Schneidermeister,

Hirschstraße 30 .

Schuhmacher
auf gute Herrenarbeit , für so¬
gleich gesucht . Näheres Wald -
straße 17 im Laden

Versandstelle
soll in jedem Bezirk errichtet wer¬
den . Nur strebsame Leut «, gleich
welchen Berufes , wollen sich mel¬
den . Einkommen monatl . eventl .
400 -4L. Berufsaufgabe , Kapital u.
Laden nicht nötig . Anfragen unt .
F. 2182 des. Daube L Cie., Eöln.

Stadtreisender
für Karlsruhe , 1 . Kraft , welcher
nachweisl . mit Erfolg gearb . bat , v.

Kohlenfirma
zum baldig. Eintritt gesucht. Geil.
Offerten unter Nr . 6347 ins Tag -
blattbüro erbeten . _

Lehrling
für Keneral -Agentur -Bureau , geg.
sofortige Bezahlung gesucht . Selbst¬
geschriebene Offerten unter Nr .
6346 ins Tagblattbüro erbeten .

Jüngerer Hilfsarbeiter
für Buchbinderei kann sofort ein-
treten .

L. Feigler, Herrenstraße 21.jeimer , Herrenjtraßc
MUfcher ,

gedienter Kavallerist , guter Fah¬
rer und Pferdepsleger, mit nur
guten Zeugnissen, gesucht . Offert .
u . Nr . 6276 ins Tagblattbüro erb.

Zum Besorgen von Kommissio-
nen suche per sofort einen flei¬
ßigen , ehrlichen

— Jungen. —
der gut radfahren kann : Wald-
straße 28 a , Lieb-Wittmann .

Stelle -Gesuch.

Ig ., gewandtes Mädchen, 21
alt , sucht per sofort Stellung c

Eine Frau

Samenschnewerln

Blumenstraße , 3. Stock.

straße 14, 4 . Stock rechts.

Als Stütze,
Wirtschafterin od . dergl . sucht best -
empfohl. Fräulein mit gut . Zeugn .,
Ende der 20er, Stellung per sofort
od . später . Es wird weniger auf
hohen Lohn als auf gute Behand¬
lung gesehen. Gefl . Offerten unt .
Nr . 6W7 ins Tagblattbüro erbet .
» » » » « » » » » « « » « « » »

Fräulein gef . Alters , im Kochen ,
Nähen u . allen Hausarbeiten bew.,
sucht Stelle auf 15. April oder 1.
Mai als Stütze , zu Kindern oder
als Zimmermädchen . Offerten unt .
Nr . 6351 ins Tagblattbüro erbet .
» » « » « » « » « « « » » » » »

Mädchen , gesetzten Alters, das
einem Haushalt selbständig vor¬
stehen kann , sucht passende Stelle .
Offerten bitte an Frau Tropf ,Karlstraße 83.

«Stelle sucht Mädchen , das
M > kochen kann , für Privat,
IW Buffetfräuleiu mit Zeug
» I nissen , Zimmermädchen »

das nähen kann , Kellnerin¬
nen durch Karoline Mutz

Hafcn -Kast, Waldstratze 2911, Tele¬
phon 2581 , gewerbsmäßige Stcllen-
vcrmittlenn .

Beschäftigung im Putzen wird
gesucht . Auch Monatsstelle wird
angenommen - Nitlei -ktr 39 ä

Löwenstraße 13 .

Hordtstraße 31 , Hinterhaus .

Mrurttck
Geschäftsgewandter Mann,

Schreibbüro .
und billig : Adlerstraße 4.

VeMiike

verkaufen . Offerten unter N
6150 ins Tagblattbüro erbeten.

Billa , Bachstraße,
neuzeitl ., eleg. ausgestattet , enth.
9 Zimmer , Garten re, ist zum
Preise von

Mark 40 OM
zu verkaufen . Offerten unter Nr.
6333 ins Tagblattbüro erbeten .

Eckbanplätze
mit fertigen Plänen für 5 Zim¬
mer -Häuser im Kühlen-Krugvier -
tel billig zu verkaufen . Näheres
Douglasstraße 22 , 2. Stock.

Bauplätze . — Tausch.
Suche Bauplätze in westlicher

Stadtlage , auch Mühlburg , -u tau¬
schen gegen ein sehr rentables ,

ie ganz neuzeitliches Doppelhaus , in
n bester Stadtlage . Aufzahlung kann

:n evtl , erfolgen . Offert , u . Nr . 6331
r ins Tagblattbüro erbeten .

«u In grüß . Orte bei Pforzheim
ist eine mod. einger ., Konkurrenz !.

Bäckerei
unt . günst. BediriMNMN bei 1000
bis 1500 -st Anzahlung sofort zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 6231
ins Tagblattbüro erbeten .

Bäckerei ,
eine kleinere , gutgehende , ist um-
ständehalber zu verkaufen od . zu- verpachten . Offerten unt. Nr. 6354
ins Tagblattbüro erbeten .

ü Frileuraeßbäft.- - gutgehend,
^

sichere Existenz, ist sof.
. unt . günst. Beding , zu verkaufen .

Billige Miete , kl . Stadt Badens .
Off. u . Nr . 6370 ins Tagblattbüro .

- Für Büglerinnen .
, Ein Bügelgesch . mit fein. Kund-
. schaft ist altersweg . billig abzugeb.
- Gefl. Offerten unter Nr. 6349 ins

Tagblattbüro erbeten .
- Für Brautleute !
> Da ich die Preise meines Lagers
a in Holz- u . Polstermöbeln sowie
. Linoleum bedeutend herabgesetzt- habe, kaufen Brautleute bei mir
I äußerst billig ein .* Fr. Guthörle Wwe^ Kreuzstr . 26.
h Zu verkaufen
- Büffet u. Vertiko, eichen, gewichst,- beinahe neu, u. fonst noch versch.
d um billigen Preis .
g Frau Gutmann ,

Zähringerstraße 23.
r Antiker , großer Schrankr zu verkaufen .
- Kriegstraße 178 , 4. Stock.
x Gebrauchte Möbel :
i Komplettes Bett . . . »st 25.—
- Waschtisch . »st 6 .—

Nachttisch . . . . . . -st 4.—
Kleiderschrank . . . . -st 15.—' Tisch . . . . . . . -st 5—
6 Rohrstühle . . . ä »st 3 .80

, 1 Küchenschrank . . . »st 15.—
1 Tisch (1 Meter ) . . »st 5.—' 1 Kanapee . »st 12.—

r re. : Kronenstr . 82. Rückgebäude.
Billige Möbel .

4 schöne , pol . Chiffonnieren , v.
16 »st an , kl . Küchenschrank 10 »st,
Waschkommode mit Marm . 30 »st,
geschnitzt , eich. Schreibtisch, pol.,2 schöne neue u . gebr . Plüschdi¬
wans , v . 20 »st an . Sofa , neu bez . ,- 22 »st, Zimmertische 7 u. S -st,
Klappstuhl , kompl . Bett , eis. Bett¬
stelle mit Matr . 10 -st : Stein¬
straße 7 , Hof.

Eisschrank , mittl. Größe , sowieeine Kommode zu verkaufen :
Grenzstroße 10 , 4. Stock.

Schreibtisch , zum Vermieten ge-
eignet , neue Roßhaarmatratze ,
Waschtisch , billig zu verkaufen :
Lessingstraße 33 . im Hof.

Ladentisch und Regale,
beinahe neu , billig zu verkaufen .Albert Roos,

Durlach , Sosienstraße 12.
Konzert-Zither mit Kasten und

Schule zu verkaufen oder gegen
Photographen -Apparat umzutau -
schen. Das. sind a . einige Fauteuils
zu verkaufen: Bernhards»! . 8, V.

Bügellisch
. billig zu verkaufen . Zu erfragen
r Lessingstraße 25, 4. Stock .

6i *okvs
MelSvk »

liölsrt Ln LLdliillxMdissö LLnksr

Me kllMIItlllW
8vvis kin -eslinLdel M ffeo
ssünstissstsn 2g .li1llNA8bsckin -
ssUttssSN , svtl . Luod okvs 2^ ll-
2»dluoss . 8trevss8t6 Oiskrstion
rnssksiodört . I -issnriinZ ' nrtolsst
kranLo . Offsick . untnr 6358
ill8 ss^LßlblLttbüro srbstnn .

«schöne Baby -Ausstattung , gut
brenn . Herd , 2 KI. Dynamo , billig
zu verkaufen : Luisenstr . 72 , II . I .

Elegantes Damenrad ,wie neu , ist billig zu verkaufen :
Amalienstraße 49 . Zigarrenladen .

Herrenrad, wie neu , Torpedo-
Freilauf , äußerst billig abzugeben.

Uorkstraße 41 . 4. Stock .
Herren- und Damenfahrrad.beide Freilaus , noch neu , mit Gar .

sehr billig zu verkauf . : Baumeister -
straße 38 , part . , früh . Bahnhofstr .

Schönes Herrenrad,
Freilauf , ist billig abzugeben :
Amalienstraße 49 , Zigorrenladen .

Knalien-Fahrrad,
beinahe neu , Frei !., billig zu ver¬
kaufen : Kronenstr . 27 , 3. Stock .

Kinderlosen mit Nickelgestell ,
zum Liegen u. Sitzen , wie neu , ist
bill. zu verkaufen : Roonstr . 24 , I .

Gut erhaltener
Lieg- und Sitzwagen

billig zu verkaufen : Werderstr . 47,Hinterhaus , 2. Stock links .
2sitziger Sportwagenund Kind« -Liegwagen , gut erhal¬ten , zu verkaufen .

Rheinstraße 107 , 1 Treppe .
Gebrauchter Kinderwagen

billig zu verkaufen . Näheres
Kaiserstraße 60 , 3 . Stock.

Ainderliegewagen, gut erh., Hel¬les Korbgeflecht, zu verkaufen :
Erbprinzenftraße 26 , 3. Stock .

Eleg. , nur wenig gebr . Kinder¬
liegewagen mit vernick . Untergest .bill . zu verk . : Werderstr . 73 . 2 . St .

Zusammenklappbarer Kinder -
Sportwagen billig zu verkaufen.

Liebensteinstr . 1 , 2. St . reckts.
Fktr Metzger oder Milchhändler.Ein EiufpLnnerwagen mit Dop¬

pelfedern , nur wenig gebraucht,billig zu verkaufen . T. Eb« -
wein, Knielingen.

2rädr , Handfederwagen, leere
Fässer u. Oelkannen bill. zu verk.Werner. Brauerstraße 11.
Sparkochherde-

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe zu jedem
annehmbaren Preise : Douglas¬
straße 22 . 2. Stock.

Kleiner , gebraucyter , eis. Herd
billig zu verkaufen .

Viktoriastraße 6, 2. Stock .Ein Ovalofen,
gut erhalten , billig zu verkaufen .

Lessingstratze 21 , 1 . Stock .
Junker L Ruh-Ofen Nr. 7,gut erhalten , für 25 -st zu ver-

kauf . : Fri ^ richsplatz 2, i. Laden .Gebr . Badeofen,
evtl, mit Wanne billig abzugeben :
Akademiestr . 16 . Reinhold . Nachf-

Ane Wo-kojiicrpiM ,
(schmiedeisen ) , 2 Stehpulte , 2 gebr.
Lexikons und sonstiges, alles gut
ereilten , zu verkaufen .

Beller . Zirkel 25 a.

Ein Posten

engl. Vekkslelle
sehr gute Ware, wird äußerst prei«

L,uliv u . nlvoctyanolunn, 4-llllwWtr74
Kleinerer Herd , vorzüglich breiünend , billig zu verkaufen : Lessin«-straße 61 , 4. Stock rechts.

HelDLMcspcuder,
^

verschiedene , zu billigsten Preise» -
Adlersiraße 44 .

Waschmange , '
fast neu , billig zu verkaufen :

Kaiserstraße 23 , 2 . Stock .
Schoner Gaslllfler "

zu verkaufen .
Redtenbackerstraße 23 . 4. Stock

8 gleiche , fünfflammige 8 «s-
lüster , für Wirtsihaften geeignet ,zu verkaufen , Stück 15 -st : Fried¬richsplatz 2 , im Laden.

2 Gaslüster , mit je 3 Armen, üieine Zuglampe sind weg. Anschaf¬
fung v . elektr . Licht sehr billigzu verk . : Kaiferstr . 74 , 2 Tr . hock

Badeofen ( Kupfer ) für Kohlen¬
feuerung , mit Wanne u . Rohrleit .,für 80 -st unter Garantie zu ver¬
kaufen ; neue Einrichtungen bnl .
Jnstallationsgeschäft Scheffelstr . 8.

Zu verkaufen
eine gut erhaltene Glastüre : Garten-
stratze 62 im 1. Stock.

Große Palme und 2 Lorbeer .
bäume zu verkaufen: Friedrichs-
platz 2, im Laden.

kaufe ich eine gute
MWML R » 0 Zigarre ?

Bei K. Heyn« ,
Kaiser - Allee B.

Milch abzugeben,
40—50 Liter . Zu erfragen »
Toablattbüro .

Frischer Rhlllmrbcr
"

Bestellungen werd . angenomm . v.
1 KZ an : Herrenstr . 16 im Laden,
neben Hoftor .

Meeheu ,
prima , ca. 5 Zentner , ist zu ver¬
kauf . : Mühlburg . Rbeinstr . 32, 1

Äesel -DliGllllteil ,
versch . Treppen , Türen, Fenster , Läden,
eiserne Geländer, Oefen , 2 eiserm
Pferdetröge billig zu verkaufen vom
Umbau Beierthermer Allee 32.

Näheres durch Karl Jauß , Hirsch-
straße 97.

Bretter,
Klotzdielen, 18, 25, 35, 40 , 45 mw
stark , bei größerer Abnahme per
odm zu -st 45, zu verkaufen :

P . Feederle, Ludwig- Wilhelm-
stroße 17, Werkitätte II - —M >« 8

1 Brannwallach , 6
Vjährig» L Rappstute, 12
bis HZ jährig, gesunde, gut
genährte , zugkräftige Tiere»
2 Federrollen, div. Kasten¬
wagen, 1 Handwagen rc.
preiswert sofort abzugeben.

Konkursverwalter Karth,
Karlsruhe , Stesaniemtraße ^
Ein schöner Rosapapagei

neuem Mfig wegen Plavmangel
für 40 -st zu verkaufen : Zähringer¬
straße 13 . 2. Stock links .

Theaterplatz ,
Sperrsitz , 1 . Abt. , für das IE
Quartal abzugeb. : Kaisers» .

Vv-Theaterplatz ,



Drittes Blatt.
Mischer Reichstag.

(Eig . Drahtbericht.)
Berlin . S. April.

Präsident Dr. kaempf eröffnet die Sitzung um 1 .05
Uhr-

Am Bundesratstisch sind erschienen : die Slaals -
«ekretäre Delbrück und kühn , sowie Kriegsminister

Heerlngen.
Abg. Dr. Doormann (Fortschr. Vp.) : Wie schon der

L Abgeordnete Müller -Meiningen gestern ausführlich
- dargelegt hat, ist die Materie sehr dürftig begründet.'

Wir fordern, daß die Vorlage nüchtern und sachlich ,
^ ohne Voreingenommenheit, aber auch ohne Enthusias-

mus geprüft wird. Auf bloßes Vertrauen zur Mili-
^ tärverwaltung hin können wir einer derartigen Vor¬

lage nicht zustimmen. Der Gedanke der allgemeinen
^ Wehrpflicht ging ursprünglich nicht dahin, jeden wehr¬

pflichtigen Mann zum Militärdienst heranzuziehen.
Die erhöhten Dienstprämien müssen auch aus die
Marine ausgedehnt werden. Die Rechtsverhältnisse
der Mannschaften und Offiziere müssen revidiert wer-

. den . Gefordert werden muß peinliche Korrektheit
Lei dem Aushebungsgeschäft. Es sind große Opfer ,
die einzelnen Famalien dadurch auferlegt werden, daß
ihnen jetzt mehr Söhne als bisher durch den Militär¬
dienst entzogen werden. Verschiedene Erleichterun¬
gen , wie Abkürzung der Dienstzeit, Beurlaubungen
usw . sind da am Platze.

Generalleutnant Wandel: Die Frage der Möglich¬
keit der Aufbringung des Rekrutenersatzes» den die
Vorlage fordert, ist von der Militärverwaltung ein¬
gehend geprüft worden. Die Prüfung der Frage der
Aufbringung des Rekrutenerfatzes hat zweifellos er¬
geben , daß es möglich sein wird, ohne irgend welche
Herabsetzung der Anforderungen an die körperliche
Beschaffenheit die Zahl der Rekruten zu beschaffen .
Die Bestimmungen über die Aufbringung des Ersatzes
lind 1883 gegeben und bis jetzt nicht abgeändert wor¬
den . Damals wurde nur das Körpermaß etwas her¬
abgesetzt . (Aha ! links.) Ein geringes Körpermaß ist
für den Militärdienst kein Nachteil, im Gegenteil. Die
Belastung ist bei uns gegenüber der französischen ge¬
ring. Hinsichtlich der Reklamationen ist nicht beab¬
sichtigt, irgendeine Aenderung in dem bisherigen Ver¬
ehren eintreten zu lasten . Alle derartigen Gesuche
ollen auch in Zukunft wohlwollend behandelt werden.

Abg. Dr. Haegy (Elf.) : Die Vorlage läßt sich nur
erklären als die Forderung eines Volkes , das sich in
seiner Existenz bedroht fühlt. Daß dies der Fall fei ,
können wir nicht anerkennen. Unsere militärischen
Rüstungen sind durchaus ausreichend. Es wird durch
die Vorlage nur ein Moment der Beunruhigung hin¬
eingetragen . Dem Interesse des Reiches und der Er¬
haltung des Weltfriedens ist mit der Ablehnung der
Vorlage am besten gedient. .

Abg. Werner -Hersfeld (Reformp .) : Im Gegensatz
zu dem Vorredner bin ich der Ansicht, daß die Vor¬
lage notwendig ist und wenn auch die Regierung in
Frankreich den Frieden will, so muß man doch mit
der Dolksstimmuna rechnen . Das Slawentum er¬
fordert unsere volle Aufmerksamkeit . Bedenklich ist
das Vorgehen der Balkanstaaten auch jetzt noch ; Be¬
weis dafür sind die Ansprüche des Souverains aller
Hammeldiebe . (Stürmische Heiterkeit: Präsident Dr.
Kaempf ruft den Redner zur Ordnung, erneute Heiter¬
keit.)

Abg. Dr. Frank -Mannheim (Soz .) : Die Begrün¬
dung mit der Gefahr des Slawentums ist nicht durch¬
schlagend . Gestern ist das chinesische Parlament er¬
öffnet worden. Vielleicht kommt der Tag, an dem
sich Rußland mehr Sorgen um seine Ostgrenze machen
muß als wir uns um die unsrige. Das Zentrum er¬
weist sich auch hier wieder als die best« Schutztruppe
des Militarismus . — Das Einjährigenprivileg soll
abgeschafft werden. Alleiniges Interesse an den
Rüstungen hat das Rüstungskapital : daher ist es
höchste Zeit, daß die Waffenfabrikation in die Regie
des Reiches genommen wird.

Abg . Generalmajor Häusler (Ztr .) : Bei der heuti¬
gen politischen Lage und bei den geographischen Ver¬
hältnissen unseres Vaterlandes ist neben einer starken
Flotte auch ein starkes Landheer für unsere nationale
Existenz notwendig. Der einzige stichhaltige Grund
für die Vorlage ist der : die allgemeine Wehrpflicht
auck weiterhin durchzuführen. Um die Ungleichheiten
zu beseitigen , gibt es nur einen Weg: die weitere Ver¬
kürzung der Dienstzeit, die Abschaffung der drei¬
jährigen Dienstzeit bei der Kavallerie und des Ein-
jährigenprioileges. In bezug auf Marschfähigkeit
und Schießleistung ist uns das schweizerische Heer
überlegen . (Hört , hört , bei den Sozialdemokraten.)In erster Linie muß sich die Ausbildung auf das
Kriegsmäßige beschränken , dann findet sich auch Ge¬
legenheit für die Verkürzung der Dienstzeit. Es
würde der Welt imponieren, wenn wir die Wieder¬
einführung der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich
mit einer Herabsetzung unserer Dienstzeit beantworten
würden . (Zustimmung bei den Sozialdemokraten.)
Eine dreimonatig« Ausbildung der Ersatzreserven
ist dringend zu verlangen . Gute Finanzen sind die
« sie Bedingung für einen Erfolg im Zukunftskrieg.
Bei uns aber ist di« Steuerkraft tatsächlich sehr an¬
gespannt . Durch Streichung der überflüssigen Pferde¬
rationen, der vielen Funttionszulagen usw . ließen
sich viele Millionen sparen. Der Luxus im Offiziers¬
korps und der Uniformluxus müssen beseitigt wer¬
ben . All dies sind Soldatenspielereien ! Ohne eine
Reform in dieser Hinsicht ist eine neue Heersteuer
undiskutabel . (Lebhaftes Hört , hört, bei den Sozial¬
demokraten .) Die Vorurteile müssen schwinden , auch
hinsichtlich der jüdischen Vorgesetzten . (Der Reichs¬
kanzler betritt den Saal .) Ich bitte den Herrn Reichs¬
kanzler, uns zu sagen , ob ein Angehöriger des Offi-
)>ersstandes, der einen Zweikampf annimmt , noch
ferner zum Dienst in der Armee geeignet ist . (Bravo
nn Zentrum .) Die Veteranenfürsorge liegt bei uns
sehr im Argen . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten und links : Zischen rechts .)

Kriegsminister von Heeriogen: Es stände um unser
Heer schlecht , wenn dies« Kritik zuträfe . (Lebhaftes
Ar richtig .) Ich stehe durchaus auf einem anderen
Standpunkt. Es kommt lediglich auf die Schlag¬
fertigkeit der Armee an . Die größeren Kosten un¬
serer Armee gegenüber der französischen beruhen auf
der besseren Löhnung und Unterbringung der Sol¬
daten . Das Material unserer Artillerie genügt
durchaus . Gegen die Ausstellungen hiergegen muß
>ch Protest erheben. Die Disziplin ist die Hauptsache
und die läßt sich nur in einer längeren Dienstzeit in
die Truppen hineinbringen . Die Franzosen wollen
di« dreijährige Dienstzeit für die Kavallerie, weil sie
sonst diese Waffe bei ihnen ruinieren würden. Die
Weglassung alles Parademäßigen ist in der deutschen
Armee bereits in vollem Umfange durchgeführt.

Bayerischer Generalmajor Mnninger : Der Abge¬
ordnete Häusler hat seinerzeit zweifellos in seiner
Waffe — der Artillerie — ein sehr sachverständigesUrteil gehabt. Würde er aber damals schon eine bis
zwei Stunden Dienstbesichtigung für ausreichend er¬
achtet haben, so würde er es kaum zum General - t
Major gebracht haben. Der Abgeordnete Häusler be-
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saß also ein sachverständiges Urteil. (Zuruf bei den
Sozialdemokraten : besitzt .) In bezug aus Infanterie
und Kavallerie hat der Herr General Häusler keine
Gelegenheit gehabt, sich ein Urteil zu bilden (Lachen
bei den Sozialdemokraten) : durch seine eigenen Dar¬
stellungen hat er das klar bewiesen .

Abg. Laux (Bayer . Bauernbund ) : Der Abgeord¬
nete Häusler hätte bedenken sollen , daß jedes Wort
im Auslande gehört und anders ausgelegt wird als
es gemeint ist . (Sehr richtig , große allgemeine Un¬
ruhe.) Das Notwendige werden wir bewilligen,
Ueberflüssiges aber streichen .

Reichskanzler von Bethmann -Hollweg: Zu zwei
Punkten will ich kurz Stellung nehmen. Zunächst
will ich der Auslegung entgegentreten , welche einige
Redner meinen Ausführungen über slawisch« ^ und
germanische Gegensätze gegeben haben. Ich habe von
panslawistischen Strömungen gesprochen und ich
konnte an diesen Strömungen nicht oorübergehen,
weil sie in der gegenwärtigen Dalkankrise eine mar¬
kante Rolle spielen . Diese panslawistischen Strömun¬
gen dürfen aber nicht verwechselt werden mit der Zu-
gehörigkeit zur slawischen Raste. Die slawische Rasse
ist — ebenso auch wie die germanische — auf ver¬
schiedene Länder verteilt. — Das Schlagwort von
kommenden Auseinandersetzungen zwischen Slawen¬
tum und Germanentum ist unrichtig,' weih es reale
Interessengegensätze zwischen uns und Rußland nicht
gibt. Der zweite Punkt betrifft die Entstehung der
Wehrvorlage . Weder der Wehroerein hat die Vor¬
lage veranlaßt , noch ist eine Kapitulation des Kriegs¬
ministers oder meiner Person vor dem Generalstab
vorgekommen. Aeußere politische und militärpoliti¬
sche Gründe haben mich im November vorigen Jahres
von der Notwendigkeit überzeugt, neue Rüstungen
für unsere Armee vorzulegen. Auf Grund dieser
Ueberzeugung sind die Vorarbeiten in Angriff ge¬
nommen worden. Daß wir seinerzeit nicht sofort an
die Oeffenttichkeit heran-getreten sind, dafür dürften
Sie Verständnis haben : aber der Entschluß stand da¬
mals fest , er ist entstanden aus dem Verantwortlich¬
keitsgefühl für die Sicherheit unserer Zukunft.

Damit schließt die Debatte , da Wort¬
meldungen nicht mehr vorliegen. Nach einer per¬
sönlichen Bemerkung des Abg. Häusler , die sich gegen
die Aeußerung des bayerischen Bundesratsbevollmäch¬
tigten richtet , wird die Debatte nochmals eröffnet.

Generalmajor Mnninger : Ich habe das Bedürfnis ,
im Namen des bayerischen Offizierskorps meinem
tiefsten Bedauern hier Ausdruck zu geben , daß der
Abg . Häusler hier Worte gesprochen hat, die ihren
Beifall nicht bei der eigenen Partei fanden, sondern
auf der äußersten Linken. (Großer Lärm bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. Ledebour (Soz .) : Ich muh entschieden Ver¬
wahrung einlegen gegen diese Vorhaltungen , die eine
moralische Minderwertigkeit eines Abgeordneten dar¬
legen sollen .

Generalmajor Mnninger : Nicht als Bundesrats¬
bevollmächtigter, sondern als bayerischer Offizier habe
ich meine Ausführungen gemacht . (Großer Lärm .)

Abg. Dr. Frank -Mannheim (Soz .) : Die letztere
Aeußerung ist eine Illustration für die Anmaßung
militärischer Kreise . Diesen Versuch , in die Selbst¬
bestimmung des Parlaments einzugreifen, weise ich
zurück und appelliere an das Selbstbewußtsein des
ganzen Hauses. (Lebhafte Bravorufe und Rufe : Das
Zentrum schweigt .)

Die Debatte wird abermals geschlossen .
Die Wehrvorlage wird der Budgetkom¬
mission überwiesen. Das Haus tritt nunmehr in
die Generaldiskussion über

iste Deckungsvorlagen
ein .

Reichsschahsekrelär kühn : Bei der Heeresvorlage
steht die Finanzoerwaltung außerordentlich schwieri¬
gen Aufgaben gegenüber. Von 1913—1915 sind fast
1315 Millionen aufzubringen . Auch ohne die patri¬
otische Erinnerung an das Jahr 1813 mußten wir zu
der einmaligen Vermögensabgabe gelangen. Eine
Anleihe aufzunehmen , war nicht möglich, um in
den Sumpf der Schuldenwirtschaft nicht zurückzu-
sallen. Ueber die einmalige Vermögensabgabe kann
man verschieden denken . Wir haben geglaubt, den
Wehrbeitrag tunlichst einheitlich und einfach zu
gestalten. Die Einmaligkeit des Wehrbeitrages ist
sein wesentlichstes Merkmal . Das Jahr 1913 wird
als ein Markstein in der Geschichte unserer Handels¬
und Finanzwirtschaft dastehen. Plan - und System-
losigkeit wohnen den Steuervorschlägen nicht inne.
Eine Vermögenssteuer mußte ausscheiden
nicht nur für jetzt, sondern auch für später, weil diese
Einnahmequelle den Einzel stauten nicht ent¬
zogen werden kann . Eine Erbschaftssteuer empfiehlt
sich ebenfalls nicht in der Form , wie sie uns um¬
schwebt. Die periodisch einsetzende Vermögens -
zuwachssteuer wird alle diese Fragen in der
denkbar einfachsten Weise lösen . Die neue Steuer -
vottage wird folgenden Rechtszustand schaffen : Di«
Besitz-Steuer wird jährlich achzig Millionen einbrin-
gen : sie wird vom 1 . April 1916 in allen denjenigen
Bundesstaaten in Wirksamkeit treten , die nicht bis zu
diesem Tag ein besonderes Gesetz in Kraft setzen; von
diesen Staaten ist ein fester Beitrag zu leisten . Da¬
mit wird der Lex B a s s e r m a n n - Erz b erg e r
entsprochen und die vermögenden Kreise werden ge¬
troffen. Für di« weiter erforderlichen Einnahmen
sollen dienen die Stempelabgabe für Aktiengesell¬
schaften und Versicherungsverträge, sowie das Gesetz
über das Erbrecht des Staates . Die Grundstücks- und
Zuckersteuer müssen unangetastet bleiben, d . h . in der
bisherigen Höhe noch einige Jahre aufrecht erhalten
werden . Außerdem sollen größere Mengen Silber¬
münzen für kleinere Zahlungsmittel geschaffen wer¬
den . Man wird zugestehen müssen , daß versucht wird,
Deckung zu schaffen, ohne das Fundament unserer
Finanzwirtschaft zu untergraben . Ich glaub« , daß
damit die Pasis geschaffen worden ist für das , was
geschaffen werden muß zur Größe und zur Ehre un¬
seres Vaterlandes .

Hieraus wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt .

Schluß gegen 6 Uhr.

Berlin , 8 . April. In der Budgetkommisston des
Reichstages brachte ein Mitglied der Nationalliberalen
den Fall des Ober st en Hennigs zur Sprache,
der in Zweibrücken einen Journalisten geohrfeigt hatte
»nd dafür zu 50 °tt Geldstrafe verurteilt worden war .
Der Redner fand es unbegreiflich, daß ein Offizier
trotzdem befördert wird . Der bayerische Militär¬
bevollmächtigte hielt di« Frage für eine bayerische An-
zelegenheit , für die der bayerische Landtag zu-
tändig sei.

Berlin , 9 . April. In der heutigen Sitzung der
Budgetkommission des Reichstages er¬
klärte Kriegsminister von Heeringen auf die gestrige
Anfrage des Zentrums über die Duellfrage, daß seit
1897 aus nichtigen Gründen kein Duell mehr vor¬
gekommen sei . In dieser Beziehung sei erfreulicher¬
weise eine Wendung in den Anschauungen des Offi-
zierlorps « »- «treten . Seit 18«7 seien 72 Duelle

durch Vermittelung des Ehrenrates bzw . durch Aller¬
höchste Entscheidung verhindert worden. Auf eine
Anfrage bezüglich des Falles Gras Königsmark er¬
klärte der Kriegsminister, daß vor Beendigung des
gerichtlichen Verfahrens das militärische Ehrengericht
nicht in Funktion treten könne .

Ser Valkaukrieg.
Europa und Montenegro .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Paris , 9. April . An hiesigen maßgebenden

Stellen verlautet : Wenn Montenegro seine Trup¬
pen unverzüglich von Skutari zurückziehe, so erhalte
es die Zusage, daß die Finanzkommission unter
einem noch zu findenden Modus 20 Millionen für
Montenegro aufbringen wird . Ueberdies werde
Europa die weiteren Ansprüche Montenegros auf
die Ausdehnung seiner Küstengebiete wohlwollend
prüfen .

Serbien lenkt ein .
Wien. S. April. Die „Reichspost " erklärt, an maß¬

gebender Stelle werde die Lage seit gestern op¬
timistischer beurteilt. Die Ausschiffung der ser¬
bischen Truppen in Saloniki erfolgte auf die
Initiative der serbischen Regierung , welche auch
weitere Nachschübe von Truppen und
Munition nach Skutari nicht mehr
machen will . — In seiner Antwort auf die Vor¬
stellungen der Großmächte ersuchte Serbien um die
nähere Bekanntgabe der festzusetzenden Grenzen
Albaniens . Dieser Wunsch soll erfüllt werden.
Man knüpft daran die Erwartung , daß Serbien die
Konsequenzen ziehen und Albanien räumen
werde.

Es wird bestätigt, daß die montenegrinische Regie¬
rung die Ordre der Pforte an Essad Pascha über den
Abzug der Zivilbevölkerung von Skutari unter Hin¬
weis auf militärische Gründe nicht durchlieh.

Die Botschastervereinigung .
London, 9 . April. (Meldung des Reuterschen Bur .)

Die Botschastervereinigung ist gestern im auswärti¬
gen Amt zusammengetreten; sie wird vor Freitag
nicht wieder tagen. Die Botschafter trafen die Ent¬
scheidung über die Bedingungen , die die Mächte
den Balkanstaaten als Antwort auf deren
letzte Note überreichen werden. Es besteht Grund
zu der Annahme, daß die den Balkanverbündeten be¬
reits mitgeteilten Anschauungen unverändert geblieben
sind und daß dies auch aus der Antwort hervorgehen
wird . — In zuständigen Kreisen wird betont, daß
die wirkliche Frage die sei, ob die Kriegführenden
den Frieden wünschen . Im bejahenden Falle — so
wird erklärt — sollten wohl keine Schwierigkeiten
bestehen , den Frieden zustande zu bringen . — Es
würden zwei Vorschläge finanziellen Charakters ge¬
macht werden, die einen gewissen Einfluß
auf die montenegrinische Regierung
haben dürften.

Der montenegrinisch « Friedensdelegierte hatte
gestern eine Unterredung mit dem französischen Bot¬
schafter und besuchte später Sir Arthur Nicolson
im Auswärtigen Amt. — Wie Reuter weiter erfährt ,
soll sich die internattonale Blockade von Antivari bis
zum Flusse Drin ausdehnen .

Konstantinopel , 9. April . (Eigen . Drahtbericht .)
Nach dem gestrigen Kriegsbericht ist in der militäri¬
schen Lage bei Tschataldscha keine Aenderung
eingetreten . Infolge gegenseitiger Vereinbarung
wurden auf dem linken Flügel die Toten beerdigt .
Auf türkischer Seite wurden allein mehr als 400
gefallene Bulgaren begraben .

Suez , 9 . April . (Eig . Drahtbericht .) Der tür¬
kische Kreuzer „Hamidije " ist mit südlichem Kurs
von hier aus in See gegangen.

Sofia . 9 . April . Zwei Jahrgänge Landwehr , etwa
20 000 Mann , sind auf unbestimmte Zeit beur¬
laubt worden .

Wien, 9 . April . Gestern fand hier eine Versamm¬
lung zur Gründung einer Vereinigung zur
Förderung der wirtschaftlichen und
wissenschaftlichen Interessen Oester¬
reich - Ungarns in Albanien statt , an der
u . a . auch der Präsident des in Triest tagenden
Albanesenkongresses und mehrere Albaner teil -
nahmen .

Petersburg . 9 . April . Der Stadthauptmann hat
eine Verordnung erlassen, durch die jede Art
ösfentlicher Demonstration verboten
wird und worin zu ihrer Verhinderung die
schärf st en Maßnahmen angedroht werden .

Petersburg , 9. April . (Eig . Drahtbericht . ) Ein
kaiserlicher Armeebefehl, der heute veröffentlicht
wurde , enthält für Militärpersonen aller
Rangklassen das V er b o t , sich an K u n d g eb u n -
gen aller Art , einschließlich solcher , wie sie am
6 . April stattgesunden haben, zu beteiligen .

Sie amerikanische Tarif-Resormbikl.
G London. 8. April. Die Aufhebung eines jeden

Zolles aus Artikel der Nahrungs - und Bekleidungs¬
branche , umfangreiche Ermäßigung der Zollabgaben
auf zahlreiche Bedarfsgegenstände und eine scharfe
Steigerung in der Besteuerung von vielen Luxus¬
gegenständensind das Beachtenswerteste an der neuen
von der demokratischen Regierung dem amerikanischen
Unterhause unterbreiteten Tarif -Reformbill . Die
hierdurch verminderte Einnahme , die auf ungefähr
320 Millionen Mark geschätzt wird, soll durch eine
neue föderale Einkommensteuer wieder aufgebracht
werden, die , wie veranschlagt wird, nahezu 400 Mil¬
lionen Mark einbringen wird . Zucker wird in drei
Jahren zollfrei sein, denn die Bill schlägt eine sofortige
Reduktion der Abgaben um 25 Prozent und eine voll¬
ständige Aufhebung derselben im Jahre 1916 vor .
Rohwolle wird sofort zollfrei , und der Zoll auf sämt¬
liche Wollwaren wird beträchtlich reduziert . Auf die
Freiliste werden auch folgende Waren gesetzt werden:
Fleisch, Mehl, Brot , Schuhe, Stiefel , unbehauenes
Holz , Kohlen , Sattlerwaren , Eisenerze, Milch und
Sahne , Kartoffeln, Salz , Schweine, Getreide, Mais¬
mehl , Packleinwand, Ackerbaugeräte, Leder, Papier¬
masse, Bibeln , Druckerpapier, das nicht mehr als 2 >4
Cents pro Psund wert ist , Schreibmaschinen, Näh¬
maschinen , Schriftsetzmaschinen , Zählkassen, Stahl -
schienen, Material für Drahtzäune , Bandeisen , Nägel,
Fische, Schwefel , Soda , Gerbestoffe, Schwefelsäure,
Borax , Hclzprodukte , wie z. B . Besenstiele und Griffe,
und verschiedene Bedarfsgegenstände der Wagen¬
bauer.

Von den bisher zollfreien Waren sind folgende auf
die Zolliüe getetzt worden : rohe ungeschnittene Dia -
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manten , wertvolle Steine , Felle und Teerprodukte,
ätherische Lele und Gewürze.

In einer der Bill beigefügten Erklärung wird dis
Ermäßigung in den Zöllen für verschiedene Bedarfs¬
artikel wie folgt angegeben: medizinische Präparate
von 59 .05 auf 31 .11 ; Rizinusöl von 33 .19 auf 15 :
Waschblau von 23 .59 auf 15 ; gewöhnliche Waschseife
von 20 auf 5 ; Porzellan und Steingutwaren von 55
auf 35 ; Taschenmesser von 77 .68 auf 35 und 55:
Scheren von 53 .77 auf 30 ; Messer und Gabeln von
41 .98 auf 27 ; Reis von 54.05 auf 33 .13 ; Eier von
36 .38 auf 14.29 ; Baumwollstoffe von 42.74 auf 26 .69 ;
gestrickte Hemden und Unterwäsche von 60.27 auf 25;
Bettücher von 72 .69 auf 25 ; Flanelle von 93 .29 aus
30 ; Frauen - und Kinderatikel von 99 .70 auf 35;
Streichhölzer von 27 .59 auf 14 und Gummiartikel von
35 auf 10. In dem erklärenden Zusatz heißt es : „Bei
der Revision des Zolltarifs ist ein scharfer Unterschied
gemacht worden zwischen Bedarfs- und Luxusartikeln .
Der Tarif für die ersten ist so weit wie nur irgend
möglich herabgesetzt worden, während Luxusartikel in
der entsprechenden Weise besteuert wurden ."

Von der Einkommensteuer sind alle Einkommen
unter 4000 Dollar befreit. Ein Prozent wird von
allen Einkommen von 4000 bis 20 000 Dollar , zwei
Prozent von 20000 bis 50 000 Dollar , drei Prozent
von 50 000 bis 100 000 Dollar und vier Prozent von
allen Einkommen über 100 000 Dollar erhoben.

Durch das neue Gesetz erhält der Präsident Voll¬
macht , Gegenseitigkeitsoertrög« abzuschließen und den
Ländern Konzessionen zu erteilen, die dem amerika¬
nischen Export Vorzugsrechte einräumen . Es ist je¬
doch auf keinen Fall sicher , daß der in der
Bill aufge st eilte Tarifauch Gesetz wird ,
obwohl er vom Präsidenten Wilson und den demo¬
kratischen Mitgliedern des Unterhauskomitees ange¬nommen wurde, und man macht sich auf heftige
Kämpfe in den Reihender Demokraten
in beiden Häusern gefaßt.

Bei der Besprechung der Tarifpolittk der Vereinig¬ten Staaten heißt es in der Erklärung , daß „nach dem
Urteil des Komitees ein jeder Schutzzoll den Wett¬
bewerb tötet und Monopole schafft. Aus diesemGrunde müßte der Tarif so ermäßigt werden , daßder amerikanische Fabrikant sein Geschäft in der besten
wirtschaftlichen Weise derart entwickeln kann, um aufden Weltmärkten mit den übrigen Fabrikanten der
Welt konkurrieren zu können . Das zukünftige Wachs¬tum unserer großen Industrien, " heißt'- im Schluß,
„liegt jenseits der See .

"

Aus Laden.
(Nachtrag.)

* Rotenfels . 9 . April . (Tel. ) Die Bürger -
ausschußwahlen ergaben 42 Mandate für das
Zentrum und 18 für den Großblock.* Triberg . 9. April . (Tel .) Gestern nacht fanden
Eisenbahner die Leiche der 20jährigen Bertha
Kleninger von Peterzell am Bahndamm . Der
Kopf war vom Rumpf getrennt . Man nimmt an .das Mädchen habe, um seinen Weg abzukürzen , die
Schienen überschreiten wollen und sei von einem
Zug überfahren worden.

Letzte Nachrichten.
Aus dem reichsländischen Landtag .

(Eigener Drahtbericht .)
Stratzburg , 9 . April . Die Zweite Kammer des

Landtages sprach sich heute mit allen gegen vier
Stimmen bei einer Stimmenthaltung fürdie Auf¬
hebung des Iesuitengesetzes aus . Zu der Frageder Erteilung von Jagdscheinen erklärte Unter¬
staatssekretär Mandel , daß die ewigen Ausnahmen
aufhören müßten und daß die Bestimmungen fortan
nach dem Wortlaut des Gesetzes gehandhabt werden
würden . — Zur Frage der konfessionellen Philo -
sophieprosessur gab der Kurator der Univer¬
sität , Exzellenz Dr . Back , die Erklärung ab , daßdie Regierung die Verträge halten würde , so lange
sie beständen.

Der Cumberland -Besuch in Homburg .
Frankfurt a. M„ 9 . April . Der Herzog und die

Herzogin von Cumberland sowie Prinzessin Olga
von Cumberland trafen heute mittag 12 Uhr im
Sonderzug über Nürnberg aus Gmunden hier ein .
Im Gefolge befanden sich Geheimrat von der Wense,
Hausmarschall Gras Grote , Kammervorsteher Major
a . D . Mertens , die Hofdame Gräfin Kielmannsegg
und Baronin v . Hinüber . Zum Empfange der fürst¬
lichen Herrschaften hatte sich eingefunden Prinz
Ernst August , Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg , mit seiner Verlobten , Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen , sowie das
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen . Nach über¬
aus herzlicher Begrüßung begaben sich die Hotzen
Herrschaften , von einer großen Menschenmenge leb¬
haft begrüßt , in mehreren Automobilen nach dem
Hotel „Frankfurter Hof "

, wo sie Wohnung nahmen .
Die Abfahrt nach Homburg erfolgt morgen
Donnerstag früh 11 Uhr .

Das Prinzenpaar Max von Baden
reiste heute vormittag 9 Uhr nach Frankfurt a. M .,
wo es mit dem Herzog und der Herzogin von Cum¬
berland und der Prinzessin Olga von Cumberland
zusammentreffen wird .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Frankfurt a. M , 9 . April . Der Herzog und

die Herzogin von Cumberland statteten im Laufe
des Nachmittags dem Prinzen und der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen und der Landgräfin
von Hessen einen Besuch ab. Gerüchtweise verlau¬
tet , daß die erste Zusammenkunft zwischen dem
Kaiser und dem Herzog von Cumberland nicht in
Bad Homburg , sondern in Schloß Rumpenheim
bei Osfenbach , das dem Prinzen Friedrich Karl
gehört , stattfinden soll . Erst nach dieser Zusam¬
menkunft , die einen mehr familiären Charakter
trage , solle der offizielle Empfang in Homburg statt -
sinden.

Eine zweite Verbindung Hohenzollern -
Cumberland ?

Homburg , 9. April . Das „Berl . Tagebl .
" meldet ,

aus gut informierter Quelle verlaute , daß sich
Prinzessin Olga , die jüngste Tochter des Her¬
zogs Ernst August von Cumberland , dieser Tage
während ihres Aufenthaltes in Homburg v . d . H.
mit dem Prinzen Adalbert von Preußen
verloben werde. (Prinzessin Olga , der der Titel
einer Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg mit
dem Prädikat K . Hoheit zukommt , ist die dritte
Tochter des Herzogs Ernst August von Cumberland
und ist am 11 . Juli 1884 zu Gmunden geboren .
Prinz Adalbert von Preußen ist der dritte Sohn
des Kaisers und ist drei Tage jünger als Prinzessin
Olga . Er ist am 14. Juli 1L84 in Potsdam geboren .)
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Neuerliche Erkrankung des Papstes .

Rom, 9. April. Der Papst hat eine schlaflose
und ziemlich unruhige Nacht verbracht . Gegen 11
Uhr nachts bemerkte Dr . Amici , der im Neben¬
zimmer wachte , daß die Temperatur über 38 Grad
gestiegen war . Jedoch war der Papst heute früh
fieberfrei . Er ist sehr schwach und verweigert die
Nahrungsaufnahme . Die Audienzen sind für den
Monat April abgesagt . Wie die „Vita " meint ,
handelt es sich bei der Erkrankung des Papstes um
eine Nierenentzündung .

b . Rom , S . April . sEig - Drahtbericht .) Eine her¬
vorragende ärztliche Autorität erhielt von den be¬
handelnden Aerzten des Papstes folgenden Bescheid :
Die Diagnose ergibt das Bild der sogenannten
Brightschen Krankheit imStadium einer urämischen
Krankheit , durch die herabgeminderte allgemeine
Widerstandsfähigkeit kompliziert und wohl geeignet ,
die Aerzte mit den schwersten Besorgnissen für das
Leben des 78jährigen Greises zu erfüllen . Ein
Monsignore äußerte , der Papst leide unter völliger
Appetitlosigkeit , die Herzsunktion würde immer
schwächer .

Aus dem amerikanischen Ueber-
schwemmungsgebiet.

Köln, 9. April. Der in das amerikanische Ueber -
schwemmungsgebiet entsandte Vertreter der „Köln .
Zeitung " telegraphierte seinem Blatte , daß im
Staate Ohio , wodasdeutscheElement außer¬
ordentlich zahlreich ist , allein 36 Städte und Dörfer
und zahlreiche Bauerngehöfte furchtbar zugerichtet
wurden . Als Hauptursache der Katastrophe gilt ein
dreitägiger Wolkenbruch .

Der Osfiziersmangel in Frankreich .
Paris , 9. April. Die Militärzeitschrift „I-a Vekov-

8s Nationale " bemerkt , daß der Mangel an
Nachwuchs im O f f i z i e r k o r p s immer
fühlbarer werde . Die Kolonialinfanterie , die
von einer Offiziersschule in St . Maxent jährlich 40
Hospitanten verlange , habe nur 16 bis 15 erhalten ,
und während diese Offiziersschule noch 1911 doppelt
so viel « Bewerber als Plätze aufwies , sei dieses
Verhältnis im Jahre 1913 so sehr zurückgegangen ,
daß für 306 Plätze nur 466 Kandidaten vorhanden
seien .

Der heilige Krieg in Marokko .
Paris , 9. April. Wie aus Casablanca ge¬

meldet wird , versucht der Prätendent El Hiba ,
im gesamten Atlasgebiet Anhänger um sich zu
scharen , indem er aus den Märkten den heiligen
Krieg verkünden läßt . Der KaidderAnflus
ist seinerseits bemüht , in der Gegend von Agadir
eine Harka zu versammeln . Nach einer Blätter¬
meldung aus Tetuan sollen die Kaids der
Risstämme eine Harka aufgebracht haben , die
dank der Verstärkungen aus dem Innern an 20 006
Mann zählen soll . Di « Harka , die angeblich mit

Mausergewehren ausgerüstet und mit reichlicher
Munition versehen ist, plan « einen nächtlichen An¬
griff auf Tetuan und erforderlichenfalls eine
Belagerung dieser Stadt . In Tetuan lägen zwar
über 7000 Monn spanischer Truppen , doch sei die
Bevölkerung sehr beunruhigt , da sie befürchte , daß
ein Teil der Eingeborenen im Augenblick eines
Angriffs einen Ausstand anzetteln könnte .

Eröffnung des ersten chinesischen
Parlaments .

Peking , 9 . April. Gestern wurde das erste
chinesische Parlament eröffnet . Anwesend
waren 500 Volksvertreter von im ganzen 596 und
177 Senatoren von im ganzen 274. Die Botschaft
Iuanschikois an das Parlament wurde , da
sein « Präsidentschaft nur eine provisorische ist, nicht
öffentlich verlesen . Er spricht darin dem Parla¬
ment seine herzlichen Glückwünsche zu seiner Er¬
öffnung aus und gab der Hoffnung Ausdruck , daßdie Republik 10 OM Jahre dauern möge .

Der amerikanische Geschäftsträger hat
China mitgeteilt , die Vereinigten Staaten
würden die chinesische Republik anerkennen , nach¬
dem die parlamentarischen Beamten ernannt und
das Parlament , . ch für beschlußfähig erklärt habe .
Bros ien und Mexiko werden in Ueberein -
stimmung mit den Vereinigten Staaten handeln .

Parlamentarische Friedenskonferenz in
Bern .

Bern, 9. April. Ein Komitee, bestehend aus
schweizerischen , deutschen und französischen Par¬
lamentariern , beruft unter Mitwirkung des
internationalen Friedensbureaus Mitglieder
des französischen Parlaments und des Deutschen
Reichstages zu einer Konferenz in Bern am
26. April ein , um Wege zu suchen , dem Wettrüsten
der beiden Staaten zu steuern und auf eine Ver¬
tagung der Wehrvorlagen hinzuwirken .

Vom Oberkriegsgericht sreigesprochen.
Stratzburg i. E„ 9. April. Das Oberkriegsgericht

hat heute nach 4stündiger Verhandlung den Feld¬
webel und Zahlmeisteraspiranten Franz Pospich
vom Ins .-Regt . Nr . 136 von der Anklage der Be¬
leidigung des Ossizierkorps und der deutschen Armee
sreigesprochen , nachdem das Kriegsgericht sl - In¬
stanz ) den Pospich zu 2 Monaten Gefängnis und
Degradation verurteilt hatte . Die heutige Ver¬
handlung ergab ein wesentlich anderes Bild als vor
dem Kriegsgericht . In dem frei sprechenden Urteil
heißt es , daß die von den 4 Reisenden aufgestellten
Behauptungen nicht voll erwiesen seien , und daß
ein Mißverständnis sehr wohl möglich sei . Der
Vertreter der Anklage hatte Zurückweisung der
Berufung verlangt . (Es handelt sich um ein Ge¬
spräch in einer Wirtschaft .)

Inthronisation des Kölner Erzbischofs.
Köln , 9 . April . In Anwesenheit der Militär - und

Zivilbehörden und unter Teilnahme von mehr als
260 Vereinen fand heute vormittag die feierliche In¬
thronisation des Erzbischofs Felix von Hartmann
statt .

Erzbischof von Hartmann erklärt « bei seinem Ein¬
zug in die Erzdiözese Köln den ihn am Essener
Hauptdahnhof begrüßenden Vertretern der Behörden ,das eine sei ganz sicher und fein fester EntMutz , keine
religiöse Zwietracht einreihen zu lassen : er werde
dafür besorgt sein, daß seine Erzdiözesanen He¬
melns am mit den anderen Konfessio¬
nen zum Gedeihen der menschlichen Gesellschaft ar¬
beiten , zum Wähle des Staates und der Kirche .

Wettersturz .
a . München , 9. April . Hier trat heute vormittag

bei 0 Grad starker Schneefall ein . In den Bergen
herrscht anhaltendes Schneegestöber bei starker
Kälte , die der Vegetation gefährlich werden dürste .
Bis weit ins Tal herab liegt eine Neuschneedecks .

Berhastung einer englischen Frauen¬
rechtlerin.

London, 9. April. Die Führerin der Frauenstimm¬
rechtsbewegung , Miß Anne Kenny , ist unter der
Anklage der Aufreizung verhaftet worden .

UnglückssSlle und Verbrechen.
Berlin, 9. April. (Eig. Drahtbericht . ) Am 22.

Oktober v . I . wurde der 15jährige Gymnasiast Ernst
Tiemonn , der bei seiner Mutter in Charlottenburg
wohnte , erhängt aufgefunden . Jetzt ist das 19jäh -
rige Dienstmädchen Elise Heilrich verhaftet worden ,die damals bei Tiemanns in Stellung war . Sie
hatte damals mit einem Schlosser Schulz in Char¬
lottenburg ein Verhältnis und hatte wohl auf sein
Drängen hin einen Diebstahl in der Tiemannschen
Wohnung versucht : hierbei wurden die beiden von
dem Knaben überrascht . Schulz stützte sich aus ihn „
erwürgte ihn und hängte ihn dann auf . Der Mör¬
der konnte noch nicht ermittelt werden .

Mainz, 9. April. Ein Schwindler versuchte den
Betrag zweier Hesälschter Postanweisungen in Höhr
von 1160 -K bei dem hiesigen Postamt zu erheben ,
wobei er verhaftet wurde .

Aschaffenburg , 9 . April . Gestern abend ertränkte
sich im Schünbusch -See ein 18 Jahre altes Mädchen
namens Acker aus Liebeskummer .

Gießen, 8 . April. Der 24jährige Maschinenschlos¬
ser Ludwig Heimborn kam in Wiefeck im Trans¬
formatorenhäuschen der Starkstromleitung zu nahe
und war sofort tot .

Paris , 9 . April. Der Handelsattache bei der ita¬
lienischen Botschaft , Sabini , stürzte gestern bei
einem Spazierritt im Bois de Boulogne so unglück¬
lich, daß er überaus schwere Verletzungen erlitt .
Sein Zustand ist besorgniserregend .

Drittes Blatt.
Stratzburg , 9. April . Tie Er sotz

Zweiten Kammer im 25. Wahlkreis sBrumatlii !-i
auf den 1. Juni festgesetzt .

Stratzburg . 9 . April . Hiesige Blätter wußten voreinem Abenteuer zu berichten , das am Freitag von
ger Woche unternommen worden sein soll , um de?zurzeit in der Heilanstalt Steinfeld untergebracht »^
Veranlasser des Straßburger Garnison gialärm es , Wolter , mit List aus der Anstalt w
befreien . Nach unseren Erkundigungen bei A
Heil - und Pflegeanstalt sind diese Zeitungsmeldun -
gen völlig aus der Luft gegriffen .

Worms, 9 . Avril . Der Generaldirektor der Heyl -
schen Lederwerk « , Hermann Hochgesand , ist
folge eines Schlaganfalles plötzlich gestorben .

Homburg . 9 . April . Der Kaiser wird voraus ,
sichtlich am 23. April seine alljährliche Besichtigung!-
reise nach Stratzburg und M e tz antreten , n»L -rend die Kaiserin bis zum 2 . Mai in Hombmgverbleibt , um dann nach Wiesbaden überzusiedeln .

Halle a. S ^ 9. April. Der Student Dürre aus
Zerbst wurde im Kriegshafen Spezia wegen Spjg-
nageverdachts verhaftet und der „Soalezeitung "
zufolge trotz des Beweises seiner Unschuld noch nicht
freigelassen .

Kiel, 9. April. Prinz Heinrich von Preußen
ist gestern abend von hier nach England abgereist.

München , 8. April. Der Prinzregent und
Prinz Leopold begingen heute die Feier ihres vor
50 Jahren erfolgten Diensteintritts in das Infan¬
terie -Regiment „Kronprinz ".

Zie Kennen üock slle Inztuz Von Liedig?
Den berühmten Chemiker ? Nun , kein Geringerer
cüs er hat vor 74 Jahren den hohen Wert der
So " euer Gemeindcheilquellen nachgewiesen. Vor-
nehml ch aus zweien der wichtigsten d eicr Quellen
werden Fays echte Sodener Mineral - Pastillen hä-
gestellt, und die längst anerkannte Wirksamkeit der
Falschen Pastillen bei allen Katarrhen der Luft¬
wege, Heiserkeit, Husten , Indisposition erklärt sich
damit von selbst. Man achte aber aus den Namen Fa?
u . weise Nachahmungen zurück . Besonderes Kenn¬
zeichen : Amtliche Bescheinigung des Bürgermeister-
Amtes Bad Soden a . T . auf wcißcmKontrollstreifm .
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37 37
verlöt bade.

Ls virä kernsrkiv wein liestreden sein , mit nur gesabwaok -
vollsr llvck gväiegsnor Arbeit ru äisnsn bei dllligstsrLereoduuvg.

Lockaobtenä
Milk , SvkulLv ,

Dolepbon 3012. laperier u . Dekorateur.

Loedbüekleillkür äio Lvnutrgvx äer Look leiste
xebeket 30 ? kg. — 2o bsriabe »
äurei,Z « Lo Saolilianäliu »^ .

kaufen Sie gute und billige

KkMI- Illi! üllllbkll-
LlkiSek

zu bedeutend herabgesetzte «
Preise «.

Wacholderbeersaft ! !
Zur Frühjahrskur.

Ich gü >e bekannt , daß ich aur
Freitag, den 11. « pril auf d«m
Ltckwigsplatz , gegenüber der For¬
tuna. u. Samstag , den 12. April
aus dem Hauptmarke an der Py¬
ramide, meinen rein echten, alt¬
bekannten , v . H .H . Aerzten ge¬
prüften Saft zum Verkauf bringe .
Bestes Mittel gegen Husten , Ka¬
tarrh , Verschleimung , Asthma ,
hauptsächlich zur Blutreinigung .
Gefäß «Hilbringen. Achtungsvoll
Frau Schneider geb . Bogg. Komme
längere Zeit nicht mehr .

Kochherde,
emaillierte «. lackierte , oorziigl . im Brand ,Backen und Braten , bist gst. Eiserne
Gasherdtischchen, verschied . Größe , auf
Lager . Reparatrrcn jed. An fachgemäß,
^pcrdlager Akademiestratzc 88 ,
Schlosserei , gegenüb. d. Kaiser -Passage.

/ /r « « KE

^ 7- „o/r

tV/N 9 . - LS / 6 . W

S 'ep / . S . / rvp - kw/e rch me/ne - ochmoSeme

«4 767.
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Uoknuasen

Kriegstratze SS,
Mwnüber dem Großh . Palais , is

hochfeine Herrschaftswohnum
^ z. und 3. Obergeschoß. zusam
«tnhängend. aus 1. Juli d . I . zu
Auletw . Sie enthält im 2.
Zergeschotz S große Zimmer
Diele . Kleiderablage , Küche mit
Anrichte, Speisekammer u . Putz-
- um Badezimmer und Toilette
«xup

'
t- und Nebentreppe , Warm¬

wasserheizung mit Warmwasser -
tereitung, elektr . Licht u. Heizgas ,
»lingel- und Telephon -Anlage ,
Lellern , Mansarden , Waschküche
mit Trockenspeicher; im 3. Ober-

genau wie vor mit 6 Zim-
«ern, dieselben Nebenräume und
Einrichtungen wie im S. Ober -
« schoß . Beide Stockwerke sind
durch eine innerhalb der Wohnung
sagende Treppe verbunden . Auch
ut eine Autogarage vorhanden .

Besichtigung vorm . 10—12 Uhr
u nachm. 3—5 Uhr. Alles Nähere
Trbprinzenstratze S im Büro .

Die beiden Wohnungen, wie
Hen beschrieben, werden auch jede
»r iick vermietet ._^ «dlers.r. 30. in gutem Hau>e , >,
«ine schöne Beletage -Wohnung v
7 Zimmern nebst Zubehör per 1
Juli preiswert zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 3—5 Uhr nach -

>s.

Sosienstr. 128, in schönster Lage ,
errschaftliche 6 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1 . Juli zu
vermieten . Anzus. von 10—1 Uhr
u. 3- 8 Uhr. Näh , daselbst 3. S t.

Steiltstratze
ist im 1 . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern , Küche u. Zubehör auf
1. Juli zu vermieten . Näheres
im Taub ureau .'

Waldstraße SV sinh zwei Woh-
nungen , 2 . u . 4 . Stock, mit je 6 Zim¬
mern , Küche. 2 Mansarden u . Zugehör
(im 2. Stock Balkon und Bad) aus
l . Juli zu vermieten . Zu erfragen
2 Treppen .

0M8MVL - 56 ^ <

Vermittlung kostenlos *

Zriedrichsptatz LL
K eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
p vermieten. Näheres daselbst eine
Lrwv e bock bei Emil Weill .

« ttegstr. 91. 3 Treppen hoch, ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich !.

behör aus sofort zu vermieten .
iheres parterre . _
»riegstr. 123 eine herrsch«,leie

7 Zimmerwohnung mit Garten
Hochparterre) zu vermieten ."

Mathysiraste LS ist der 2 Stock,
Heftebend ans 7 Zimmern, Bad, Kücke ,
Lpeisekanimer , Veranda, Balkon und
reichliches Zu ehör auf 1 . Juli oder
ftüher zu vermieten . Näheres im
1 Stock beim Eigentümer."

Koonstr. 1, 3 . Stock, am Sonn -
togplatz , schöne , freie Lage , ist eine
Lohn. v. 7 evtl , auch nur 5 Zim¬
mern , Küche , Baderaum nebst Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Mheres im 2"

Stock.
Sosienstr 4i Wohnung im 2 . Ä .

mit 7 Räumen , auch für Bureau
od. Engros -Geschäft geeignet, zu
vermieten . Zu erfragen Wald¬
straße 51 im Laden ._Moderne

7 Ziilimeniwhmlug
mit Badezimmer , Speisekammer ,
elektr. Licht u . reich! . Zubehör so¬
fort zu vermieten . Näher . Wald¬
straße 13, Bureau , Hinterhaus .

Akadciniestrche 67,
ist eine schöne Wohnung von S
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Erker u . Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern auf 1 . Juli
evtl, früher zu vermieten . Ein -
Msehen täglich von 11 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst parterre .

Bismarcks« . ist auf 1 . Juli eine
Wohnung im 2. Stock, 6 Zimmer.
Lad inbegr ., zu vermieten . PreislM >t. Anzusehen von 11—1 u .

Uhr. Näh . Stesanienstr . 84.
Eisenlohrstr . 41 ist im 1 . Stock,

vchpart. , eine sehr schöne Woh¬
nung, besteh , aus 6 Zimm ., Küche ,«ad. 2 Mans . , 2 Kellern , Wasch¬
küche u. Trockenspeich, auf 1. Juli

P vermiet . Zu ersr . Kriegstr . 151 .
Erbprinzenstr . 28 ist im 4 . St .

r>ne schöne Wohnung von 6 Zim-
vern , Küche , Badezimmer , Keller ,
Mansarde u. sonst. Zubehör auf

zu verm. Zu ersr . 2. Stock.

K-uleiiMÜe 44s.
2. 8toelc, dokagl̂ moäsrne
LAiwwvrvolinungmit rviokl.
2akebSr unä verton «uk !
l . «luli 2U vvrmivtsn. Rukigv
Mrä roraedmv I»«gs. üin« .
vormittag » Ltaknnionstr . 4V,

Ltoeft.

Hirschstr . 28 ist auf 1. Juli im
L Stock eine Wohnung von 6 Zim-
? ?rn und Zubehör zu vermieten .
§ah . Borholzstr . 24 . Teleph . 2481 .
Zusehen von 3—4 Uhr.

Änisersttliße 15)8,
Ecke Tonglasstratze » sind
zu vermieten :

2 Treppen hoch eine herr¬
schaftliche Wobnuig von 6 sehr
großen Zimmern, Balkon u.

>reichlichem Zubehör;
! 3 Trrpperi hoch eme Woh¬
nung von 7 Zimmern und

>reichlichem Zubehör.

Weinbrenners « . 13 sind 2 schöne
Herrschastswotmungen , bochpart. u.
3. Stock , mit je 6 Zimmern und
Zubehör auf 1. Juli d . I . zu ver¬
mieten . Zur Lw -^'-arterrewohnung
gehört eine hübsche Gartenanlage .
Näh . daselbst beim Eigentümer in
der Gartenvilla tägl . von 10—4 U.

6 Zimliicmohmmg
in der Westends« . gelegen, ist aus
1. Juli zu vermieten . Näh . zu er¬
fragen in der Kaisers« . 36 , 3 . St .

In meinen Neubauten Wendt-
stratze 3 u. S habe ich herrschaft¬
liche Wohnungen von 6 großen
Zimmern mit Badez. u . s. Zuge¬
hör , Etagen -Heizung , elektr . Licht
usw. per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Wendtstraße 1 , 4 . Stock.

Adlers« . 17, 2. Stock, ist eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Mansarde , Küche , Keller rc . aus 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Bürkttn -
straße 9, 3 . Stock.

Adlers « . 49, Nähe Hauptbahnh .,
ist der 2 . Stock, besteh , aus 5 schö¬
nen Zimmern nebst Zubeh ., auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . daselbst.

Amalicnstratze Los ., 3 Treppen
hoch , Wohnung von 5 Zimmern mit
Zubehör aus sogleich zu vermieten.
Zu erfragen rm Parierladen.

Baumeisters« . 12 ist eine Woh¬
nung von 5 Zimmern , 1 gr . Küche ,
1 Keller , 1—2 Mans ., Anteil am
Trockenspeicher, an anständ . Fam .
per 1 . Juli zu vermieten . Zu er-
sragen daselost im 2. Stock oder
Schützenstrabe 52 im Laden.

Durlacher Allee iZ » ruh Haus ,
sonnige Wohnung von 5 gr. Zimmern,
Balkon , Bad , Speisek . und Gatten aus
1 . Juli zu vermieten . Näh. 1. Stock.

Fricdenstraste SV ist die Bel-
Etage, bestehendaus 5 gr . sch . Zimmern,
2 Kammern, 2 Kellern re., auf sogleich
oder später preiswett zu vermieten .
Näheres daselbst im Atelier .

Gottesauers« . 18 eine schöne
Wohn. v . 5 Zimmern , Küche und
Keller , Mans ., ist auf 1 . Juli bil¬
lig zu vermieten .
. Hebels« . 17 , beim Äarktplaß ,
ist der 3. Stock, bestehend aus 6
chönen Zimmern u. reichlich . Zu-
rehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres im Laden.

Hildapromenade 2 ist im 3 . St .
eine 5 Zimmerwohnung mit reich ! .
Zubehör an eine ruh . Familie auf
1. Juli zu vermieten . Näheres
Amalienstraße 79 , 2. Stock.

Hirschstr. 14 ist eine freundliche
5 Zimmerwohnung mit Zubehör
per 1 . Juli zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

in ruh . Hause, schöne ö Zimmer¬
wohnung mit Balk . , Bad u . sonst.
Zubehör auf 1 . Juni od . Juli zu
vermieten . Näheres im 1 . Stock
von 10—12 und 2—4 Uhr.

Hirschstr. 73 ist der 2. Stock. 6
Zimmer , alle nach der Straße , mit
Balkon , Bad u . reich ! . Zubehör , in
reier Lage, auf 1 . Juli zu vermie¬

ten . Näh . part . Einzusehen 10
bis 12 u^ > 3—6 Uhr.

Kaisers« . 24 ist der 2. Stock, be¬
sehend aus 5 Zimmern , groß . Kü¬

che , Bad , 2 Verandas , 2 Kellern ,
Mädchenzimmer u. Kammer , aus
1 . Juli an ruh . Leute zu vermieten .
Preis 1100 «st. Ebendaselbst kann
ein großes Büro nebst Magazin¬
raum mit vermietet werden. Die
Wohnung wird zum Teil neu her¬
gerichtet. Näher . Kriegstraße 113,
3 . Stock, Telephon 55, od . Karl -
Friedrichs« . 12 , 2 . St . , Tel . 1995 .

MlMchtWlstttiße 4 ,
ruk>. Hans, 4 . Stock, schöne 2 Zimmer -
Wohnung mit Küche u. Bad , Teiraste,
Balkons und reichlichem Zubehör per

» gleich zu vermieten. Näheres
daseibst od . vatt.

Mendelssohnptatz 8, 3 . u. 4. ist .,
e eine schöne , moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u. reichst Zu¬
behör per 1. Juli evtl, auch früher
zu vermieten . Näheres daselbst
m Eckladen.

Rheinstraß« 13 ist die Bel -Etage
mit 5 Zimmern . Bad u. Zubehör
auf sofort od . später zu vermieten .
Näheres Rbeinstraße 37 im Laden.

Kriegstr . 47 ist wegen Versetzung die

WMMe Wniiiig
im S Stock (zweite Etage ) , bestehend ans
IO meist sehr großen Zimmer « ,
Veranda nach Süden sowie der 4 . Stock
mit S bis 4 Zimmern , großem Balkon ,
Zentralheizung und reichlichem Zn -
behör per 1. Oktober oder früher zu
vermieten .

Näheres daselbst im 2 . Stock beim
Eigentümer .

Iv revlraser , rudixer I-axo ist iw ersten
Oberxesekoü

sine Volinunx von
k Ammeln unä 2ude !iür
(suoli für vuresur sekr LseiAnel),

kreis Alk . 1400 . — , per sofort oder später M
vermieten . Mderes krieciiioiisplatlr 1, Lin-
xanZ Ritterstraüe .

8 Zimmerwohnungen
in ganz neu angelegtem besserem Viertel .

Liebiastraße 17 , nach der Weltzienstraße, ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 .. 2 . und 3 . Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4. Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zngchör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf sogleich oder
später zu vermieten ; auch kann vom 4. Stock noch 1 , 2 oder
8 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näleres bei
Architekt Trnnzcr , Dorkstraße 41, oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule . Eigene Tapeten¬
wal l bis zu den feinsten Mustern.

RinlhtinierKraie K8
Ist auf 1 . Juli zu vermieten : eine
Wohnung im 1 . Stock von S Zim¬
mern , Küche und Keller , nebst
Gartenanteil . Näheres Kronen¬
straße 33 im Büro .

VMmiasüaße 12s
3. Stock, in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reich!ichem Zubehör auf 1. Juli
M vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktoiastnaße 12. _

Waldstr . 62, 3 . Stock, in sehr
ruh . Hause , ist eine Wohnung von
S Zimmern . Küche , Badezimmer ,
Wasserklos. , mit 2 Aufgäng ., nebst
reicht. Zub . per sos. od . spät , zu
verm . Zu ersr . daselbst im 1 . St .

kricgstrasre 1S4 » >st im 4 . Stock
eine herrschaftliche Wohnung, bestehend
ans 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör, aus sogleich zu vermieten. Elek¬
trisches Licht und Zentralheizung vor-
handen- 'Näheres im Büro ast ' bn

Lessingstr . 24 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör auf
1. Juli oder früher zu vermieten .
Rareres daselbst ' m 3 .

NokNstraße in oer « roc-<,
4 Zimmer , Küche , Bad, . Speise¬
kammer , Veranda , Mansarden u.
Zub ehör , auf 1 . Okt . -u vermiet .

Roonsttatze 11 ist die Parterre-
wohnung von 4 großen Zimmern ,
Badezimmer , grober Terrasse und
reichlichem Zugehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Einzusehen zwischen
10 u . 12 und 2 u . 4 Uor. ^u er¬
fragen bei Architekt Rudolf Meeß,

Schesfelstr. l4 schöne 4—5 Zim-
merw . mit Zub . in aboeinl . Haute
an ruh . Fam . od . 1—2 Damen auf
1. Juli zu vermieten . Näh . 2 . St .
oder Schsffelstraß e 12, 3 . Stock.

Scheffelstr . 52 ist im 3 . St . eine
große 4—5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Mansarde , 2 Kellerabteil ,
rc. auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Zu erfragen daselbst 4.
Stock r echts .

Schützens« . 14, 3 . Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Mansarde , Küche u . Kel¬
ler an nur ruhige Leute auf 1. Juli
d . I . zu vermiet . Näh , das. 2. St .

Sosienstr. 65a, 3 . St -, eine schöne
4 Zimmerwohnung auf 1 . Juli zu
vermiet . Näh , im 1 . Stock daselbst .

Siidendftr. 29 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern , Bad
elektr . Licht , per 1 . Juli zu verm.
Näh . daselbst u . Putlitzstr . 22 bei
E. Morath. _

Borhokzstrasse 56 ist im 4 . Stock
eine Dvchstockwohnung, besteh , aus
3 Zimmern samt Zubebor , auf 1.
Juli zu vermieten . Näh . in der
Wohnung selbst od . Lindenplatz 11,
Mühlburg . Telepbon 3096.

Wendtstraste V,
feinste Lag« der Weststadt , ist in
der 3. Etage eine eleg. Wohnung,
besteh , aus 4 groß. Zimmern, Bad,
Mans., SpeicherLammer. Beranda,
Ballu, Zentralheiz., Vntstaubungs-
»nlage r«. rc ., ans 1. Juli zu ver-
mieten. Näh. bei Ott » Held ,
Marienstr. 8», Telephon 3438.

4 Zinimemohlnnig
ist Kasser-Allee 113, pari , rechts,
mit reichst Zubehör aus 1 . Juli zu
vermieten . Näheres daselbst und
Kai ser -Allee 80, 2. Stock ._

Schön « 4 Zimmerwohnung
mit Bad , Küche u . sonst . Zubehör
zu vermieten . Preis 700 «<l. Zu
erfragen Schillerstr. 24 , parterre .

Ae Loch- M WeMr.,
Reubau.

Mit allem der Neuzeit entsprech.
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad
evll . mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
straß e 26, 3. Stock, Telephon 3151.

Amrlienstr. 51 ist im 2. Stock
schöne 3 Zimmerwohnung , 2 da¬
von 2fenstr., mit groß . Mansarde ,
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
im 3 . Stock , Baumann ._

Augustastrohe ist eine Wohnung
von 3 Zimmern , Küche , geschlosst
Veranda , Keller, Mans ., auf 1. Juli
an kl., ruh . Familie zu vermieten .
Näheres Augustastraße 11 , 1 . St .

Bamneisterstr . 12 ist eine Man¬
sardenwohnung , 3 Zimmer , Küche ,
Mansarde , an anständige Familie
per 1 . Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen daselbst oder Schiitzenstr. 52
im Laden._

Brauerstratze 29
sind per 1 . Juli im 1 . , 2. u . 3. St .
mod . 3 Zimmerwohnungen mit
Zubehör und Gartenanteil , ohne
Vis-a-vis, zu vermieten . Näheres
im Bureau . Telephon 2089.

Durlacher Alle« 28 ist eine ge-
räum . 3 Zimmerwohnung m. Bal¬
kon auf 1 . Juli zu verm . Näh.
daselbst Im 3 . Stock.

Durlacherstr . 8 ist der 4 . Stock,
best , aus 3 Zimmern , Küche und
Keller (Gas u . Glasab ^ l .) . per 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Kaiser¬
straße 11 im Laden.

MMenslr. A
ist im Vorderhaus , 3. Stock »
eine moderue Wohunug , be¬
stehend aus 3 Zimmern, Küche,
Mansarde und Keller , für Gas »
mit Zentralwarmwafferhei -
zung eingerichtet , aus 1 . Juli
1913 zu vermieten. Näheres
bei Jos . Meeß .

D ^
G Zn vermieten 5
« auf sofort oder später »* Ndlcrstraße S8 lll (heim «d Hanptbahiihof ) eine geräumige O
d 5 Zimmcrwohmmg und Zu- »
d gehör ; ferner »* ans 1 . Juli s . v. *
G Kaiserstratze SS lll (Ecke *
G Fasanenstraße ) eine schöne ?
d 5 Zimmei wohnung (oder ge- d
E teilt in 2 oder 8 Zimmern) d
d und Zngchör . d
M Näh. im Bureau der Brauerei d
j HocPfner . Karl-Wilhelmflr. 50. »

» » » » « » » « » « « « « « » »

der Neuzeit entsprechend, mit
Balkon, Bad , Küche mit
Veranda usw . ist im Hause
Melanchthonstratze 3,4 . Stock,
Georg - Friedrichstrabe !-8, 2.
Stock, per I . Juli zu oermictm .
Näh Georg - Friedrichstr . 28
im Bureau od. Melanchchon -
straß« 3, parterre.

Wohnungen
z« vermiete «.

Im Zentrum von Karls¬
ruhe, m mhiger Lage , Doug¬
lasstraße, Nahe Stcfanien-
straße , S geräumige Woh¬
nungen . Panerreu. 1. Stock,
je S Zimmer mst Bad und
reichl-ZubehörsowiePersonal-
aufgang einzeln od. zusammen
auf 1. Ju ' i oder früher zu
vermieten .

Zu erfragen Sofien -
straste 8 « , Büro im Hof
rechts , Telephon 1290.

Auf 1. Oktober ist der 3 . Stock,
5 gr. Zimmer , Diele , Küche , Bad ,
Speisekammer , Mansarde u. sonst .
Zubehör , mit Erker , 8 Balkone ,Veranda , elektr . Licht und Gas ,
Etagenheizung , in der Straße am
Stadtgarten , ohne Vis-a -vis , evtl,
mit Auto -Garage , zu vermieten .
Einzusehen nach den Plänen bei
Bögele, Nokkstraße 12.

Auf 1. Juli ist eine schöne
Wohnung , ohne Bis a-vi- , in der
Lcopoldstraüe , bestehend aus
5 Zimmern » Küche» Keller nebst
Zubehör zu vermiete ». Zu er -
frag en Fr iedenstraste IS » S. St

Akademiestr. SS. Seitenb . , 1 Tr .
hoch, ist eine 4 Zimmerwohnung
mit Glasabschluß . Küche , 1 Man¬
sarde, Keller, aus 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh. das. im Vorderh . » pt.

Schöne 4
mit Bad , 2 Mans. u. reich! . Zübeh .
ist Garteastr. «S, pari., per 1. Juli
zu verm. Näh. Hirschstr. 40, 2 . St .

Wohnung zu vermieten.
In d . Georg -Friedrichftr . ist aus

1 . Juli eine sehr schöne, der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 4 Zimmer¬
wohnung im 2 . Stock zu vermiet .
Näh . Melanchthonstr . 2 im Büro .

der Kriegstr ., ist eine schöne Woh¬
nung von 5 großen , geräum . Zim¬
mern , Küche , Keller u . Mansarde
per sofort od . 1 . Juli zu vermieten .
Näheres , daselbst im Laden . _

Sosienstr . 77 ist eine schöne , neu¬
zeitliche 5 Zimmerwohnuno mit
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde
u . sonstig . Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Allee 28, parterre .

Künf - Zimmerwohnnug zu
vermieten .

Sosienstr 124 sin nächster Nähe
der Straßenbahnhaltestelle Schil-
lerstr . -Sostenftr .) ist per 1 . Juli d .
Is . (evtl , auch auf 1. Juni ) eine
Wohnung von 5 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Mansarden u. son-
stigem reichlichem Zubehör an ruh.
Mieter preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst parterre oder
Sofienstrake 116 im Bureau .

MtmcwohiHW ,
schöne, sonnig« , in der Stefanien -
s
'raß«, von S od . 7 gr . Zimmern,

Badezimmer u . reich! . Zubeh . , zu
1200 bezw . 1400 ^ t , auf 1 . Juli od .
früher zu vermieten . Näh . Sofien -
straße 19 , Zimm . 6 , zw. 2 u . 3 Uhr.

Hardtwaldstadtteil , in schönster
Lage, ist eine Herrschaftswohng .
von S großen Zimmern mit elektr .
Licht u. all . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Kriegstr . 105
o. b . Hrn . Kornsand , Kaisers« . S6.

Amalienstr . S. 2. St . , ist eine
freundlich« 4 Zimmerwohnung mit
Zubehör an ruhige Familie auf
1 . Juli zu vermieten . Näh . Ama¬
sienstraße 3 im Loden.

Bachstraß« 38 ist im 1. Stock
schöne 4 Zimmerwohnung

mit reichlich . Zubeh. auf sogleich
oder später zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

Boeckhstratze 38 ist im Hochpar¬
terre eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Gartenanteil auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres bei I .
Schwab, Kaiser-Allee 109 . Tele-
phon 1707 ._

Degenfeldstr. 3, nächst der Dur¬
lacher Allee , ist eine sehr schöne
Wohnung von 4 Zimmern m . Bal¬
kon u. Erker , Küche u. Keller auf
1 . Juli zu verm . Näh , im Ecklad.

Gartenstratze 23 (Eckhaus, ohne
Vis -a -vis ) ist 1 Treppe hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bade - u . Speiseraum nebst üblich .
Zugehör per Juli an eine kleine

-amilie zu vermieten . Näheres
Redtenbacherstraße 6, 1 . Stock .

Wohnung z« vermieten.
Goethestr. 24 ist im 1. Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung aus 1."iuli zu vermieten . Näh . Georg-
jriedrichstraße 11,1 . Stock.

Zu vermieten
ans 1 . Juli dS. Js .r

Kaiserstrastc 3 V (ohne Vis -
a- vis) eine moderne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad und
reichlichem Zugehör ;
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner » Karl-
Wilhelmstraße SO.

Mjuullll zs verinictkS.
Weg. Versetzung ist für sof. od .

auf 1 . Juli eine hübsche Wohnung
von 4 Zimm. (Erkerzimm . ) , Küche ,
Mansarde u . Keller , elektr . Trep¬
penbeleucht ., an kl . Fam . zu ver¬
mieten . Näh . Kaisers« . 36 , 3 . St .
4 Zimmerwohnung .

In der Nähe des Stadtgarlens
u . neuen Bahnhofes , Winters« . 4,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Bad , Wasserklosett rc .,
ohne Bis -a -vis , 2. oder 3 . Stock,
sofort od . bis 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfrag . Winters « . 4, 4. Stock.

4 Zimmerwohnung
nebst allem Zub .hor ist ans 1 . Juli
zu vermieten . Näheres Wilhelms« . 45 ,
im Laden, Ecke Luisenstraßr .

Friedens« . 24, 2. Stock, ist eine
schone 3 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermiet . Zu ersr . im Lad .

Georg -Friedrichs« . 1 ist im
Stock rechts eine schöne 3 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör auf 1 . Juli
d . I . zu vermieten . Näh . beim
Wirt daselbst oder Kriegstraße 126
i m Büro ._ _

Gerwigstraße u . Humboldtstratze
sind Wohnungen von je 3 Zim¬
mern nebst Zubehör im 2. und 5 .
Stock auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh. Gerwigstr . 35 , 2 . Stock .

Gerwigs« . 43 . ist im 4 . Stock
ein« schöne 3 Zimmerwohnung auf
1 . Juli .zu vermieten . Zu erfragen
im 4. S tock bei Tremmel ._

Goethestr. 18 ist eine Mansar -
denwohnung , 3 Zimmer u . Zugeh.
auf 1. Juli zu vermiet . Näh . 1 . St .

Kaisersttaße 199
ist eine Wohnung , 4 Treppen hoch,
besteh , aus 3—5 Zimmern , Küche ,
Kammer samt Zubehör , sofort od .
später zu vermieten . Bei billiger
Miete wird nur auf eine ruhige
Familie erwachsener Personen ge-
ehen. Näheres zwischen 9 u . 5

Uhr parterre Im Büro , Eingang
durch die Haustüre .

Körners« . 13, part ., eine Woh-
nung von 3 Zimmern mit od . ohne
Werkstatt « auf 1 . Juli zu vermie-
ten . Näheres im 3. Stock links .

Leopolds« . 33 ist eine Mansar-
denwohnung von 3 Zimmern und
Zubehör auf Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im 1 . Stock .

Luisens« . 79 ist eine Wohn. v.
3 Zimm. nebst Zub . an e. kl . Fam .
auf 1 . Juli zu verm . Näh , part .

Marienstr. 63
ist im 4. Stock eine schöne Drei¬
zimmerwohnung auf 1. Juli zu
vermieten. Rah. daselbst im Bau-
büro, Hof links. Telephon 3438.

Maxaustratze 48 ist eins schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2. Stock auf 1 . Mai
oder 1. Juli zu vermieten . Näh.
im 1 . Stock.

Morgenstraße 8 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung , part ., eo. Büro
u. Stallung , groß. Schuppen , bis¬
her Kohlenhandlung , per 1 . Juli
zu vermieten , auch evtl . Wohnung
allein . Näheres Putlitzstraße 22

Putlitzstr . 22 ist schön« 3 Zim-
merwohnung mit Bad per 1 . Mai
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh.
daselbst bei E. Morath .

Scherrstraße 18 sind zwei schöne
Wohnungen von 3 u . 2 Zimmern
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
daselbst im 2. Stock links ._

Zu vermieten :
3- und 5 Zimmerwohnungen, ohne
Bis -a-vis, in schöner Lage. Näh.
Edelsheimstraße 7, 3. Stock.



Nr. SS. StittlS.
Schesfelstr . 47 ist im 5. Stock

eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche u . Keller an ruh . Familie
auf 1. Juli billig zu vermieten .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 10 . April 1913.
ge^ LM ^ LN ^adcn mit Wohnung

Drittes Blatt.
auf 1 . Mai zu verm . Näh . 2. Stock .

Schillerstr . 52 im Garteniiaus,
ist eine Wohnung von 3 Zimmern ,Bad , nebst Zubehör , auf 1. Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh.
daselbst parterre rechts.

Sofienstt. 77 ist eine schöne, neu¬
zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u. sonstig.
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Allee 28 , part .

Borholzsttaßc 16
ist im 1. Stock eine Wohnung von
3 Zimmern , Badezimmer , Küche u.
Speisekamm , auf 1. Juli zu verm.
Näh . Steinstr . 27 im Baubureau .

Waldstratze 35
ist zu vermieten auf sogleich eine
Wohnung im Seitenbau , 3 . Stock,
von 3 Zimmern , Küche , Keller u .
Mansarde . Zu erfragen daselbst
2. Stock , Vorderhaus , sowie Kro-
nenstratze 33 .

Waldstr . 38, 3 iö . hoch , ist eine
sreundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche u . Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr . Licht , Gas . Näh.
,m Laden daselbst.

Weltzierrstratze 5 ,
Neubau , sind schöne 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Bad , aus 1 . Juni oder
1 . Juli zu vermiet . Näh . K. Dit -
ter , Goethestr . 31 . Telepbon 2676 .

Zähringerstr . 60 b sind im 3 . u.
4. Stock je eine Wohnung von 3
Zimmern u . Zubehör an kl . Fam .
auf 1 . Juli zu vermieten . Einzu¬
sehen vormittags . Nähetes Karl -
stratze 65 auf dem Kontor .
3 ZimmerwotMNgcn

Essenweinstratze 39 auf 1 . Juli zu
vermieten . Näh . im 2. Stock links
oder Sofienstraße 56, 3 . Stock.

NtMll . BoMratzt 44
sind schöne 3 Zimmcrwohmmgen , mo¬
dern ausgestattet , mit Bad , Balkon,Veranda, Gartenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen.
Drei - Zimmerwohnung zu

vermieten .
Mondstr . S (Ecke Goethestt./ ist

per 1. Mai d . Is . eine Wohnung
von 3 Zimmern u . reichlichem Zu¬
behör an ruhige Mieter zu ver¬
mieten . Näheres daselbst im 2.
Stock rechts oder Sofienstr . 116
im Bureau .

Eine Mansardenwohnung , 3 od .
4 Zimmer , auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Amalienstr . 34 im Laden .

Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche , Diele , Bad ,
Klosett , Zentralheizung , in einem
Landhause in Rüppurr aus 1 . Juli
zu verm. Näh . Wilhelmstr . 33, pt .

Wnililliell jü vermiete« :
3 Zimmer mrt Mansarde und

Zubehör auf 1 . Juli ;
4 Zimmer mit Mansarde und

Zubehör auf 1 . Juli , evtl. 1 . Mai .
Näh . Gerwinstr . 47 . Wirtsckott .
Adlerstr . 7 ist im 5. Stock eine

Mansardenwohng . mit Glasabschl .,
besteh , aus 2 gr. Zimmern , Küche
u . Keller , sofort od . 1 . Mai zu ver¬
mieten . Näh . im 2 . Stück links .

Äugartenstr. 26 ist eine Woh¬
nung von 2 Zimmern , Küche , Kel¬
ler , auf 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen im 1. Stock .

Bürgers« . 6, nahe des Ludwigs¬
platzes, ist e . 2 evtl. 3 Zimmerwoh -
nuna . Küche , Keller rc . per 1. :nili
od . früher an kl . Fam . zu verm.
Näh . 3 . St . . Wildermuth .

Effenweinstr . 19
ist eine moderne 2 Zimmerwoh¬
nung mit Balkon, Veranda, Was¬
serklosett auf 1. Juli zu vermiet.
Näh. bei Nufer im 4. Stock das.
u. Marienstr. 83 im Baubüro.

Fasanenstr. 35 ist im 4 . Stock
schöne 2 Zimmerwohnung an nur
ruh . Leute per 1 . Juli zu vermiet .
Näh . daselbst od . Liebensteinstr . 2.

Garlenstr . 82 üt eine schöne Zwei¬
zimmerwohnung mit Zubehöx , auf
1. Juli ds. Is . zu vermieten . Zu
erfragen im Laden daselbst.

Goethestr . 28. 2. St . , ist schöne,
grotze 2 Zimmerwohnung , Küche ,Keller , Speicherkam ., per 1 . Juli
zu vermieten . Näheres parterre .

Kronenstraße 22 ist im 1 . Stock
eine 2 Zimmerwohnung zu ver¬
mieten . Näheres im Laden.

Lachnerstr. 8 ist im 3. St . , Vdh .,eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche u. Keller an ruh ., kl. Fam.
auf 1 . Juli zu verm . Näh . part .

Luifenstr . 51 ist eine Wohnung,
4. Stock , v . 2 Zimm . , Küche u . Kel¬
ler an ruh . Leute auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres 1. Stock .

Schützens« . 39, Dorderh . u . Sei¬
tenbau , sind 2 und 3 Zimmerwoh¬
nungen per 1 . Mai zu vermieten .
Näheres im Laden.

Waldhornstr . 44. Hinterh . , 2 . St .,
ist eine Wohnung , 2 Zimm ., Küche ,Keller , an kl . Fam . auf 1 . Mai zuvermiet . Zu erfrag . Hinterh . , pari .

Werderstr . SS ist eine freundliche
2 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juli an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres parterre ._

Werderstr . 67 ist eine Seitenbau¬
wohnung von 2 groß . Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1 . Juli zu ver -
mieten . Näheres parterre ._

Zähringerstr. 58, Hth . , 2 Zimm .,
Küche u . Kell. an einz. Person od .
Kinderl. Fam . auf 1. Mai zu ver¬
miet . Zu ersr . Bordh . , 2. Stock .

oder auch als Geschäftsräume zu
benützen, per 1 . Oktober zu ver¬
mieten : Kaiserstratze 23, 2. Stock.

Großes Magazin oder
Werkstätle ,

AkademiestrakeSS.mit Gas u. Wasserleitung u. hoh.
Einfahrt, zu jedem Geschäft geeig¬
net. ist auf 1. Juli zu vermieten.
Näh. Grund - und Hausbesitzer -
Verein, Herrenftratze 48,

Zähringerstr. 8vb ist eine Man¬
sardenwohnung , besteh , aus 2 Zim¬
mern u . Küche , auf sogleich oder
später an kinderlos . Ehepaar zu
vermieten . Schlüssel für die Woh¬
nung sind unten im Laden . Näh.
Korlstratze 65 auf dem Kontor .

Zwttzilnnltr-Wohnnng,
freund ! ., 4 Tr . hoch, auf 1 . Juli zu
vermiet . Zentralheiz ., Gas . Näh.
Waldstrotze 36 im Laden.

Auf 1 . Juni oder später sind nn
Neubau , Geibelstr . 9 (Mühlburg ) ,
schöne 2 u . 3 Zimmerwohnungen ,mit od . ohne Bad , u. reichlichem
Zubehör zu vermiet . Näh . Nuits -
stratze 27 im Büro . Teleph . 1322.

2 große, unmöblierte Zimmer
mit Speisek . u . Keller in herrsch.
Hause an best . Dame zu vermiet .

Gartenstratze 56 , 4. Stock.

In konkurrenzloser Lage ist
ein schöner Laden mit an¬
schließend. 3 Zunmerwohnung
und Magazin samt üblichem
Zubehör per 1 Juli zu ver¬
mieten. Näheres Erbprinzen -
sd aße 21, 1 Treppe hoch .

Zwei freunWe Magazine
mit Stallung od. Werkstätte , auch
einzeln , für jeden Zweck geeignet,
für längere od . kürzere Zeit zu
jedem Preis zu vermieten . Näh.
Marienstr . 6V beim Hausmeister .

KvNtor-
oder Arbeitsräume, zwei schöne , Helle,
sind billig zu vermieten .

Näheres Kaiser - Allee 27 II . _
Kaiserstr . 24 sind im Hof ein gro-

ßes Büro nebst M<w-" -nraum z.
Preis von 300 »st zu vermieten .
Büro wird neu hergerichtet . Näh.
Kriegstr . 113 , 3 . Stock , Teleph . 55,
oder Karl -Friedrichstr . 12, 2. St .,
Telephon 1995 ._ _

Gut gklkgkllk WttWst
in der Südstadt , an tüchtige, kau-
tionsfähige Leute sofort zu verge¬
ben. Offerten unter Nr . 5851 ins
Taablattbüro erbeten .

Magazin und Werkstätte
sind Sofienstr . 13, zusammen oder
geteilt , auf 1 . Juli od . Oktober zuvermieten , evtl, mit Wohnung , für
jedes Geschäft geeignet . Näheres
daselbst im 2. Stock , Ritscherle.

2 Zimmerwohnung
sfranz . Mansarde ) , sofort od . spä¬
ter zu vermieten . Näh. Goethe-
stratze 36, parterre .

2 Zimnltlwohllung .
Roonstr. 22, im Querbau, 3. St .,

ist eine schöne , der Neuzeit ent¬
sprechende Wohnung per 1. Juli zuvermi eten ._

Sehr schön«, moderne
- 3 ZiiWttWhalMil.

geraum ., elektr . Treppenbel ., sind
Vorholzstr . 39 , 4. St ., auf 1. Juli
zu verm . Näh . 3. St . l., v . 1—5 U.

3« iMiklen.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Kirlsriihtk
i. L.

Ritterstraße 13/17.

sus blolr (Feu¬
erstellung vor ca .
3 Satiren ) preis -
ivert ab ^ugeben .

lr
SM vpestdabnliok
ca . 400 qm grc >6 ,
weiterru vermiet .

Lteplianienstr . 47 . lei . 108 .

Auf Juli oder später wird ein Laden mit Woh¬
nung in besserer Lage gesucht . Offerten unter Nr. 6375
ins Tagblattbüro erbeten.

Sofienstr. 29 ist ein schön., gro¬
ßes, leeres Zimmer zu vermieten .
Näheres im Ladeü .

Schön möbl. Zimmer
an gebildet . Herrn zu vermieten .

Kaiserstraße 175 , 4 Treppen .

Kreuzstratze 29 ,
vis a -vis dem Palaisgarten , am
Hauptbahnhof , 1 Treppe hoch, schön
möblierte Zimmer (Wohn - u . Schlaf¬
zimmer ) zu vermieten . Näheres part.

Knrl-Flicdrichstlaße 30,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Schönes
Bereinslokal

mit separatem Eingang u . Klavier ,
ist noch einige Tage in der Woche
zu vergeben . Näheres Gasthof z.
„König von Württemberg," Ecke
Adler- und Zähringerstratze .

NietMiirlie

Uoknungen

4 Zunmerwohnuug mit ^ ,Mansarde oder zwei 2 Zimmers«ungcn im gleich. Stock l. d. WeM^
auf I . Juli gesucht. Off. m. Wunt. Nr . 6344 ins Tagblattbürn

Eine Beamtenfamilie jucht
1 . Mai eine Wohnung von 3 grobZimmern , evtl. 4 Zimmer, nä»
Zubehör . Offerten unter Nr. Mins Taablattbüro erbeten.

Beamter sucht kleine 6
merwohnung; würde auch
Verwaltung übernehmen
kleine Entschädigung, auf 1. M
d . Is . Offerten unter Nr. kUsins Tagblattbüro erbeten .

3 Zimmer mit kleiner
statte für 1. Mai gesucht . Ofser-,ten mit Preisangabe unter Ri
6364 ins Tagblattbüro erbeten.

Im Zentrum d . Stadt , evtl . M jstvdt, 2— 3 Zimmerwohnung vmkl. , ruh . Familie auf 1 . Juli gel.
Off. u . Nr . 6373 ins Tagblattbüro .

LLüe« unü Lokale

Müblbura »
NuitSstr . IS ist im Hth . eine 2

Zimmerwohnung mit Zugehör sof. od.
. Mai zu verm . Zu eifr. im 2. St .
Steinstratze 7, Hinth ., 4. Stock,

st eine Wohnung , bestehend aus
. Zimmer , Küche u. Keller auf
öfort oder später zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od.
Srauerei Heinrich Fels » Krieg-
tratze 115.

Eine frdl. Mansardenwohng „ 1

1 Zimmer mit Küche,
äumig , an alleinsteh . Person so-

ort oder später zu vermieten :

LSäen unä Lokale

Glö »cle Wechllltte
mit Keller sowie Lagerräume und
Büro , bis jetzt als Malergeschr
verwendet , per 1. Juli evtl, früher
zu vermieten . Auskunft erteilt
Hausverwaltung Kämmerer , Kai¬
ser -Allee 107, oder Eigentümer F.
Geisendörfer, Ludwigsplatz .

Sosienftratze 134 ist ein lckönes
Magazin zum Aufbewahren von
Möbeln u . dgl . sofort od . rnciter zu
vermiet . Nag. Leopoionr . 4 , 4. S t .

Acker zi» verpachten.
Ecke der Aork- u . Weltzienstrake

ist ein kleines Stück Acker sofort
zu verpachten . Näh . Aorkstr . 14.

Zu vermieten sofort
2 Wne WttWtkn.

Zu erfr . Amalienstr . 25, Laden.
Grenzstr . 6 schöne, Helle Werk -

stStle, evtl, auch als Lagerräume
für Möbel geeignet , auf sogleich
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstratze 60.

Limmer

Mure WrrWtttl
zusammen oder geteilt , sofort zu
vermieten . Mohr L Böhm, Dur -
lacher Allee 43.

Men zu vclmictcn.
Adlerstt. 18a ist ein schöner La-

rn , mit oder ohne Wohnung , aufOkt . 1913 zu vermieten . Zu

WkrWte M Magazin ,
25 qm groß , auf sogleich zu ver¬
mieten. Preis 200 jährlich.
Näh . Rüp purrerstr . 8 , 2. Stock.
Weikstättc oder Alcliti

mtt 3 oder 4 Zmnner, '
, in gut . Lage sogl . zu vermiet , in d .

sofort oder später billig Leo poldstr. Na h . Sckillerstr . 48.
zu vermieten . Näheres Hardtür . 27 .

Friedrkchsplatz 11 ist ein Laden Werkstätten oder
Magazinsvänme

vermieten ? Näheres daselbst von 3V—396 qw Nutzfläche find
Treppe hoch bei Emil Weill.

3mi sldöne Ladk«
in guter Geschäftslage mit
größeren Magazinsräiimlich -
keiten oder Werkstatte sind mit
oder ohne Wohnungen auf
t . Oktober d . J . zu vermieten .
Näheres Adlerstr . 7 II links .

Karl -Frimichstlaße 22
ein

Juli 1913 zu vermieten . Auch

und

Marienstr. 63 sin nächster Nähe
des alten u. neuen Bahnhofes) auf
1. Juli zu vermiet. Näh. das . im
Baubüro. Hof links . Tel. 3436 .

Werderstr . 31 ist ein Photograph .
Atelier, auch für Kunstmaler oder
sonst pass . Geschäft geeignet , auf
1 . Juli oder später zu vermieten .
Zu erfragen im Laden ._

Zähringerstr . 52 ist eine schöne
Werkstätte od . auch als Magazin

Zu vermiete «
auf sofort oder später
Luisenstratze 24 , Maga -

zinSräume mit anschließen¬
den Bureaus oder Wohnung
äußerst preiswett.

Näh . im Bureau der Brauerei
Hoepfner .

kkriiiiililW Waden
an verkehrsreichem Platze gelegen, geeignet für Delikatessen¬
geschäft , nebst Wohnung von 5 Zimmern und großen Neben¬
räumlichkeiten per 1. Oktober 1913 zu vermieten . Näheres
Leopoldstraße 1 , parterre.

Sofienstr. 58 sind im Hinterhs.
einige Wohnungen , besteh , aus 2
Zimmern , Küche u . Keller , an kl.
Famil . aus 1 . Juli zu vermieten .
Näh . im Vorderhaus , 2. Stock.

Uriegstraffe Z2,
Bureau vorzüglich geeignet.

2 . Stock 8 —7 Zimmerwohnung mit Bad und reichlichem Zubehör
Näheres Kriegstrabe 42, parterre.

Hübsch möbliertes Zimmer
an bess. Herrn bei kleiner Familie
zu vermieten .

Marienstraße 10, 3. Stock.
Blumenstr . 7 , im Seitenbau , ist

ein möbliertes Zimmer im 3. St .
öfort zu vermieten ._Gut möbl. Zimmer außerh . des

Glasabschl. auf 1 . Mai zu vermie-
ten : Näh . Steinstratze 29, parterre .

Karlstr . 86 ist ein gut möblier¬
tes Zimmer zu vermieten. Nähe-
res parterre ._Gut möbl. Zimmer mit sep . Ein¬
gang ist mit od. ohne Pension so-
ört zu vermieten . Metzgerei Geb-
hardt . Klauprechtstratze 39.

Ein freund !. Zimmer , unmöbl .,
> Stock d . Seitenbaues , an allein -

tehenden Mieter abzugeben .
_ Waldstratze 4 im Loden.
Herrensir . 33 ist ein freundli ^

möbl., nach der Straße gehendes
Mansardenzimmer an sol . jungen
Mann zu vermiet . ? u ersr . 3. St .

An bessere Herren
in gut . Hause 2 hübsch möblierte
Zimmer , darunter ein sehr großes ,
öfort od . später einzeln zu ver -
mieten : Wa ldstratze 10._Gut möbliertes Zimmer
an besseren, soliden Beamten sofort
zu vermieten . Zu erfrag . Kurven -
tratze 2, 1 . Stock ._Möbliertes Zimmer

mit oder ohne Pension an eine
Dame abzugeben . Näheres Iolly -
tratze 15, 3 . Stock ._Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten :
Waldstratze 46 , 2. Stock.

Möbliertes Zimmer
öfort billig zu vermieten :

Bernhardstratze 8, 5 . Stock.
Amalienstratze 53, Stb -, pari . , ist

ein unmöbliertes od . einfach möbl.
jlnnner zu vermieten. _
Zimmer zu verm . , schön ., groß .,

an bess. sol . Herrn , bei guter Fa -
milie : Waldstratze 20, 3 . Stock.

Hirschstratze 66. 2 Treppen, ist
Wohn - urck Schlafzimmer,

gut möbliert , sofort oder später
zu vermieten .

Kaiser -Allee 23, 4 . St . links , un-
möbliertes , heizbares Mansarden -
zimmer sofort zu vermieten .

Herrenstr . 3, 3 . St ., ist ein frdl .,
gut möbliert. Zimmer, nahe dem
Schloßplatz u . Kaiserstraße , sofort
billig zu vermieten ._

Wohn - und Schlafzimmer,
gut möbliert , sofort od . später an
bessern Herrn zu vermieten :

Akademiestratze 13, 2. Stock.

Gut möblierte Zimmer
mit und ohne Balkon, auch mit

Betten, evtl, mit guter Pension,
an bessere, solid« Herren zu ver¬
mieten: Waldhornstr. 2S, S Treppe
Kaiserfiraße-Eckr.

4 —5 Zimmerwohnung wird auf
15 . Mai oder l . Juni gesucht . Lage :
Weststadt und Lüdweststadt. Offerten
mit äußerstem Preis unter Nr . 6275
ins Taablattbüro erbeten ._

3 Zimmerwohnung, mögl. mit
Bad , Nähe neu . Bahnh ., von jg.
Ehep . per 1 . Juli od . 1 . Aug. ges.
Off. mit Preisang . unt . Nr 6360
ins Tagblattbüro erbeten .

Kinderloses Ehepaar — Mann
Beamter — sucht auf 1. Juli Drei¬
zimmerwohnung. Wäre auch nicht
abgeneigt , evtl , die Hausverwal¬
tung zu übernehmen . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 6381 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kleine, Helle WerkM
in Südstadt auf sofort gesucht.
Off , u. N r . 6362 ins Tagblattbüro.

Stallung .
Gesucht für 2 Pferde Stallung

zwischen Herren - und Norkstraßr
per sofort oder 1 . Juli . Offerten,
u. Nr . 6359 ins Tagblattbüro erb.1

Limmer
Anständig . Herr suckt per 1 . Mai ^gut möbliertes Zimmer . s

Gefl. Off. mit Nreisang . unt . Ri. 1
6348 ins Tagblattbüro erbeten.

Zimmer-Gesuch.
Ehepaar sucht möbl . Zimmer,

wenn mögl. mit Mittagstisch, per
15. April in der Nähe der Tech»
Hochschule zu mieten. Offert , unt .
Nr. 6311 ins Tagblattbüro erbet .

Xopfwssckvn L läk.
mit pixaron , Li, Teer, Oawilieu 28 khg .

^ ntseblsS .
Zentral - Trooken - Anlage
(elektr . bukt -Iroeknung ).

koste Zulage hier am Platte. . klnrelkadlnen.
— Anfertigung sämtlieker liaararbeiten . —
8treng reelle Seilleoung . Zivils Preise . /

LI86 Icküdsl ,
langMi -lge ssriseuss l!e8 Lckillei--, Kö8iclönr-, ssl-ivlipioll -

1Vi»ieIm8tLlit. Tkeatei^ in ösrlin,
XsissippIslL , l-eopolä- unä KmallklwIl -ake-Lvks .- Sonnlsgs » an 8 Via > Uttn geSttnal . -

lelifhI
'

zlüIM ' Lül' tkl
kür Damen unck Herren

Onübsl 'tl'Sfflioli DUN ^ p-
IisItunZ Ulic! Wiscjsn -
Sl-lLflZUllß EINS!' Zoten

6 sl l<oppilIsnD von LUS -
ZSZSiotlNStSl' VVll'KuNZ .

Oer Uars -Oürtel bestckt bis auk clie Verscklukvorricktunss
im Kücken ausscblieklicb aus „Oci ^sseus "-Oummi -'sril<ot
von au6er§ e>vöbnlick Koker elastiscker vebnbarkeit . kr
umkaöt tten Leib , ciränZft ciie 6auckrvölbun § Zurück unä
übt eine komprimierende LinwirkunZ auk cien Leib unä

dessen Inkalt aus.
Vorrätig bei -

lob. WerMilek. MM.
Asissn - Psaasg « L2 28 .

KrankenpfteZe-^ rtikel. > . — Telepkon 1069.
pür Damen veidUcke NeclienunZ . Anprobierrimmer separat .

Illustr. Prospekt kostenlos.

sind ru baden in der 0 . liilüllof '
! 8oben Xofbuckksnälung w . b. 8 .
! Kitterslr . I , 2. Ltoek , sovis in der
Expedition des Tagdlattes .
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Bekanntmachung.

Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich mich hier¬
durch einer öffentlichen Versammlung auf

Donnerstag, den 17. April d. Is „ nachmittags SV. Uhr,
in den grotzen Rathaussaal ergebenst einzuladen .

Tagesordnung:
1 . Einrichtung elektrischer Beleuchtung auf dem Bahnhofsplatze

und in den Zufahrtsstraßen zum neuen Hauptbahnhof (Vorlage
Nr . 26) .

2. Beratung des Gemeindevoranschlags für 1913 (Borlage Nr . 27) .
z. Aufwand für die außerordentlichen Unternehmungen 1913

(Vorlage Nr . 28) .
Vor der Sitzung — von 3—3V. Uhr — finden die Ersatzwahl

zweier Mitglieder des geschästsleitenden Vorstandes der Stadtverord¬
neten für den zum Stadtrat berufenen Stadtverordneten , Herrn Ober¬
rechnungsrat Heinrich Gauggel , und den infolge Amtsniederlegung aus
dem Bürgerausschuß ausgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Arbei¬
tersekretär Albert Willi , sowie die Erneuerungswahl von 5 Mitgliedern
des Verwaltungsrats des Waisenhauses statt .

Karlsruhe , den 8. April 1913.
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st. Lacher.

Bekanntmachung.
Die Ergänzung des geschästsleitenden Vor¬

standes der Stadtverordneten betr .
Herr Stadtverordneter Oberrechnungsrat Heinrich Gauggel , Mit¬

glied des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten , ist in¬
folge Ablebens des Herrn Stadtrats Boeckh als nächster der gleichen
Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber der nationalliberalen Par¬
tei gemäß § 25 Absatz 3 der Städteordnung und 8 47 Absatz 1 der
Etädtewohlordnung an die Stelle der letzteren als StaLtrat getreten .

Herr Stadtverordneter Albert Willi hat unterm 5 . d . Mts . sein
Amt als Stadtverordneter und damit das Amt eines Mitgliedes des
geschästsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten niedergelegt . Es
ist daher die Ersatzwahl zweier Mitglieder des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten erforderlich.

Ich beehre mich , die Herren Stadtverordneten zur Vornahme die¬
ser Ersatzwahl auf

Donnerstag , den 17. April d . Is ., nachmittags S Uhr.
in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen . Die Wahlhandlung
bauert von 3—3V« Uhr. !

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtverordnete . Die Wahl
geschieht mittelst geheimer Stimmgebung , wobei die relative Mehrheit
der Stimmen entscheidet. Das Amt der Gewählten dauert bis zur
nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl der Stadtverordneten .

Karlsruhe , den 8 . April 1913 .
Der Obmann

des geschästsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten.
E. F r e y .

Psttiilello -Malmi.
Bester Ersatz für Seidenstickerei auf jedem Stoff : Seide, Samt ,

Tuch, Leinen, Leder usw . für Kleider, Blusen, Kissen , Vorhänge , Taschen,
Bilderrahmen u. a. in .

Für jede Dame ohne Vorkenntnisse spielend leicht erlernbar.
Stoffe mit Pastincllo Farben (in allen Staaten patentiert)

bemalt, lassen sich waschen, reinigen und bügeln , ohne an Glanz und
Schönheit zu verlieren .

Zur Besichtigung einer kleinen Anzahl ausgeführter Gegenstände
werden Interessenten emaeladen : Dienstags , Donnerstags, Sanistags ,
von 11 bis 1 Uhr u . von 3 bis 5 Uhr , Bismai ckstr. 41, 4. Stock , Atelier . 4.

Daselbst werden Anmeldungen zu Pastinellokursen entgegen-
genommen , sowie Auskunft über Farben und Material erteilt .

Iie KMule der WchenfiMge
Kriegstraße 48

empfiehlt vom 10. April ab für Herren und. Damen in getrennten Räumen
sorgtältig zubereitetes

Mittagessen zu 8« Pfg .
Anmeldungen werden daselbst entgegengenommen.

Auf ein gut und massiv
gebautes, 4 stückiges Wohn¬
haus , ganz vermietet u. sehr
gut rentierend , werden als

S. Hypothek

«M M .
gesucht . Gute, absolut
sichere Kapitalanlage.

Offerten von Selbstdar¬
leihern unter Nr . 6371 ins
Tagblattbüro erbeten .

IklilleküsMeiiiilki'M llstlAiit«.
8oMM 6r-8eme8l6r 1913 .

K»vI »e»«kü8» vN8vlHstt - Oer unlautere IVsttbcwsrb nnck dsntscksm
Lsckt .

voMiit : Herr Obsrlanäsk -̂ sriebtsrat Anllldsrdt , Karlsruhe.
dsdsn Kreits », abends 8 ' Ir Ildr . Legion: 18 . Lpril.

Ois dsutsobe Industrie, Lntwicklnng der
gegenwärtigen Organisation .

Oorsnt : Herr Lrotvssor Or . voll 2wi«dtll«Ck-8üd»nkcrLt , Lektor
der Tselmisebs » Ooedseduls Karlsruhe.

-ledsn Oienstag, abends 8Okr . Legin» : 15. ^ prll .
Apllllislgebiete eien Tevstnile . IVasserontrung. (tVasesrkraktaus -

nutrnvg und Wasserversorgung oto.)
Ooront : Herr Oborbunrat kskdcck von der Technischen Hochschule

Karlsruhe.
dsden Oonnorstag, abends 8sts Ohr. Legion : 24 . ^ pril.

Kun »1g«8vl »iirk1 « - Linkübrnng in das Wesen und in dis dsscdickts
der Architektur.

Derent : Herr Obsidaninspektor Or . llirsvk von der Orossb . Lsrirks-
inSpektren Lrucdsal.

ilsden Lloutag, abouds 8 ' is Ohr. Legion : 14. ^ prll .

Oie Losuchsgsbührso betragen kür das Lommsrsemestsr:
Kr Liinripals , Direkteren ,krekuriston

Kr Angestellte sowie Kr Kicktkauklsüte
1. Kr säwtliobe Kurse . blk. 8.— blk. 14.—
2. Kr einen Ksmesterkurs LIK. 3.— ölk. 5.—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Lssnebsgebübr werden in
kvlgenden Lm dliaudlungen entgegoiigenonimen: il . Llvlsksläs klokliuchkand -
Illug, Vild . dabraus, L. Kllllät , d. l-lneks Luebbandlung, Wsststadcbuck-
handlung Lrullo bange.

Karlsruhe, ^ xril 1913 . ^
llas Kunslonium .

Vergebung von Walllltions-
arbeiten .

Wir haben im Wege des öffent¬
lichen Angebotsverfahrens die Her¬
stellung der inneren Gas - und
Wasserleitungen sowie der Abort¬
anlagen für den Schulhaus -Neubau
im Stadtteil Rüppurr in 3 Losen
zu vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen in unseren Geschäftsräumen
(Kaiser -Allee 11 , 3. Stock , Zimmer
Nr . 22 ) zur Einsicht auf , woselbst
auch Angebotsformulare erhältlich
sind .

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Herstellung
von Installationsarbeiten für den
Schulhaus -Neubau im Stadtteil
Rüppurr " versehene Angebote sind
bis längstens Donnerstag , den 17.
April d . I „ vormittags 1V Uhr,
bei uns einzureicken, zu welchem
Zeitpunkt die Oeffnung der ein¬
gelaufenen Angebote in Gegenwart
der etwa erl -bienenen Anbieter ob .
deren Stellvertreter vorgenommen
werden wird .

Ein Berland der Untertanen
nach auswärts findet nicht statt .

Karlsrrcko den 8. April 1913 .
. Stadt . Gas-, Wa"er - und

_ Elektrizitäts -Werke._
Schül -EichciislMgcn,

ca. 6 Festmeter , von 7 bis 9 cw
mittlerer Durchmesser, u. ca. 4
Festmeter , von 5 bis 6 cm mitt¬
lerer Durchmesser und 3 bis 7 m
Länge , werden zu kaufen gesucht .
Schriftliche Angebote wollen bis
19. d . Mts ., vormittags 9 Uhr, an¬
her eingereickt werden .

Karlsruhe , den 9. April 1913 .
Städtische Gartendirektion,

Karlsruhe . Baden .

ZVMgsHttst MUllg.
Freitag, den 11. April 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 bier ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek-
kungswege öffentlich versteigern :
a . 3 Büffets , 6 Bücherschränke, 6

Sofas , 5 Waschtische , 1 Vertiko ,
2 Ausziehtische, 2 Spiegelschrän¬
ke, 3 Trumeaus , 7 Schränke , 1
Bett , 3 Schreibtische, 1 Laden¬
theke , 2 Stücke Plüsch,

b . 6 Dachfenster , 31 Wasserhahne «,
3 Gashahnen. 134 Glühkörper,
17 Druckregler, 57 Ofenrofetten,
12 Verschließer , 1 Hagschere, , 2

Gasöfen. 2V Zylinder, 12 Rauch¬
fänger. 1 Kopierpresse , 92 Ban¬
dagen . 81 Pakete Berbandwatte,
26 Pakete Damenbinden, Pa¬
kete Schuheinlagen, 44 Irriga¬
tor - Einsätze, Einnehmetassen . 14
Nasentuscher , 12 Paar Futzivür -
mer, 41 Badethermometer, 13
Gummispritzen , 11 Maßkrüge,
1 Partie Inhalierwinkel , 1
Partie Lederschwämme , 21
Milchwärmer . 1 Ballen Fries .
1 Partie Uringliiser, 1 Partie
Kindermilchflaschen , 1 Partie
Injektionsspritzen, 1 Stör und
noch verschiedenes.
Daran anschließend werde ich

mit Zusammenkunft Ecke Parkstr .
u . Karl - Wilhelmstr . 6 moderne
Grabsteine versteigern .

Die Versteigerung der unter d.
aufgesührten Gegenstände findet
voraussichtlich bestimmt statt .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

12000 Mark,
2 . Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattb üro erbet .

10000 Mark
zur Ablösung der 2. Hyp ., innerh .
75 °/<>, per 1 . Juli von Selbstgeber
gesucht . Offerten unter Nr . 6355
ins Tagblattbüro erbeten .

auf ein prima Objekt am Guten¬
bergplatz von pünktlichem Zins¬
zahler per 1 . Juli d. Is . aufzu¬
nehmen gesucht. Schätz. 62 986 ^l.
Mketeinnahme 4886 «K. Keine
Mietskaserne . Offerten unter Nr .
6327 ins Tagblattbüro ernsten .

Hlmdc -Beliicisitliiüsi .
Am Dienstag , den 15. April d.

Js „ vormittags 11 Uhr , werden
im städt. Hundezwinger , Schlacht¬
hausstraße 17, folgende herrenlose
Hunde öffentlich versteigert:

1. Boxer , oestromt, männl .,
2. Forterrier , weibl ., weiß , mit

schwarz u. braunen Abzeichen,
3. Spaniel , männl ., weiß , mit

braunen Abzeichen ,
4 . Deutscher Schäferhund , männ¬

lich, ca . V, Jahr ,
5. Bologneser Kreuzung, männ¬

lich ca. 2 Jahre ,
6. Bulldogge, gestromt, männl .

Karlsruhe , den 8 . Avril 1913 .
Städt . Sehlacht - und Biehhos-

direktion.

45) 000-5001) 0 Mark,
innerhalb 68 »/» der Schätzung , auf
prima Objekt in Mitte der Stadt
bei 5 °/» Verzinsung per alsbald
aufzunehmen gesucht. Offerten u.
Nr. 6368 ins Tagblattbüro erbet.
Wir leiht Geld FH
auf gute erste ^

Hypotheken ^
Angebote an August Schmitt ,

Hypotheken- und Bankkommissions¬
geschäft Karlsruhe, Hirschstratze4S .
Telephon 2117 .

Italienisch,
Grammatik u . Konversation erteilt
Signora Pinazzi nach bewährter
Methode : Douglasstr . 28, parterre .

Kons . geb. Frl . erteilt Anfäng.
Ällttiitr - UiiltMllit.
Durlacher Allee 16, 1 . Stock.

Klavierlehrer ,
langj . Lehrer e . Konservatoriums ,
ert . gründl . Privat - Unterricht zu
mäßig . Preis . Offerten unter Nr.
6350 ins Tagblattbüro erbeten .

llllulmilclie
Glasfchrank mit Eiskühlung

für Wirtschaftsbuffet , zu kaufen
gesucht . Offerten unter Nr . 6374
ins Tagblattbüro erbeten .

Kochherd
zu Kausen gesucht . Offerten unt .
Nr . 6366 ins Tagblattbüro erbet.

Mtillmc (Mmock
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preis zu richten an Karl Doll,
Herrenstraße 7 .

Herrenfahrrad,
gebrauchtes , gut erhalt ., zu kau
sen gesucht . Off. mit Preisang .
u . Nr . 6372 ins Tagblattbüro erb .

Nur gut erhaltener , moderner
Sportswagen zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 6353 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Altertümer
werden fortwährend an ge kau st :
Sasse . Waldstrabe 12.

Ein gebrauchter Gartenschlauch ,
ca. 15 m lang , zu kaufen gesucht .
Adresse im Tagblattbüro zu erst .

Anzug, nur gut erhaltener, für
Herrn , Größe 1,65, Bund 105,
Schrittlänge 70, und ein solcher f.
Herrn , Größe 1,75, Schrittlänge 78,
Bund 90, zu kaufen gesucht . Off.
u . Nr . 6365 ins Tagblattbüro erb.

Zu kaufen gesucht.
Wer die höchsten Preise erzielen wW,

für Kupfer , Messing, Zinn , Zink , Blei,
altes Eisen aller Art. Zeitungspapier,
Bücher, Keller- uns Spncherkram,
richte seine Adresse an Karl Kreis ,
Morgenstraße 22 . _
Komme pünktlich auf

Postkarte
Kaufe getragene Herren « und

Damenkleider, Uniformen, Stiefel ,
Möbel, Betten, alte Zahngebiffe
und Goldsachen . Zahle di« denk¬
bar höchsten Preise .
Weintranb , Krontnstraße 52.
Zukaufengesucht
Herren - u. Damenkleider, Schuhe,
Möbel, Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme
ins Haus .

Frau S . Gutmann ,
Zähringerstr . 23. Bitte um Nachr.

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
und Damenkleider. Schuhe, Weiß¬
zeug. Möbel , Betten . Komme
jederzeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
56 Durlacherstraße 58.

Ick ksuks
fortwährend - etragene Herren¬
rind Franeukleider , Stiesel,Uhren »
Lold , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gelranckte Betten , ganze Haus¬
haltungen, sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil das
grösste « eschäft , mehr wie jede
Konkurrenz.

Lest. Offerten erbittet
An . ». «r-kch-üt
Masßzrskenrlr. 22.

Telephon St » 15 .

( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfragen im Tagblatt -
vn rean ._
Komme

pünßcllkvkl
Weg . meiner Geschäftsverlegung

zahle hohe Preise für getragene
Herren - u. Damenkleider, Schuhe,
Uniformen usw .
^ Or- alZ , Markgrafcnstr . 8 .

Privat -Penston.
Waldhornstr . 25, 3 Tr ., empfiehlt

gut bürgerlich. Mittag - u . Abend-
tisch zu mäßigem Preise .
1'SMek kr- isvtt Atzstoottöner

Lpsrgsl
2ii billissstsm lÄZDsxrsis .

IZoNs s

Zenrrttr der grotzen Zlratzr.
Roman von Aedor von Zobellih.

(50) - (Nachdruckverboten.)
Das war allerdings schwierig . Unter anderen Umständen

wäre ein Besuch in der Mühle natürlich die einfachste Anknüpfung
gewesen . Das war hier aber ausgeschlossen . Der Fürst wünschte
unbedingt keinen Verkehr seiner Kinder mit der Nachbarschaft . Die
Tröst -Einsamkeit war ihm zudem besonders widerwärtig , seitdem
das Gericht ihm den Waldzipfel am See abgesprochen hatte. Zu
allem Unglück hatte er auch noch gehört, daß die beiden Fremden
häufiger Gast in der sogenannten Tröste waren , auf dem kleinen
Tutshof seines ehemaligen Oberförsters Krüger , und er witterte
fast so etwas , als hätten die beiden hinter Krüger oder dessen
Sohne Andreas gestanden, als die Subhastation des Besitzers zu
seinem Aerger plötzlich rückgängig gemacht wurde . Es war die
Witterung eines alten Fuchses, dem aus der Ferne Gefahr droht .

Manuel hatte immer gehofft , er würde Doktor Petermann
noch einmal im Walde wiedertreffen. Aber der Zufall wieder¬
holte sich nicht. Er durchkreuzte mck> durchquerte den Wald nach
allen Richtungen, ohne den Gehofften zu finden. Fast fürchtete er
schon , die beiden Fremden seien aus irgend einem Grunde wieder
abgereist (obwohl ihm Doktor Petsrmann gesagt hatte, man beab¬
sichtige, längere Zeit zu bleiben), als Dickmann ihm eines Tages
einen Gruß des einen Herrn aus der Mühle auftrug , dem er
begegnet war .

Diesen Gruß wollte er persönlich erwidern , sei es auch nur
durch einen Zuruf , durch ein freundliches Wort . Der Papa erfuhr
ja nichts davon ; er kam nicht aus dem Schlosse heraus — und Dick¬
mann hielt schon den Mund : dessen war er sicher .

Man trabte lustig weiter : vorweg der Prinz und das Prinzeß¬
lein und hinterher der Knappe, auch der mit einem vergnügten Ge¬
sicht, denn et freute sich herzlich darüber , daß man einmal etwas zu
tun gedachte , was der Griesgram im Schlosse ausdrücklich verboten
hatte. Auf den Zauber des Waldes achtete keiner der drei ; den
kannten sie zur Genüge, kannten hier Weg und Steg und wußten.

lag die Schlucht schon im Schatten, so war es sechs Uhr vorbei, und
schillerte das Moos an den Birkenstämmen, als ob es feucht wäre ,
so gab es morgen Regen . Auch das Getier kannte man , das sich
gefährlich vermehrte, denn der Fürst war kein Jäger , und auch
beim notwendigen Abschuß quengelte er , well er immer fürchtete ,
die Revierförster verkauften das Wild unter der Hand, statt es nach
Berlin zu schicken . Es gab da Futterstellen, wo Gertruds ein gern
gesehener Gast war ; die Rehe fraßen ihr aus der Hand, und selbst
vor Nero und Fox hatten sie keine Scheu; im Gegenteil: ein Bäck¬
chen war einmal mit geducktem Kopf gegen den kleinen Fox los¬
gegangen , als wolle er ihn zum Zweikampf auffordern , und Fox
war mit eingekniffenem Schwanz davongerast.

Noch war man auf Görrieshausener Revier, im ältesten Teil
des Waldes , der wohl schon über den Zeitpunkt hinaus war , wo
er nach den Gesetzen der Forstkultur hätte gefällt werden müssen .
Hier standen die alten Bäume so dicht und mit so ungeheuer weit
ausladenden Wipfeln, daß das Unterholz verkümmerte und an das
Pflanzen von jungem Nachwuchs gar nicht zu denken war . Aber
es waren prachtvolle Kerle , diese Waldriesen, Buchen und Eichen
von stolzer Schönheit, und dazwischen Birken, die wie Mastbäume
ragten , kerzengerade, mit silbrig schimmernder Schale, hie und da
auch eine Schwarztanne und eine versprengte Zirbel mit dem bläu¬
lichen Grün ihrer Nadeln.

Nun linkswärts hinein in die Allee ! — Die Ponys schnauften.
Ein so langer Trab war gegen ihr Gefühl; sie transpirierten heftig
und rasselten mit den Kinnketten, während der lange Braune
Dickmanns unentwegt und ohne inneren Aufruhr seinen Schuckel¬
ttab fortsetzte . Kastanien faßten die Allee ein , die hatte der selige
Fürst noch gesetzt, und hinten in der Perspektive lag ein verfal¬
lener Pavillon , ehemals ein Teehaus : ein letztes Andenken an die
Begründerin der Herrschaft , die erste Fürstin von Görries , geborene
Gräfin Wellhausen, eigentlich Reuter , geschiedene Freudenthal .
Herrgott , wenn das Prinz Manuel gewußt hätte ! Aber er wußte
nichts von der Abstammung seines Geschlechts: er hatte nie den
Gothaer Hofkalender in der Hand gehabt und kannte nur die paar
Ahnenbilder im großen Saal und hielt es für selbstverständlich ,
daß sein Haus einstmals zu den reichsumnittelbaren gehört hatte.

Von Liesen Geschlechtern hatte er etwas im Konversationslexikon
gelesen : es war der Brockhaus vom Jahre 1858. Neuere Literatur
pflegte man nach keiner Richtung hin im Schlosse von Görries¬
hausen . a

Rechtsherum, und nun am Drahtgitter entlang ! Das war die
Grenze der fürstlichen Forst . Drüben lag das Ackerland der Trost¬
heide und hügelan das Krügersche Gehöft, von Grün umbuscht . Ein
paar Gespanne zogen über das Feld, ein Reiter sprengte herpn , ein
junger Mensch , stutzte, als er die Kavalkade sah , und zog grüßend
seine Mütze , indes er langsamer weiterriü , den Gespannen zu .

Manuel erwiderte Len Gruß und wandte sich dann im Sattel
zurück . „Dickmann," rief er, „wer war das ?"

„Zu befehlen , Durchlaucht , das war der junge Krüger !"
„ Ach so ! Der sieht ja ganz manierlich aus .

"
„Zu befehlen , Durchlaucht , der sieht ganz manierlich aus .

"
„Wirtschaftet der denn nun allein?"
„Zu befehlen , Durchlaucht , der wirtschaftet nun allein .

"
Manuel wollte noch mehr fragen ; aber er ließ es. Auf Dick¬

mann war absoluter Verlaß , doch herauszuholen war aus ihm
nichts. Durch sein ,Zu befehlen , Durchlaucht ' erhielt er sich im
Schlosse , wenn der Fürst das sechsmal hintereinander gehört hatte ,
war seine grimmigste Heftigkeit gebrochen ; dann stöhnte er nur
noch, Dickmann möge augenblicklich das Zimmer verlassen, sonst
rühre ihn der Schlag. Und dann ging Dickmann auch, und draußen
rieb er sich vergnügt die Hände.

Nun senkte sich der Weg. Die Sonne stand schon tief im
Westen, alle Schatten verlängerten sich , drinnen im Walde spann
sich die Dämmerung aus . Dickmann sprang ab , um das Gattertor
zu öffnen : jetzt war man auf dem Lande des Gegners . Die Zwil¬
linge ritten langsamer weiter und ließen die Ponys verschnaufen.
Gertruds setzte ihren Hut wieder auf und rückte ihre Bluse zurecht.

Das sah Manuel , lächelte und meinte: „Bist schön genug."
Die Prinzessin nickte und antwortete : „Für dich immerhin .

Aber für die Fremden nicht. Auf die will ich Eindruck machen.
Es sind die ersten Fremden , die ich zu Gesicht bekomme .

"
„Wenn sie nur da sind," sagte Manuel ängstlich .
Es ging tiefer bergab, immer zwischen Wiesenstücken und
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k ^
abnilrsllisn §ein « i » Londons nni > Svdodolskßo - vossonE « . ksfrorvnss .^ 00 - , N » s §ev » 8slon » Kslis un6 warms kkstränsts.

» o

llluge lislisfl'glikii
v«rvren6en statt Loknenksckee stillscdrveixenä (^nieta -L .ickes-Lrsatr . Lei» IVokIrrei-ckmaik dekrieAxt sm:d 6snpeinsedinseker, er ist kotkeinkrei , selis6st ve6 «>r dem Herrvvek (len Nerve» un6 rankt nickt csn 8ekl»k. Pr istbili^ , 6evr> 20 lasse » kos ««» «irr 10 kfx . In Hotels o»äPensionen i» tSxlicken 6et >r»nek . Pk6. - P»k . 70 I'ts-. inX» ^ t« i-» t»s : in vrox . V. Saum , k. Lirtrlar , L . lleatrl« ,kngel-Orog . , 0 . fiscker , K. Isvod, k . V. l.s»g, 1. I.ä»ck,L. ftotk, X. ftott , kt. LtrauL, 7K . Vslr ; in Nvlonialv.7 . bitterer , IV. ftsrlkager , IN. fteuser, 0. ftokerer, ft. kaager ,prau N kts>er, L. Nagel . L. Neumsiiv , plsankuvk L Ko.,ft. kovnaeeiler , prsu 8oeger , A . van Vsarvo>, l. . Liwmer .

/ lirübltgeblikliklie itirillel'
xeleiden prLcdtix , 6sr Appetit bessert sied sofort 6nreb
ernixs Dosen ^ niekamak. Ls vir6 xern xenomwsn nn6
xut verrraersn . Neben 6er NrÄkiil-unx 6es Lvrpors vir6
»uc-ti ^ nregunx 6«r xe-isrixso lirLtke srrisit . Hebt bei
Lrivaebsensn kvrperlied « nn6 xvisrixs Dvistunxskadixksit .LrtÄx üderrasebe«6. Dosen an ^ik . 1 — un6 180 in^ porkekeu nn6 Drogerien in ftii6a-
iipatkeko, katcraational« Xpatkeke ; io Dro»eiien :
W. kaum, cagxl -vrogeris , 6 klselier, kl. laook, ft . V.
bang , 1. l-äavk , DoDroxsris 6. ftotk, X. kott , KI. 8trauk ,7K . Ualr , V. 7sokerning.

Dis (jueetapritparat« eutkalten 6is wiokkixsten Nllbrsalae, Lalk . Lissv, ?b«spbor, in Ibs 'ieber, leiedt assimilierbarer porm. 8« si»6 Srrtiieb rvarm«mptoblsn. Lla» büke sieb vor m >r.6srvrertitten Fabrikaten, 6ie Kerns v6er niebt Sie rieb«ixen Nitbrsalrs entbalt,-». Klan kvrrlers stet» anslriicklick 6iexssetrlieb ttesebUtute lisarks l) nie«a. IV" niebt eebr erblUtivb . werden pe -ttttsqnelle « rmebeewiesen von <lee Oilietavrerksn 8a6 Vörkbelm

freikäncliZer Verkauf
Lu§un8len cler Konkur8ma88e

Die rui- Konlcursmasse k . vislelkorsl
§ekören6en >Varen in emv^anckffeier
(Qualität als : >Voknun§5 - Llnnc!itun§en,
Zpeiserimmer , klerrenrimmer, >Vokn-
ri'mmei', Zcklafrimmer, Zalons, Kücken-
so^ ie kmrelmobel, l '

eppicke, Vorkan§e,
Möbelstoffe , Oel^emalcle , antike l^öbel,
v^er6en an >Verkta§en in clen bisberi^en
Oesebaftsraumen Wal^straLe 32 ru

becieuientl lienabqeLeirten weisen ^erkrausi.

ver ^onkuLsvei-vi/alter : k^ecbLsan^alt Harrer.

Walüzipfeln. die sich hier vorschoben wie die Zacken einer Stuart -
krause. Unten blitzte der See aus. ganz rot im Widerschein des
Sonnenuntergangs und mit einem glitzernden Netzwerk belegt.Nun noch eine Biegung, und da lag auch die Mühle , Jung -Eichen-
dorffs Tröst-Einsamkeit.

Joseph Eichendorff war im Sommer 181V hier gewesen , nach¬dem er den Winter mit seinem Bruder Wilhelm in Berlin im
Kreise der christlich-deutschen Tischgenossenschast verlebt hatte. Er
war wohl von Lubowitz . dem Schlosse seines Vaters , herüber¬
gekommen— man wußte nicht mehr weshalb ; auch keine Literatur¬
geschichte verriet es. Da er sich aber schon damals mit dem Ge¬
danken trug , in österreichischen Staatsdienst zu treten , so befand er
sich vielleicht bereits auf der Reife nach Wien und war wohl nur
einer ästhetisch-romantischen Anwandlung gefolgt,' als er hier ein
paar Wochen Quartier nahm und der Mühle den Namen gab, der
an ihr haften bleiben sollte.

Es war in Wahrheit ein einsamer Winkel und wie geschaffen
zu ruhiger Beschaulichkeit und innerem Leben. Die Mühle selbstwar ein stattlicher Bau , durchweg massiv , auf gewaltigem , vier¬
eckigem Sockel ruhend , mit einem wohnhausähnlichen Anbau , der
völlig kn einer dichten Umhüllung von wildem Wein steckte . Zwi¬
schen dem Wein schauten nur ein paar blanke Fenster heraus ; seineRanken klommen bis auf das tiefe schräge Ziegeldach heraus und
hatten sich sogar des Mühkenbaues bemächtigt und umkleideten
schon die großen hölzernen Flügel , die freilich seit langem zur Be¬
wegungslosigkeit verurteilt waren . Auch das Wasserrad trieb längst
nicht mehr , das früher mitbenutzt worden war , und hatte sich im
Laufe der Zeiten mit einem dicken grünen Moospelz bekleidet , so
dick, daß sich in ihm schon wieder wilde Blumen angesämt hatten.Aber das Flüßchen plätscherte noch freundlich wie einst und lief
lustig an den unbrauchbar gewordenen Schleusen vorüber , dem
Lannerfee zu, der es mit einem Rauschen der Freude empfing.

Es war ein einsamer Winkel. Der Wald stieg hier hoch an,und zwischen das Laub schob sich ein breiter Keil von dunklen Tan¬
nen , die nach einem starken Schneebruch gepflanzt worden waren .
Das war wie ein Grunüton fieseren Ernstes in der träumerische»

Heiterkeit der Natur , die nach dem See und den Wiesen herüber ein
lochendes Bild sommerlichen Glanzes bot. Der See war an dieserStelle ziemlich schmal, und auch drüben am jenseitigen Ufer klommwieder Laubwald den Hang hinan . Auch das war fürstliches Re¬vier, und wenn man vom obersten Boden der Mühle durch dierunde Luke schaute, deren Glas freilich vom Wind und Regen fastspinatgrün gefärbt worden war , so konnte mau rechtsseitig aucheinen Teil des braunen Daches vom Schlöffe Görrieshausen sehen.Nun wohnten wieder Menschen in der alten Mühle. Dasmerkte man . Sie war dem Verfalle nahe gewesen ; das Gemäuer
hatte zu bröckeln begonnen, in den großen Flügeln bohrte der Holz¬wurm sich ein. durch die zertrümmerten Fensterscheiben pfiff derWind und schlug der Regen ; Fledermäuse schwirrten durch die
Zimmer des kleinen Wohnhauses, und der ehemalige Mehlspeichergalt längst für die Schwalben als sicherer Hort für den Bau ihrerNester.

Aber jetzt war es anders geworden. So mochte die Mühleausgesehen haben zu Elchendorffs Zeiten : schmuck wie die Mühlenkm grünen Niederland . Die Fenster blitzblank mit geblümten Gar¬dinen dahinter ; auch der wilde Wein verständig gebändigt, so daßer nicht seine Ranken vor die Scheiben hing. In dem kreisrunden
Gärtchen, das die Mühle umgab und das in kleinen Terrassen sichausbaute , war saubere Ordnung gehalten, jene zustutzende , putzende ,glättende Ordnung , wie sie zu Großvaters Tagen in Mode war .Niedrige Taxushecken , viereckig beschnitten , ein paar Lorbeer¬bäume in grünen Kübeln und ein Dutzend winziger Beete mit alt¬
modischen Blumen : so war 's . Gelber Kies auf den sehr schmalenWegen und Buchsbaum als Einfassung, und rechts und links der
gemauerten Treppe , die die Terrassen herauf bis zum Eingang inden unteren Mühlenraum führten , eine Paradeaufftellung von gel¬ben Lilien ; dahinter , höher die Köpfe erhebend, zwei Reihen Son¬nenblumen, wie prahlend ihrer stilisierten Feierlichkeit.In diesem Garten schritt ein junges Weib umher, trug eine
Heckenschere und beschnitt sorgfältig die kleinen Taxuswändchenüberall da, wo ein Zweiglein es wagte, sich unnötig hervorzutun .

iFonjetzimg

Viertes Blatt. '

2e »xe hiermit ergebenst sn , cisk icn mich liier
k .arserslr ' . 78 (^ ak -

lctplalr )
2 Treppen , im Hause fies rlerm knofiuivelierspaar, als Dentistin etabliert kabe.

Dentistin .

klSxSIKsmLcker Kaffee
van fien piantLKen fies fireinerrn von t ürclcneim.

8LN-Antonio — kacken
stets fiisest geröstet

in eigener Kösterei mit Olükkufi u. elelctr. Letrieb
MIc. 1 .60 l .8V 2 .— per pfimck.

Is«
ttornimsn S Oie. , I-rrnckon

-äk. 3.— 4 .— 5 .— 6 .— per pkunck .
Alleinverkauf

L .OHL8 LiSTLSI »
, Nsclisotzei -,

Oroök . Kall, urul Kxl. 8«6ivve<l. Dolliekersnt,
Telephon N70 . älrackemiestr . 12

i«ciii.. rcii7n » i.c
K/MI_8 KUNc

37 , 7sl . 484 l-uftv »lg » plsii
tisniirski -svs 7 MsIckkoi -nski -sS « 48

iS .

tleul lküM. i Liiedolirlllcli . WM. ll Ile«!
s>litr- >« MaMMel
krims Wviks Kernseife

per 8«Sek 14 Hk
prima geide Kernseife

per 8küek 13 M
Zpsr-Kerneeifs

per Ltiick 16 Hk
flammers Seife

per 8cü, 'k 15 un6 3Ü Hk
Korsx-Seifs

per 8riiek 10 uv6 15 A
Spiegel- , Kiefer- , l.uiin-

Seduok's ilieal -Seifs
8M. K 16 K

Liotlis Teig-Seife
per 8rüek 20 M

Sunlieiit-Seifs
per 8tlick 25 A
WLsekestolr

(Lr« <2 Air edewis - k« tterAxsvx)
per 8tüek 25 M

viverse Seifenpniver
per D»kst 15 Hk

Hinloks Ssifsnpuiver
per kttket 25 A

Ssitenpulver
1 Paket 4 Hk, 5 I 'aksts 18 A

fetllaugenmeiii
per Pt6, 10 M
öle eksoiiL

per Paket IO Hk
Kene !ce! 8 8! e !oii80l!L

Ullll fersii
?anamsrin6s
per Paket IO M
korsx , offen
per kk6 . 28 K

Lklorlcrlir unii
W28okI<ri8iaII

PN pkkst 5 u«6 IO A

Sekmierbeife , Mw, p«r pk6 . LV K, vsik per prs. S2 H
?viriüeker, p« 8woK 18 , LS , 3V, 35 °n6 40 ^

SeifensLnü
per Paket IO Hk

fngi. putrstein
per 8«ück 20 Hk

ißesserputr-Sokmirgvi
per Dos« 30 Hk

Selimirgelleinen
1_ b _ 100 Lex»

4M 18 Hk ^ ! S.-
fliisÄge Sreinefarbe

Kremefarbe m Pulver

Keoiin
per Pta« Ke 15 «nä 50 Hk

klilrbiank
per Paket 17 Hk
Sebukviedse

kelierfett
Kred8viob8e unä fett

Kuitaün, Pilo
Kavalier, Lrüal.

knamelins
per Dose 10 Hk

?utr- una VVssebbürsten, Seisbsssn eto.
i» xroüer ^ usvradl au diliixsteu Preises.

Kits » »« s i» t»s »1sn V »sv
in 6er

nciii ..rcimfisi .c
He « enLttnelr

llLizefslf . k Kue b . vuflaeti , itrizei 'rtf . 8.
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8sm 8tL8, den 12. bk inlcl . freilLZ , den 18. ^ pril

Vas xeivaitixste , wunderbarste und bedeutendste kinematoZrLpkiscke 8cbauspiel , nacb dem bekannten koman von 8cienlciewicr .

— 3000 — . —

vrama au 8 cler ^eit 6er
dkri'8tenveriol§un§

in 6 ^ lcten.
8p !e!62uer ca. 2 8trm6en.

mit

^ 1usi !<3li8ck Kun8tleri8cli illu8lnert clurck ver -

8lLl -k1e8 Osckie8tes .
keZinn der Vorstellungen 2,4

'
<,

61 -, 81 » Obr

eid «Fer kLSse ^ sloslv Hertsid trereddti ^ srd
Dtzirri Lirdtr *itt .

s.o§ e /M . 1 .50 , k. pjstr I .— , II. PIstr — .80 , III. plutr — .50

2ur zesl . 8esck1un § k
ks vstck ausckrücldick cksrnui suimerlcssm xenmcbt, dsk es im Interesse des ver-

ekrlicken Publikums Aekexen ist, pünktlich ru den Vorstellungen rn erscheinen , da er
niebt snZinxiA ist, dsü später kommende das Versäumte in der äsrsuttolxenden Vor¬
stellung nocdkolen .

f
°

7
-

8edMtnr»en cker AäächWsdieilimg.
Lonnisg , äen 13 . Lprll , vormMsgs st-I2 vkr ,

LelllraltnrnksHe Lismarokstrasss 12 . A
VsreinsmitAÜsdvr und ^ nxsbörigs 6>r Kinder werden lll

kisrrn krvundtiodsd eingst »dsn . Nwi- Tui -n «st .
s as ss nsnsr ^ nsnssssnsnsv ^ s ^ -ss « -

Jnstrnmeptalverein Karlsrmhe.
Generalversammlung

Mittwoch . den 18. April ISIS. «Le»Ls 8>L Uhr. t« k-chnlhorw
Leopoldstratze 9, Zimmer Nr. 11 <2. St .),

vozu die verehrlichrn Mitglieder höslichst eingeladen werden.
Tagesordnung :

1. Jahresbericht .
2. Rechnungsablage für 1S12 und Entlastung des Rechners.
3. Eintragung des Vereins ins Bereinsregister (Statuten¬

änderung ) .
4. Neuwahl des Gesamtoorskandes .

Karlsruhe , den 7. April 1913.
_ Der Vorstand.

!l» W
Sonntag, lksn 13 . ilpril , Sackst sin

lsmilien- u. Ignr-Kusllug
mit tuimariLtisübsw» AssLNKkiebsm und mnsikraliLLbsM
kro^ramm naeb dar »LoüE^ in Lttlinxsa statt .

^Vir ladsn kisrrn dis vsrskrl . Äliisslisdsr mit ibrsn
vsrtsn k'amiiisv-^ npebSrisssn mit dem Lsmsrksn ein ,
daü dsi Z-tknstisssr IVittsninZ - am 1 I7br ^ bmarsod vom
»livoli " stattllndet. Lsi nnssünstisssr ^Vittsrunx ^ .b-
labrt mit dsr ^ Ibtalbakn 2 " und 2" .

Ilm radlrsioli« LstsilissunA ersuedt
6sf Vor8ian6.

18t „kW kleknlm" SZ?
(LMiseds» ttäler- und LronsLStraLs).

Drinks msinsn anerkannt ssntsn, krLkti§sn lülittsg -
li » vl » in bmptsblsvds Näimeniox.

DE ' ttbonoentsn srhaltsn Vorruß-sprsiss.
"WU

Von abends 6 Ikbr ab proüs -^usvabl in Stsnun-
Plsttsn » 70 sovis rsiebdaltissö Spvisskarts rn )

'sdsr
^»KS82Sit.

Mt vorrüsslivder Hoskavktuox
p . I^ kinsok , ksPtstunateur .

Habs mivd disr niedsr^slasssn

El PPaLa 8 ti » a 88 v 81 .
Sustsv Stspksn , IleiltIL

Lrstk lässiges Atelier für Isknkranks .
kssedsidsns kreiss

o
Crotzherzogllches hoslhealer.

o
Donnerstag, den 10. April >913.

SI . AbomiemmlS -VorsttlluW der Wtrillag
frste Abonnememskartech.

lVeh dein , der lügt .
Lustspiel in fünf Akten von Grillparzer .

Regie : Otto Kienscherf .
Personen :

Gregor, Bischof von Chalous
Malus , fein Neffe
Lon , Küchenjunge
Kattwald, Graf im Rheingau
Edrita , seine Tochter . .
Galomir , ihe Bräutigam
S grid . Gregors Hausvater
Der Schaffer KattwaldS .
Ein Pilger .
Ein Fährmann .
Sein Knecht . -
Ein fränkischer Anführer .

Zweiter ) Knecht Kattwalds

Wer ) Krieger . . . .

Mägde Kattwalds.

W . Wassermann .
Ewald Sckindler.
Felix von Kroncs.
Karl Döpper.
Alwine Müller.
Felix Baumhoch .
Max Schneider .
Pauk Gemmecke.
Karl Keim.
Adolf Hallsgo .
Herm . Benedict.
Otto Heitel.

/ Ernst Golde.
(August Schmitt.
/ Hemnch Blank.
«Hugo Baser.

Eho rknabM undFränkische Krieger .
Diakonen .

Große Pause nach dem dritten Akte.
Kasse -Eröffnung Hz7 Uhr.

Anfang: 7 Uhr. End« »ach st-10 Uhr.
Pretie der Plätze : Balkon l . Abteilung 5.—,

Sperrsitz l . Abt. 4 .— Mw.

Spielplau
fiir die Zeit vom K. bis mit 14 . April 1913.

a) Zn Karlsrnle (angegeben ist der Preis Kr Sperrsitz I . Abt.)
Freitag, 11 . April. 6 51 . „ Ariadne auf Naxos" , Oper in

1 Akt von Rieh. Strauß , zu spielen nach Moüsres
„ Bürger als Edelmann*. 7 bis nach * «11 Uhr . (4 -̂ 1
50 ,^ )

Samstag , 12 . April . 34 . Vorstellung außer Abonnement . Er¬
mäßigte Preise: „Ein Sommernacktstraum"

, phantastisches
Lustspiel in 3 Akten von Shakespeare , Musik non Men-
delssohn -Bartholdy. ' /z8—^lsll Uhr. (2 ^ii)

Sonntag , 13 . April, nachmittags Uhr , 35. Vorstellung außer
Abonnement . Ermäßigte Preise: „Colderg ", historisches
Schmispiel in 5 Akten von Heyfe. ' »2 dis gegen 4 Uhr.
(2 ^ i)
Von Freitag, den 11 . Avril, vormittags 9 Ubr an, werden

für diese Vorstellung keine Vorverkaufegebühren erhoben.
Abends *lr7 Uhr . L . 53. „Zuleima"

, Oper in 1 Akt von
Heinrich Bienstock. — „Der Postillon von Lonjumeau " ,
komische Oper in 3 Akten von Adam , st-7— ' j,10 Uhr.
(4 SO N )

Montag , 14. April. ^ 53. „Das kleine Schokokademsädcheu*
(I-L petita edoeokt' iere), 8ustsk« l in 4 Akten von Gewankt,
st28 bis gegen still Uhr. (4

d) in Mannheim.
Montag , 14. April- Gesamtgastspiel des Opernpersonals des

Großb. Hoftheaters Karlsruhe : „Oberst Cbabert " , Musik-
kagödü i» 3 Akten von Wollershausen . st ,8— ^»»10 Uhr.

Cagesnn ^eigev .
(Näheres wolle man aus den best. Inserate» ersehen.)

Donnerstag, 1V. April.
Kolosseum , k Uhr Vorstellung .
Rcsidcuziheater . Vorstellung .
Wclt -Sinematograph . Vorstellung .
Kaiser Kincmotograph . Vorstellig.
» etropol -Theater . Vorstellung .
Zeuiral -Kin ». Vorstellung .
Lnxcn « . Vontellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado -Kino . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis strI O Ubr.
Larngemetnde . Damenabt. 6^

^,r!t — strio Uhr, Gutenbergfchllle ,
Frauenabteilung ^K9 — ^/rlO Uhr,
Höh. Mädchenschule .

DarngeseSschaft . Männer -Riege
8—10 Uhr Realgymnasium , Damen -
abtcilung I 8—10 Uhr , Schillerschule,
Damenabteilung II 8— 10 Uhr ,
Nebemosschule , Mädchencckteilung
st47- r -8 Illn , Schillerschule .

MSn » ert »ruveret ». Allgemeines
Turnen 8—1V Uhr, Zenstalturn-
halle , il . DameoaR. 6—7 Uhr,
Oberreaffckulc .

Schwarzwaldvereiu . Vereinsabend
mit Lchtbildenuatra, ü» Saal lll ,
Echrempp .

Bill -KInb . Vereinsabend im „Weißen
Berg" .

Städt . Leefischinarkt .
Hanptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem fiädt.

Vierordtbad am Dovuerstag nachmittag von
3 ' /z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis II Uhr.

Filialmärkte. Durch den Verkäufer Zipf.
Weftftadt : In dem Hofe deS Eichamtes. So-
fienslraße 96/98, am Donnerstag nachmittag
von 3 bis 6 Uhr.
Oststadt : I » der Georg-Friedrichstraße am
Freitag vormittag von. 8 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühlbnrg : Ecke Rhein, und Bo-
gksemlrabe am Donnerstag nachmittag von
^ 2 bis 5 Uhr.

Karlsruhe , den 9 . April 1913.
Stadt . Schlacht- und Viehhofdirektwn .

„ Goldener Adler"
Karl-Friedrichstraße 12.

IedenMontag „ DonncrStag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte«,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller.

Restaurant

«EMMS KM "
.

am Lndmigsplatz .
Heute Donnerstag
wie jede « Donnerstag

Schlachllag.
Wilhelm Stein,

Metzger und Wirt .

Hrrm Augarten .
Heute Donnerstag

Schlachttag.
A. Oesterl«.

(Mim IlsklrnM) .
vommrstag ,

Sou 10. 1913,

iw 8edrewpp , 8a»I III .
Vorti»» mit läebrbückvrn : Kukosdwsn

mit äsr IVsstootssedsrcksmsr».
Onsvip Llitxlieclsr « st ^ .n^sbSrixsn

»>nä st noälü-bst k>ins,4 »>1sn.

I

SIl.lLvllIS
segr . «gor .

leäen Oonnsertsg
KMsbenkl

iw Ixäml „Nlsiooor Kerg".
vor Vor » <sna . I

llwWll
iliAMilie
itzdvn IHonlLg und

Vomivl -stsg

aiiMW
IVsIästr. 16/18. Tslspdon 1938.

^ os s

lustige VLIime .
Nur vouig« LuMLruugo«.

ven Kipfe ! äer Komik.

» Svkiskei '"
8edv»nk in 3 ^ Ict» !

! Nie8en-l.aokerfolg !

jkeiäeldeermi«
(tzs ^t, )

gegen Diarrhö« von g°wüer ^ irkmiA»-
stnckt, per klssed« dlk. L . KEtz

svpffodlt

Ärtst ?e«lter M «kn,»>

Ailr IIP. 1 .60
8i« «orsüdckick ».

Fpreedrtllvilev : ^K9 dis st,1 Edr unä 2 dis 6 Udr.
Kountsgs: 9 dis 1 Ildr

tziretzieo Imports von
50 pk> . »n di« m 6«v

» Ilorstlnsteo Ouslitsteo. ^dlkrslrassv 7.
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deinen - anö ksuiMMO
von au 88 eror <1 en 1lleIier Prei 8 würcll

'
§ ke !1.

OomispsiaZ , l^psitaZ , 8amslLZ

Nsnrltücksr ^ -7 ^
wsiö

OrsII- I->sncItüc:k6r !'lsIdI .,cs . 48110cm l -evtrd . 2 .90 3 .80
6srstkorii - l-ssncltüc: ksr1salbl . , cs . 48/H0cm ^Kvtrd . 3 .40
dLcquard - plLncilücksr cs . 50/120 cm . */z vtrd . 3 .75

mit Kants
Qsrstkorntüoksr je nscli Preis cs . 40/100 dis 48/110 cm

^ vtrd . 1 .60 2 .25 3 .40
OrsII - I-lLnätüedsi ' cs . 48/110 cm . . . ^/, vtrd . 3 . 60

gnau
Orsü - i-IsMciiücdsr ktsldieinen, je nsck Preis

cs . 38/100 bis 48/110 cm ^ vtrd . 1 . 60 2 .60 3 .75
Qsrstkorn - plÄNcltüoksr cs . 38/lOO cm . vtrd . 1 .75
Oscstkorntücksr peinleinen , cs . 40/100cm b - vtrd . 2 . 90
Î sinlsinsn - ' rüedsrcs . 46/115 cm . . . vtrd . 2 .75

VlAssrtücksr
cs . 52/52 dislbl. cs . 54/54 Peinl. cs . 56/56 cm

Im I^Li'tsl '1'6 uncj 6sr l . ^ taZs Soweit Vopi-at.

- vtrd . 1 . 00 1 .40 1 . 90

8stt - V/3scbs
^ Onlsr - SsttüLdsr btsustuck

— Onlsr - SsNüedsr ttslbleinen .

r
cs . 150/225 cm 2 .45
cs . 160/230 cm 2 .85

i cs . 150225 cm 2 .45
i cs . 160,250 cm 3 .50

K ! 886 0 solider Lretonne m . susgenskten 6o § en 65 V

Lretonne mit Stickerei oder imitiertem
IXILLSil plöppeleinsstr und psltcken . . . V

^ aus vorrügl . Stotken m . breit . Stickerei L r? c:
^ rxI886i > od . deinenspitren - vinsatr u . psltcken 1 - /0

solider Lretonne m . breit .
Obsebsitoelisr Stickerei- od.beinenspitren- ^ k- flvinsstr , cs . 160/250 . .

sus vorrüßt . Stokk m . imit .
Odsi 'dsiiüolisi ' Klöppel- bin- u . ^nsLtr u. m

Psltcken -Osrnit . cs . 160/250 2 . ^ 2

Oamast - Lsrüßs veiü , c» . 130,180 cm . . 3 .50 4 .50
0smL8t - 6srü § 8 rveik , cs . 130/150 cm . . . . 3 .60
Osmast - ösrüß/s bordesux , cs . 130/180 cm . . 5 .30

V <Zsrnitur „ aiisingoI «I "

bevükrte vorrüxl . Stokkquslitst mit susgenskten posenbo § en

K18860 cs . 80/80 . 1 .15

Kl886N cs . 80/100 . . . 1 . 60

Obsrbsituek cs. 160/250 . 3 . 75

6sitl06 ? u § cs. 130/180 . 4 . 75

f^ IuMSÄUX cs . 130,150 . . . . . . . . . . . ,3 . 75

Vlleike v/äsckestoffs
Ol 'stonns stsricksclix , cs. 80/82 cm br . lvitr. 35 42 50 V

IVIaclLpoILm6 keinksd .,cs . 80/82cmbr . lVitr . 35 50 56 V

IVlLLLotlioll k. keine veibw ., cs. 82/84 cm lVltr . 60 76 V

OpoisH Zebleickt und xersukt . . lVltr . 46 55 66 V

k̂ look - l^ iqus sebleickt . . . . Mr . 46 55 66 V

IXlsZIiZs - OLMLSt cs . 80/82cm br . Mr . 50 65 76 V

Vstt - Oamast vei6 , cs. 130 cm . Mr . 76 66V 1 .25

Z . . L7
- br. <

^
° , L0 1 .75 1 .95

Sstt - vsm - st Z/ " "L SS » - , .,o

deinen u . Halbleinen
I-Ialblsinsn ^ sittäken

^ ' ? .̂
56 75 96 V

I- Islblsinsn cs . I60cm , k. kettücker -4tr. 1 . 35 1 .65 1 .90
l_ 6iN6N eebleickt, cs . 82/84 cm . . . . Mr . 1 .20 1 .50
I- Sinsn cs. 160 cm, tür kettücker . . llltr . 1 .95 2 .50

Hscb - V ?äscbe
I- lLUS - d/lLpItSN

cs . 130/130 130/160160160 130/200 160,-22V
1 .90 2 .30 2 .96 3 .20 4M

8srvisttsr > kierru cs . 60/60 cm ^/z vtrd . 2 . 50
cs . 130/130 130/160 160/160 160/225 160270

2 .46 3 .66 3 .96 5 .8Ö
^

ZM

» slblsinsn II

blslblsmsn I

3srvisttsn kierru cs . 60/60 cm ' /, Vtrd . 2 .90 «
s? sinlsinsn

cs . 130/130 130/160 165 165 165/230 165/280
2 . 56 3 .20 4 .00 5 . 50 7 .20

3srvisttsri kierru cs . 60/60 */? vtrd . 3 .25
. . ^ cs . 130/135 130/170160/225 160/280 160/320
I- smsn - vLMLSt 4 .40 5 . 50 9 . 75 12 . 50 14 .5S

8srvisttsn kierru cs . 62/62 cm ' /r vtrd . 5 . 60
^ Servietten , veiö ,I ssZsclSLK ^ ss . xold . .

cs . 130/130 130/160
3720 ^ ZO

' 3

ZQr -v/iQttsn ^ >dl. , gesäumt 4 Oovl VIv 11V11 csMOOcm , Izvtrd . > .01 ^1 4 .

l
^
sscksnl

'
ü

/ v ^ / // .

Ks - rMM/1
»

M V/e/e MS !
»»r

dlsrrsntöcbsr veik , peinleinen ^ vtrd . 1 .65 2 .30 3 .90
pisrrsntOcrlisr en§I . kstist m . ksrd . psnte »/z Otrd . 1 .20
dlsnrsntüOdsr Zebrauckstert .,2etir , m . Xante ^ vtrd . 1 .00
OsmsntüLksr veiü Lstist . . . r/- vtrd . 85A
Osmsntüedsr w8 . kstist mit ksrb. psnte */, vtrd . 90 V
vamsntüodsr beinenbstist m. ttolils . ^ vt -id. 165 2 .00
Kindsrtücbsr I-inon mit wssckeckter psnte ^/, Otrd . 75 V

mit 6ueli8t3b6n
l-tsprsntücksr ZebrsuckskertiZ . . . ^/z vtrd . 1 .ZO 1 .60
PIsrrsntüLdsr ttslbleinen , ksndAesticlct . »/, vtrd . 2 .35
PIsrrsntücbsr Peinleinen , ksndxesticlct . »/, vtrd . 3 .40
Oamsntüolisr Lstist , m. küdsck . kuckst . ^/, vtrd . 1 .00 1 .60
pindsrtüoksc 2e6r , buntlcsntiA, mit kuckst . */z vtrd . 95 V

vMen - liiclier ^ LLßS ^ L ^

l- sinsnbatist mit 1 ksndZesticlcten kclce . . Siüclc 40 V
l- sinsnbatist mit 1 -4Lde >rL-5clce . . . . 8tüclc90V
I- sinsntratist mit 4 /Visdeirs -Lclren . . Stück 1,10 1 .70

l- smonbstist mit SckmetterlinZ . Stück 60 V

V/asck - HscIiL >ecken

bssonclsfs preiswert .

8in Aroösr postsn

Weite - k^ Mr I
10 Nollsn » ! ' Hannann Ilotr

.
» » » '

^ E >^ UIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIMMIUIIK ^ ^

Nstül'liolis

tlMklllMer
rleir fskeke Füllungen

l 5oäener PsstiUen
Lmser ^ sstiUen

MM « tu

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werben geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei .

Pflanzenkübel
jeder Größe , werden angefertigt .

Küserei Trunk , Waldstr . 7V.

/ //re/e/r He / rue / roc/r

MMmcher/ « S 'reülpsf/eL

w/r KsEe/r , c5koFe/r . e/e .

S/Hl/f Sr/eSnchLp/aK r .
MMGssGr KF D mniiiiiiimniiiiiiiliiiiinniiminliniiüinninnil

D/e ^ sSe/rer/rnch/tt/rA Xar, / werSe/r .

Wollblnmen-
Pastille »

empfiehlt
Georg Oehler , HsMA

Herrenstraße 18.
Niedeuage : ,

Luise Wolf , Karl -Friedrichstr«^ .

für Archiv
Äpktk « billig
wegen Umzug ca. 10 000 § 0 2̂
Zimmer -, Treppenhaus ,
und Gaugtapeteu mit z.
zu verkaufen : Friedrichsplatz
unter den Bögen 8—1 u. »al
Sonntags N — 1 Uhr. Telcph-

4 l » z „ gc
färbt und reinigt rasch und billig

Färberei 0 . I- sso >-
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Ivo « Gemelndehaushall der Sladk
k Karlsruhe für das Zahr 1813 .
k Der bisherige Umlagefuß von 34 Z auf 100
k Mark der Steuerwerte des Liegenschafts- und Be-
f triebsvermögens und von 54,4 H auf 1 -.st der
f staatlichen Einkommensteuersätze konnte leider nicht
f «ufrecht erhalten werden . Es sind vielmehr neben
^ der Auflage auf den Bürgergenuß 4 947 621 -4t durch
^ allgemeine Umlagen zu decken , deren Erhebung

einen Umlagefuß von 37 L auf 100 -4t des Liegen-
s. schafts- und Betriebsvermögens , von 16 -Z auf 100
' Mrk des Kapitalvermögens und von 59,2 ^ aus

t ^t der staatlichen Einkommensteuersätze erfordert .
Der Voranschlag sieht vor an Wirt -

' schaftsausgaben . 11176 339 -4t
Ni Wirtschaftseinnahmen . . . . 6228718 „

i der ungedeckte Aufwand beträgt somit 4 947 621 -,st
s Die prozentuale Steigerung beträgt bei den Aus-
'

gaben 7,74, bei den Einnahmen nur 4,18 , während
^ nach dem Voranschläge von 1912 die Steigerung

der Ausgaben 3I1 Prozent , die der Einnahmen
dagegen 12,05 Prozent betrug .

Hierbei ist in Betracht zu ziehen , daß der Stadt¬
rat an dem nunmehr vorliegenden Entwurf des
Voranschlags bereits eine Reihe von Aenderungen
oorgenommen hat , um den Umlagefuß , der sich zu¬
nächst auf 39 ^ berechnet hatte , auf 37 L zu er¬
mäßigen . Insbesondere sind mehrere Ausgabe¬
posten gestrichen worden , die nun aus Anlehens¬
mitteln bestritten werden sollen, weil die Wirt¬
schaftsmittel nicht ausreichen . So war vorgesehen,
die Kosten der elektrischen Straßenbeleuchtung in
der Karlstraße , der Ettlingerstraße und in dem
gebiete des neuen Hauptbahnhofes aus Wirtschafts¬
mitteln zu bestreiten . Sie erfordern einen Auf¬
wand von 115 803 -4t, der nunmehr aus Airlehens¬
mitteln mit kurzer Tilgungsfrist aufgebracht wer¬
den soll . Außerdem waren in dem Entwurf des
Voranschlags der Straßenbahn 18 000 -4t für bau¬
liche Aenderungen der Werkstätten und 22 060 -4t
für eine neue Akkumulatorenbatterie vorgesehen;
auch diese beiden Posten sollen nun aus Anlehens¬
mitteln bestritten werden . Ferner sind die Ein¬
nahmen der Straßenbahn , des Rheinhafens und des
Wasserwerks höher veranschlagt worden ; endlich
wurden einige außerordentliche Ausgaben zurück-
gestellt.

Allein diese und andere Maßnahmen konnten die
Steigerung des Umlagesuhes von 34 ^ auf 37 -Z ,
also um 8,8 Prozent , picht verhindern . Den Haupt¬
anteil an der Steigerung der Ausgaben trägt die
Verzinsung und Tilgung der Anlehensschuld. Im
Voranschlag 1912 waren für die Verzinsung
1530 971 -4t vorgesehen, in jenem von 1913 sind
1767 078 -4t enthalten . Dre Mehrausgabe
beträgt sonach hier allein 236 107 -<t . Die Aus¬
gabe für Schuldentilgung steigt ebenfalls von
888200 -4t auf 1032 888 -4t , also um 144 688 -4t.
Allein diese beiden Posten bedingen also schon einen
Mehraufwand von rund 381 OM °4t, somit eine Um¬
lageerhöhung von fast 3,5 -Z . Die Ursache der
bedeutenden Mehrbelastung ist darauf zurückzufüh¬
ren, daß nach einem Verzeichnis über die außer¬
ordentlichen Unternehmungen im Jahre 1913
5 832 654 -4t für diese Zwecke zu verwenden sind ,
welche die Aufnahme eines neuen Anlehens von
6 Millionen Mark notwendig machen und die Ein¬
zehrung von Aktivkapitalien sowie die Schmäle¬
rung der Zinsen hieraus herbeiführen . Ferner
Kommt die erstmalige Tilgung des 1907er Anlehens
mit 52 600 -4t sowie die Tilgung des 1912er An¬
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lehens mit 62 500 -4t hinzu , da nach den neuen
ministeriellen Bestimmungen die Anlehenstilgung
alsbald , und nicht wie bisher erst nach 5 Jahren ,
einzusetzen hat .

Im nächsten Jahre wird die Wirkung dieses
gesteigerten außerordentlichen Bedarfs auf die
Wirtschaft noch viel ungünstiger werden , da als¬
dann die Verzinsung des 1913er Anlehens für ein
volles Jahr und außerdem dessen Tilgung nötig
wird und die Aktivzinsen wegfallen . Dies erfor¬
dert einen Aufwand von über 500 000 -4t, während
im laufenden Jahre infolge der ratenweisen Ver¬
wendung der Anlehensmittel nur ein Zinssatz von
1,7 Prozent und keine Tilgung angenommen wer¬
den konnte . Die Mehrleistungen betragen für 1914
daher über 300000 -4t gegenüber 1913 , ohne die im
Jahre 1914 weiter erforderlichen Anlehensmittel .

Eine weitere , ganz erhebliche, dauernde und stei¬
gende Mehrbelastung der Gemeindewirtschaft haben
die im Vorjahre beschlossenen Erhöhungen der
Beamtengehälter und Arbeiterlöhne , deren Ruhe-
und Hinterbliebenengehalte usw . zur Folge . Im
ganzen ergeben diese Mehraufwendungen eine Ver¬
schlechterung des Haushalts 1913 von 524 858 -4t.
Auch der Aufwand für die' Volksschulen ist wieder
stark gestiegen. Die Mehrausgaben betragen für
die Volksschulen 128 509 -4t . Schließlich ist 1913
auch der Zuschuß zur Armenkasse infolge Errich¬
tung und Inbetriebnahme des Kinderheims und
Steigens des Armenaufwandes um 70000 -4t höher
veranschlagt als im Vorjahre .

Diesen beträchtlichen Mehrausgaben kommen die
Mehreinnahmen bei weitem nicht gleich . Es
sind wohl die Zinsen von Kapitalien und anderen
Forderungen um 98 000 -4t höher : größtenteils ist
dies jedoch auf die Mehrablieferungen der Betriebe
zur Verzinsung , Tilgung und Amortisation des
Anlagekapitals im Gesamtbetrags von 63 000 -4t
zurückzuführen , während an wirklichen Mehrein¬
nahmen lediglich 35 000 -<t infolge vorübergehender
Anlage von einzuzahlenden Anlehensraten und
Erlös aus veräußertem Gelände beim neuen Bahn¬
hof eingehen . Ferner konnte die Reinablieferung
einiger wirtschaftlicher Unternehmungen eine , wenn
auch meist mäßige Steigerung erfahren . Es
schließen die Voranschläge des Gaswerks um 17 000
Mark , des Wasserwerks um 37 000 -4t und des
Elektrizitätswerks um 102 000 -4t günstiger ab . Die
Erhöhung der Umlage und die Ergebnisse der Vor¬
jahre ließen sodann die weitere Erhöhung der Ein¬
nahmen aus Umlagenachträgen um 68 000 -4t zu,
die Warenhaussteuer und Wertzuwachssteuer dürf¬
ten 10000 -4t und 25 000 -4t mehr einbringen .

Neben den lausenden Einnahmen wird der Wirt¬
schaftsüberschuß des oorousgegangenen
Wirtschaftsjahres zur Deckung der Aus¬
gaben verwendet , der für die Gestaltung der Um¬
lage um so wichtiger ist, als der Betriebsfonds seit
Jahrzehnten nur in einer Höhe von 55 OM -4t vor¬
gesehen ist und ein Umlageausgleichsfonds leider
immer noch nicht gebildet werden konnte . Das
Sinken der Deckungsmittel aus dem Vorjahre be¬
wirkt daher eine Erhöhung des Umlagebedarfs .. Ein
Umlageausgleichsfonds wurde die einzelnen Jahre
von dieser Wirkung befreien . Leider läßt sich ein
solcher aber in Zeiten steigender Umlage nicht ge¬
winnen .

Nach der Vergleichung des W i r t s ch a f t s L b er¬
schuf s e s der beiden letzten Jahre betrugen die
in den Voranschlag für 1913 eingestellten Deckungs¬
mittel aus dem Jahre 1912 861666 -4t, während in
den Voranschlag 1912 aus dem Jahre 1911 934 651
Mark eingestellt werden konnten . Die Deckungs¬
mittel sind daher um 72 985 -4t gesunken .

Bei einem Gesamtumsatz von 35 Millionen Mark
ist der Wirtschaftsüberschuß mit 861666 -4t — 2,4
Prozent als mäßig zu bezeichnen. Eine weitere
Einzehrung dieses Ueberschusses kann bei dem
völlig unzulänglichen Betriebsfonds und dem Feh¬
len eines Ausgleichsfonds nicht empfohlen werden ,
weil sie geeignet wäre , die so wünschenswerte
Stetigkeit des Gemeindehaushalts in noch erheb¬
licherer Weise zu beeinflussen, als dies leider schon
der Fall ist. Die Gemeindevoranschlagsanweisung
sieht übrigens für die der Städteordnung nicht
unterstehenden Gemeinden einen Betriebsfonds von
mindestens 2 Prozent der Ausgaben überhaupt vor.

Die Entwicklung der Steuerkapitalien weist er¬
freulicherweise kein ungünstiges Bild auf . Ab¬
gesehen von der langsameren Steigerung des Liegen¬
schaftsvermögens , die als Folge geringer Bautätig¬
keit in den letzten Jahren beobachtet wird , hat die
Steuerkraft im Gewerbe , der Industrie , dem
Kapitolbesitz sowie in dem Einkommen der Bevöl¬
kerung erheblich zugenommen . Die dem Umlage¬
ausschlag für 1913 zugrunde zu legenden Steuer¬
werte und Einkommensteuersätze haben sich von
1295 577 923 -4t auf 1300936 560 -4t , also um
65 358 637 -4t erhöht . An dieser Vermehrung sind
beteiligt das Liegenschaftsvermögen mit 6,9 , das
Betriebsvermögen mit 14,7 , das Kapitalvermögen
mit 15,1 und die kapitalisierten Einkommensteuer¬
sätze mit 28,6 Millionen Mark . Der Anteil der
einzelnen Steuerwerte an dem gesamten Umlage¬
ertrag erleidet gegenüber dem Vorjahre folgende
Veränderungen :

Liegenschaftssteuerwerte 32,1 »/« gegen 32,6 Pro¬
zent 1912 , Betriebsvermögen 16,3 Prozent gegen
15,9 Prozent 1912 , Kapitalvermögen 16,8 Prozent
gegen 17,7 Prozent 1912 , Einkymmensteuersätze
34,8 Prozent gegen 33,8 Prozent 1912.

Beachtenswert ist , daß der prozentuale Ertrag
der Liegenschoftssteuerwerte nunmehr nahezu auf
dasjenige Maß gesunken ist , das er vor dem In¬
krafttreten des Vermögenssteuergesetzes ( 1907 )
hatte . Der anteilsmäßige Betrag belief sich damals
auf 30,8 Prozent , die Einkoinmensteuerfätze tragen
heute schon einen größeren Umlogeanteil als 1907 ,
da der damalige Anteil 34,1 Prozent war . Eine
Entlastung gegenüber dem 1907er Zustande zeigen
nur noch die Steuerwerte des Betriebsvermögens ,
die damals 22 Prozent aufbrachten . Wesentlich
mehr belastet ist dagegen das Kapitalvermögen ,
das zu jener Zeit nur 13,1 Prozent zu tragen hatte
und heute 3,7 Prozent mehr aufbringt . Ein Um¬
lagepfennig ergibt bei Nichtberücksichtigung des Er¬
trags des Kapitalvermögens im Jahre 1913 110 353
Mark gegen 105 334 -4t im Jahre 1912 . Der Mehr¬
ertrag der allgemeinen Umlage beläuft sich bei
37 ^ auf 550248 -4t .

personalveränderungen .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
— Katholischer Oberstiftungsrat. —

Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Schreib¬
gehilfen Albert Speck beim Katholischen Ober¬
stiftungsrat .
Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums des

Innern .
Zugeteilt : Verwaltungsaktuar Adolf Volk in

Weinheim dem Bezirksamt Breisach als Revisions¬
assistent.

Versetzt : die Schutzleute Michael Becker , Joseph
Hör lein , Johannes Hopfinger , Karl Lin¬
der von Karlsruhe nach Boden , Ferdinand

Mayer von Karlsruhe nach Konstanz , Xaver
Heim von Konstanz nach Heidelberg.

Entlassen : die Schutzleute Walter Bewert und
Hermann Weber in Mannheim ; auf Ansuchen:
die Schutzleute Michael Graser in Baden ,
Christian Carstensen in Heidelberg , Walter
Sehring in Mannheim .

— Großh. Landesgewerbeamt. —
Zugewiesen wurden : Unterlehrer Joseph Metz¬

ger in Hilsbach als Hilfslehrer der Gewerbeschule
in Rastatt : Gewerbelehreraspirant Ernst Karth
in Karlsruhe -Mühlburg als Aushilfslehrer der
Gewerbeschule in Waldkirch.

Versetzt wurde in gleicher Eigenschaft : Haupt¬
lehrer Karl Martin an der Volksschule in Ren -
chen an die gewerbliche Fortbildungsschule daselbst.

Versetzt wurde : Hilfslehrer Otto Schick an der
Gewerbeschule in Konstanz an jene in Lahr .

Entlassen auf Ansuchen : Fachlehrer Max Kib -
ler an der Gewerbeschule in Lahr .

— Großh . Berwaltungshos. —
Die Beamteneigenschoft verliehen : dem Wärter

Emil Herzog bei der Heil- und Pflegeanstalt
Wiesloch; den Wärterinnen Anna Kiefer und
Anna Münz bei der Heil- und Pflegeanstvlt
Illenau .

Etatmäßig angestellt : der Werkmeister August
Zink bei der Heil- und Pflegeanstalt Illenau ; die
Wärter Basilius Burkhard , Anton Hellmuth
und Joseph Schwarberbei der Heil- und Pflege¬
anstalt Emmendingen .

Entlassen auf Ansuchen : die Wärterin Lina
Kochendörfer bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen.
Das Finanzministerium hat unterm 31 . März

1913 den Grenzoufseher Othmar Lang in Grenz -
acherhorn zum Konzleidiener beim Finanzministe¬
rium ernannt .

— Zoll- und Steuerdirektion. —
Ernannt : der Grenzoufseher Johann Belle¬

mann zum Zollaufseher.
Versetzt : die Finanzassistenten Peter Sauer in

Billingen nach Mosbach, Oskar Schemenau in
Lahr nach St . Blasien ; Steueraufseher Emil
Degen in Karlsruhe nach Goggenau und mit der
Versetzung der Steuereinnehmerei daselbst betraut .

Uebertragen : dem Untererheber Heinrich
Friedrich in Liptingen die Steuereinnehmerei
Elzach.

Etatmäßig angestellt : der Bureaugehilfe Johann
Gau Kel in Pforzheim als Steuerasfistent ; die
Grenzaufseher Karl Schmidt in Eberfingen , Paul
Ritzenthaler in Neuhaus , Heinrich Oertel
in Gailingen , Ludwig Hirth in Reckingen.

— Staatseksenbahnverwaltung. —
Ernannt : zum Betriebsassistenten : Kanzleigehilfe

Matthäus Gaier in Bruchsal ; zum Amtsdiener :
Wagenaufschreiber Max Hollritt in Breiten ;
zum Lademeister : Wagenaufschreiber Johann Hohn
in Breiten .

Etatmäßig angestellt : als Bauaufseher : Friedrich
Kindsvogel in Karlsruhe ; als Schirrmonn :
Karl Lamprecht in Pforzheim ; als Bahn - und
Weichenwärter : Karl Hartmann , Heinrich
Hehn , Christoph Herzog , Richard Kenti -
scher , Erwin Mohr , Joseph Moriz , Emil
Sauerbeck , Eduard Schuh , Joseph Zip -
perle ; als Rottenführer : Friedrich Dorn in
Schwetzingen, Thomas Müller in Schwetzingen ,
Joseph Meßmer in Villingen.

vr . Oetker 's Man versuche: -^>8 l>Isek1i8ek :
Vanillln -Lucken
1 Päckchen LO Pfg . 3 Stück SS Pfg .

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen , Puddings ,
Milch und Mehlspeisen , Kakao, Schlagsahne, Tee usw. au

Stelle der teuren Vanille-Schoten.

Auf der Rückseite der Päckchen von Dr . Oetker 's Vanillin - Zucker
zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches Rezept
zu einer Banille -Creme . Leicht herzustellen ?

Aum lee :
Mischt man ^ Päckchen Dr . Oetker 's Vanillin - Zucker mit 1 kx
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Tasse Tee,
so erhält man ein aromatisches, vollmundiges Getränk .

--»-A-Kr . .n -, .>
!-KL '-HL -üL-. -

lies 8etirsinsrmelstös8eno58sn8et >sft « s « . »
lei . 24S? XeprenslraKe 4b i « i . 24«?

Damenhüte ,
schöne Auswahl, garniert und

ungarniert.
Umarbeitung älterer Hüte bei
A . Herrmanu, Modes, .

Waldhornstraße 25 , 3 Treppen ,
Ecke Kaiserstraße .

wkelt-Mkn
werden gereinigt und gewichst , so¬
wie Reparaturen jeder Art , auch
w Asphalt , ausgeführt gegen
prompte und billige Berechnung
durch das
Parkettbodengeschäft H . 5rnab ,
Wilhelmstr . 30 u. 33. Telephon 3051 .

kMM M
Unübertroffene

>VeI1msrlce !
keste seinmeclianisclie Arbeit bis in alle Oinrelbeitcn .

MM" Spielen ä leicbter Oauk . MH

KInnn Vater Mel N
KeparnturverkstStte für sämtliche Fabrikate .

ksßormksur blsubsrt
— Kakerstrsbe 122 — Lelce Walöstrabe —

Kerle Wilsten . üusgesi'bLileteflli'inen

kstionvllv

Atelier für feine Herren-8cbneickerei

los . Osttertkum ,
«">"-7 «"°°

Orosses 8 tokkl»^er
irr

kiäkixe Preise . Kulante iLakIunxsbeckin ^ unxen .

vesoktkn 8ie
^

unsere Ausstellungv. 8ekauk»IIv

MrllirenMaSe Z
lelepbon 2678 .

ksusok L pester,
Nitiic . litelier i Nriröunr .-Nrlalt.

Litte Kino» u. 8trsüs boaebtev !

husläkrnugsn von

: MiAIr-Weii :
äirekt degeiidar , nnä

"HelillM-kMIie«
eis Unterlege für I-inöleum u. kkrkstt
übernimmt uncl liefen gebrauobsfertig,

gewiscdtes Rohmaterial für obige
Zwecke .

kr. Kollier,
llarlsrukv , Rissiibaknstr. 2 . Del . 2080.

/tur KdkSntung 4es AS »»-
pei »» benütLS man rsgelmLLig
cias 8etvvimmdn<l im

kri « a »- ivbst » sN .
1 Karts 10 Karls» 100 Kanon
-F - .40 3.— -^ 30. -

Im I-sdvnsbsäürtk .isvsrein
sinroln ro og Hs,
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1488 . Stusi sm gestmltem Stoff mit 146V . Mft sm tstt ^ sim Llalchleine« mit

Siichenidesitz. rveibem bejah.
147V . llltth« leinenblusi

^ llttieret .
mit Isibigrr

v .
1471. Linke Lns rveibem SäumchenbaUfl

u»<i Schrveirerlrüürrei.

Moderne Halsrüschen.
Di« halsfreien Blusen haben sich wegen ihrer

WeidsmnkM bereit« allgemein eingefichü . Aber ebe
gleichmätziges Sommenvetter rinietzt , mutz nrcm noch
gegen manche- rsuheLüftchengewappnetsein. Deswegen
trug man kleine Pelzkrawatten, di« an der Rückseite
de« Jmitttkragen « beseitigt waren, und deren kleine
«bgestützte Ende» sich vom treusten. Fetzt kommen
wieder HalSrüfthe« an « Baud und Tüll an die Reihe .Mau bemüht sich aber , die voideve Partie des Hades
nicht durch die ausiragende volle Rüsche zu verdecken.
Deshalb Ueteo die Meiste« Rüschen vom nicht ganz
zll 'Lmme«. sondern haben ein anliegendes dünnes
.Zwischenstück aus glattem Tüll , auf dem eine kleine
Schleife fixen darf . Geschlossen werden dieie Rüchen
Hinte« oder seitlich Man kombiniert dazu gern
weißen mit schwarzem und auch zuweilenmit braunem
Tüll , sucht aber «nmer die ZarbenHarmonie mit der
Bluse oder dem Kostüm eftrzubalien . wozu sich schwarz-
weiß in den meiftm Fällen ohne weiteres eignet .
Manche Rüschen find vorn nur flach gelegt und wer¬
den nach hinten immer voller, i« Racken laden dann
große Schleifen nach Art der modernen Hutgarnilurenan« . Sehr hübsch und sugendlich sind breite weiße
Düllrüschen , auf denen eine schmälere schrvnrze Tn>-
rusche liegt, die in der Mitte bnrch einen Kranz
kleiner farbiger Stofchlürrrchen abgebrmden wird . Auch
Lorbeerblätter «ms grauem Samt versehe« manchmal
diesen Dienst. Die Farbe macht den einzigen Unter¬
schied z»P«hen jsgendliche » oder für reifere und
älter« Dar « « geeignetenRüsche« «wS . Junge Mädchen
trag« zarte rosa und hellblaue Rüschen , lvährend

1466.
Uschi a« « tt-
stem leinen mN
pastenisck «« >
ae» iw, »ofeu-
dlche tü» junge
:: Damen. ::

Anhalt. Es seien deshalbnrrr enngeHimptsachenenvähnt.Die erste Bluse ist ganz in geradem Streifenlans ver¬
arbeitet. lieber die verbreiterten Achseln länft «ine
Naht. Die Aermel sind glatt eingesetzt rmd werden
mtten durch einige Halten mit ««fliegender Stickerei
znsammrnAesaßt . Der rechte Vorderteil tritt über
dem Rittelschluß des Futters seitlich über. — Die
karierte Bluse ist ebenfalls in gerader Stofflage « r-
arbeitet. Die Aermel find de« verlängerten und
gAmspettrn Armlöchern glatt eingeluncht . Der Mittel«
schtntz der Blute wird durch eine ci»fliegende breite
Qnetschsaitr gedeckt . DarÄbrr ein weißer Besatz-
streiten mit Kagrkknöpfen und verbindenden Eprmgen
«mV schmale« Blenden. Matrosenkragcn mit schwarzemKnoten. — Der SnckrSblasi ans »veispmr Seine» first,
drrzr Aermel angeschnitten , an die leicht eingekrauste
hatdlaage Aermel mit SÄc^ eibimdche» «mgefugt
find. Wich der abgerundete Uebecfalltragen und däe
Stoffkrawaiir find mit bmttfarbiger grober Stickerei
verziert. Rückenschlutz. — Die letzte Binse setzt sichans Sämncheubarist und breitem Stickeveieinsätz zu-
sanrmen . Der erster« ergibt den «deren Teil der
Mus« « it angeschnittenen kurzen Aermekr und die
Manschette« . Ans Strckeveiansatz si«d die übrige«
Tefle und der Kragen gebildet. Zwischen dir Lchsit -
nccht kann ein seiner Dmchvwrchstreisin gesetzt
werden . Rückenschluß.

I486 rach 1487 . Zwei Sommerkleider für fangeDamen . Das erste Kleid ergnet sich wegen des
Matrosinstitk besonders für weihen und nnrrinAlauen

V

1467.
ßleicl au» hell¬
blauem Voile
mit rciülride«
nem Spitzen-
brlatz . Drei»
: dahnemock. :

U

«4

sich die alleren Damen ausschließlich an die
sisivarzen halten, denen breite elegante Bond¬
enden und Schleifen beigegeben sind. Zu den
srühistrgsinüßige » Lauskostüme» aus « arme-
blauem Serge und Tbeviot nehmen sich gleich¬
farbige Mürrischen immer gut und vornehm
aus . Zn braunen Kostümfarben gesellen sich
die braunen und mit weiß gewichten Töne.

Margarete .

Bei den modernen »Arider» fpsiS die
Lage der gemusterte « Stoffe, seien sie kariert ,
gestreift oder geblümt , eine wichtige Rolle .
Das Muster mutz immer richtig zur Geltung
kommen und an den Nähten geschmackvoll Zu¬
sammentreffen . An unseren aus gestreiftem
pnpier gechnittenen Schnittmuster« kamt sich
jeder fosirt das ttchti,ze Bild davon mache«,
wie dis Musterung später am Kleide »viiken
wird.

' Kommt es vor, daß sür checkte Stoffe
eine andere Stofflnge vorteilhafter wäre, so
ist diele Abweichung sofort am Schnittmuster
deutlich bezeichnet.

Die abgebildeten Modelle.

1428 . Lackckilchnl -mlel au» natuilarbtneni leinen
mck « ritz mul dis» gelireitlrm Lewen besah.

1468 — 1471 . Nene Damenbluse» für de»
Sommer . Liefe « er Bluse « laste« sich in federn
beliebige « Stoff ausführen. Die Abbildungen
geben sür die einfachen Formen genügenden

Siosf . Der obere glatte Teil der Bluse
ist dem unteren in Säumchen abgenähtenTeil iest aufgesteppt . Das Futter schließtia der Hitte , der Faltenteil der Mnsi
wird seitlich übergehakt . Der Passenrock
dieses Kleides sowie der Dreibahnen-
rvck des SoUekieideS Hab« an de»
Seite« Näht«. — Das Modell 1487 hat
Kimonoblase mit eingesetzten Achselstücken
an» Spitze , Jnnenärmel und Bcmdschärpe
au« Seide mit Spitzenbesatz.

1428. BatWchumntel . Der gerade ,mit gedeckte«« Rucken «efidnütene Mantel
tritt zum tiefen Kuopstchtuß sittlich über.
Dir langen Revers sind nur mit dem
Mantelstoff belegt, während der Umlege¬
kragen . die Aermelaastchläge und die Taschen
mit Schrägblenden aus gestreiftem Stoff
besitzt find Weiß«, mit Blau «mrandrte
Knöpfe und kleine Stickerei Verzierungen am
Kragen- Der Mantel bleibt fmtertos.

1431. Wirtfchastsfchiirzr ffr Dame».
Die kleiderartiggearbeitete praktische Schürze
besteht aus der Kimoaobinsi und dem fest
angefügten Rocklcit, der aas Borderdasic
und Settenbahnen mit Ansatz besteht D»
Ränder der Schürze treten rückwärts zum
Knopffchtutz zusammen- Arckgesitzre Tauben.
Stritt der Krmrsi kann Blende den Hals¬
ausschnitt umgeben.

1431.
völlig

a« lllaschstoS, äs » äleiä
«sickrnck.

Nt

.iiililir 81rsliss, ffsrlrmd«
kn L» ckvfivil.

ksiiwlnsitM « B», meisrfien Herrsn- u. A^slckstinüs.
6rOsr« 8gett»!gs»el>Ltt in LosatrartLola , »lkr
^ tteu LösolWtoflao , kassewontotte», 8pitren,
Kuvpsin, ^Veillnsreu, llancksedadsn , Ltrtzmpsin ,Lin » alten, ktzedsro . 6roll« Auswndl in küs >dsn-
Don» null nwiknuav, «chnurren Kxitren-HaiüLnAvu.
SeSwckig « Memkviken . Dvlvplrwi » 372 .

8 p6HLl - !-lLU8 fün Ltoffs
lLWeimer L llemie

169 KLisspslaLsts Qpoöttsncllunz.
Oi« neusotsn LarsuAnisss
Di: cisr Isxtilincsiistris —

V? ol >Lioife , 5 eic! e , Samt,
deinen unö kaum^ oÜLtoffe.

- nySe >laLn-aL^ «om «a-
öts eüxsaL -ssi/r Oen/s.

- rau M . ö,Le « - aE
Ltw -lorur/t«, Latooe -ot^aooo, L êLe -Icüe/st>.
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in jecibr preisl «§e

stets vorrätig.

Oesctnv. Oulmann ,
W » I6,trs »«e 37 rm<j 26 .
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